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Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierleljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſlellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 k., monatlich 60 Pf., durch 


E FE 
| die Bolt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel ⸗ ie 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. (cl g 
. jorner Preſſe) 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Senn und Feſtlage. — Bezugspreis für Thorn | 


— 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorm⸗ 


Katharinenſtraße Mr. A, 


Thorn, Dienstag den 24. Dezember 1912. 


Anzeiger für Stadt und Land 


gelte Wc die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
e, 


«ein Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
Y außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermiltlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameleil koſtet die Zelle 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzelgenanſträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermitllungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen- 
annahme in der Geſchüftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


— 
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Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantworlllch für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an dle Schriftleitung oder Geſchüftsſlelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. 


Prinzregent Ludwig. 

Seine Majeſtät der Kaiſer hat an 
Prinzregenten Ludwig nachſtehendes Tele⸗ 
gramm gerichtet: Aufrichtig danke ich Dir für 
Deine warmen Worte. Du weißt, daß es mir 
Herzensbedürfnis war, der hohen Verehrung 
öffentlich Ausdruck zu geben, die ich für Deinen 
in Gott ruhenden Herrn Vater gehegt habe 
und die ihm bewahren werde über das Grab 
hinaus. Möchte die Freundſchaft, die unſere 
beiden Häufer verbindet, fortleben bis in die 
fernſten Geſchlechter. gez. Wilhelm. 

Im Thronſaal der Münchener Reſidenz fand 
Sonnabend Nachmittag die feierliche Eides⸗ 
leiſtung des Prinzregenten Ludwig ſtatt in 
Gegenwart der Prinzen des königlichen HYaufes, 
des Geſamtminiſteriums, der Mitglieder bei⸗ 
der Kammern einſchließlich der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Fraktion, der oberſten Hofchargen ſowie 
Abordnungen der Militär⸗ und Zivilbehörden 
und der Geiſtlichkeit. Auf den Tribünen hatten 
die Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes ſowie 
die Mitglieder des diplomatiſchen Korps Platz 
genommen. Am 2 Uhr begab ſich der Prinz⸗ 
regent unter Vorantritt des großen Cortege 
nach dem Thronſaal und beſtieg den Thron, 
den die Prinzen des königlichen Hauſes um⸗ 
gaben. Der große Cortege ſowie die Staats⸗ 
miniſter mit den Staatsräten nahmen zu bei⸗ 
den Seiten des Thrones Auffſtellung. Der 
Juſtizminiſter verlas hierauf die Eidesformel, 
worauf der Regent unter Erhebung der rechten 
Hand mit den Worten: „Ich ſchwöre“ den Eid 
auf die Verfaſſung leiſtete. Nach Ablegung 
des Eides und nach einem von dem Präſidenten 
der Kammer der Reichsräte Grafen Fugger von 
Glött ausgebrachten und begeiſtert aufgenom⸗ 
menen Hoch auf den Prinzregenten verließ die⸗ 
ſer unter dem gleichen feierlichen Zeremoniell 


wie beim Eintritt den Thronſaal, nachdem er 


zuvor noch das Präſidium der beiden Kammern 
in ein längeres Geſpräch gezogen hatte. Die 
Hof⸗ und Landestrauer war bei dieſem feier⸗ 
lichen Akt nicht abgelegt worden. 

Der bayeriſche Miniſterpräſident hat die 
Präsidenten des Landtages und die Partei⸗ 
führer von einer Regierungsvorlage verſtän⸗ 
digt, in der der Volksvertretung eine Ver⸗ 
faſſungsänderung vorgeſchlagen wird, die zur 
Aufhebung der Regentſchaft führen ſoll. Den 
Blättermeldungen zufolge ſoll das bayeriſche 
Miniſterium auf Wunſch des Prinzregenten 
Wert darauf legen, daß die betreffende Ver⸗ 
faſſungsvorlage einſtimmig angenommen wird. 
— — ů ——— —L— . — EEE) 


poincaré über die orientaliſche 
Frage. 


In der Sonnabend⸗Sitzung der franzö⸗ 
ſiſchen Deputiertenkammer erklärte 
der Mintiterpräjident Poincaré, er ſei vor 
der Kammer zu ebenſo großer Zurückhaltung 
verpflichtet, wie vor der Kommiſſion für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten. Er wiederholte dann 
ausführlich, wie die Komplikationen auf dem 
Balkan unvermeidlich wurden, zählte nochmals 
die Ereigniſſe der letzten Monate auf, und wies 
wieder auf die Interventionen hin, die unter⸗ 
nommen wurden, damit der Frieden nicht ge: 
ſtört werde. In einem längeren Rückblick hob 
Poincaré das vollſtändige Einvernehmen zwi⸗ 
ſchen Frankreich, Rußland und England her 
vor. Poincars erinnerte des weiteren daran, 
daß Sſterreich⸗Ungarn ſeit November klar und 
deutlich zu verſtehen gegeben habe, daß es keine 
territorialen Abſichten verfolge. Dann kam 
der Miniſterpräſident auf die Initiative Eng⸗ 
lands in der Berufung der Botſchafterkonfe⸗ 
renz zu ſprechen, ſowie auf die Beſchlüſſe, die 
dieſe bereits gefaßt habe, namentlich über die 
Frage eines Adriahafens. Poincaré erklärte, 
er ſei überzeugt, daß ſich Serbien dieſem Stand⸗ 
punkt anſchließen werde. (Lebhafter Beifall.) 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Autonomie 
Albaniens, die unter der Souveränität oder 


tet wird, von allen Mächten einſchließlich 


| 


vielmehr der Suzeränität des Sultans errich⸗ | Beziehungen zu unterhalten. 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Mannffripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


| 


den 


auch ſelbſtverſtändlich, daß der für Serbien auf 
albaneſiſchem Gebiet offene Hafen frei und 
neutral ſein wird. (Bewegung.) Er wird 
durch eine internationale Eiſenbahn verbun⸗ 
den werden, die ebenſo unter europäiſcher Kon⸗ 
trolle ſteht, mit der Freiheit des Tranſits für 
alle Waren einſchließlich Kriegsmunition. 
Serbien wird außerdem den Vorteil der Zoll⸗ 
freiheit haben. Wir werden uns bemühen, 
dieſe Frage möglichſt günſtig für Serbien zu 
geſtalten, und ihm unumgängliche Garantien 
ſichern. Denn es liegt im Intereſſe des euro⸗ 
N wenn 
man von ihm das Opfer verlangt, daß es einen 
Teil ſeiner Anſprüche aufgibt, nicht die Mög⸗ 
lichkeit zu leben und zu atmen verweigert. 
(Beifall.) Es iſt dies eine Hauptfrage, die 
entſchieden zu ſein ſcheint. Es bleibt nament⸗ 
lich noch übrig, über die delikate Frage der 
Grenzen Albaniens zu beſchließen. Viele an⸗ 
dere Löſungen hängen überdies ab von den 
Ergebniſſen der Verhandlungen der Kriegfüh⸗ 
renden, deren Ausgang man leider unmöglich 
kennen kann. Die Diplomaten, die an den 
Verhandlungen teilnehmen, und die ich geſpro⸗ 
chen habe, ſind entſchloſſen, die Idee des Frie⸗ 
dens zu unterſtützen, aber ebenſo ſehr die An⸗ 
ſichten ihrer Länder zu vertreten. Die Ver⸗ 
treter der verbündeten Balkanſtaaten erfaſſen 
in wunderbarer Weiſe die Kraft, die ihnen 
die Einigkeit des Balkanbundes gibt. Sie ſind 
entſchloſſen, die Autorität, die ſie ſich mit den 
Waffen Seite an Seite auf dem Schlachtfeld 
errungen haben, nicht durch ärgerliche Unſtim⸗ 
migkeiten herabſetzen zu laſſen. Wenn es un⸗ 
glücklicherweiſe zu einem Bruch käme, ſo würde 
damit die Rolle Europas nicht beendet ſein. 
Europa könnte gegenüber einer Wiederauf⸗ 
nahme der Feindseligkeiten nicht unempfind⸗ 
lich bleiben, die diesmal vielleicht mehr als je 
den Brandherd vergrößern könnte. Poincaré 
erklärte weiter, Europa werde wahrſcheinlich 
auf die erſte Idee der Vermittlung zurückkom⸗ 
men. In jedem Fall werde Frankreich fort⸗ 
fahren, die Bemühungen der Mächte um den 
Frieden mit aller Kraft zu unterſtützen und 
nötigenfalls herbeizuführen. So ſehr Frank⸗ 
reich aber friedlichen Intentionen geneigt ſei 
und jo ſehr es erneute Beweiſe hiervon gegeben 
Habe, ſo ſehr ſei es feſt entſchloſſen, ohne 
Schwäche ſeine Intereſſen und Rechte zu ver⸗ 
teidigen und die großen Traditionen Frank⸗ 
reichs im Orient aufrechtzuerhalten und vor 
allem jene große unantaſtbare und heilige 
Sache zu ſchirmen, die nationale Ehre genannt 
werde. (Langanhaltender Beifall auf allen 
Bänken mit Ausnahme der äußerſten Linken.) 
Poincaré wurde beglückwünſcht. ; 
Der Sozialiſt Vaillant erklärte, ein 
Krieg würde zur Kommune im ganzen Lande 
führen. (Lebhafter Widerſpruch.) Präſident 
Deschanel erwiderte, im Falle eines euro⸗ 
päiſchen Krieges werde ganz Frankreich ſeine 
Pflicht tun. (Lebhafter Beifall.) Jaures 
erklärte, er ſei erfreut über die Bemühungen 
Poincarés zugunſten des Friedens, ſprach Eng⸗ 
land ſeine Anerkennung us und erklärte ſich 
befriedigt über den Verfauf der Botſchafter⸗ 
konferenz. Der Radikale Francois De⸗ 
loncle beglückwünſchte den Miniſterpräſiden⸗ 
ten zu der Rede und der Energie ſeiner Poli⸗ 
tik. Redner erkannte ſodann die loyale Hal⸗ 
tung des Grafen Berchtold an und fuhr fort: 
In Europa gibt es einen Mann, 
deſſen Friedensliebe eine feſte 
Bürgſchaft für die Aufrechterhaltung des 
Friedens bildet: Das iſt der deutſche 
Kaiſer. Was Albanien anlangt, jo freue ich 
mich, daß dieſem Lande, welches ich aus eigener 
Anſchauung kenne, die Autonomie gewährt 
wird, und daß der Erſte, der dieſen Gedanken 
gehabt hat, Poincaré geweſen iſt. Er ſchloß 
mit der Erklärung, daß Frankreich an ſeinem 


Bündnis und ſeinen Ententen treu feſthalten 


daß es ſich aber die Freiheit wahren 
auch mit anderen Nationen herzliche 
(Beifall.) 

Der Senat hat dem von der Kammer be⸗ 


müſſe, 
müſſe, 


Frankreich kontrolliert werden wird. Es it! reits angenommenen Geſetzentwurf über die 


Reorganiſation der Infanteriekader die Zu⸗ 
ſtimmung erteilt. Miniſterpräſident Polin 
caré gab im Senat ähnliche Erklärungen 
über die auswärtige Lage ab, wie vorher in 
der Deputiertenbammer. Der Senat nahm ſein 
Expoſé mit lebhaftem Beifall auf. 


Die meiſten Pariſer Blätter erörtern 
die Rede Poincarés ſehr beifällig. Insbe⸗ 
ſondere wird betont, Poincaré habe die hier 
wiederholt aufgetauchten Beſorgniſſe, daß die 
Beziehungen zwischen den Mächten der Triple⸗ 
entente, namentlich gzwiſchen Frankreich und 
England, durch die Balkankriſe gelockert ſeien, 
durch ſeine Erklärungen erfreulicherweiſe zer⸗ 
ſtreut. Auch die von Poincaré im Senat mit⸗ 
geteilte Verſicherung Greys, daß England kei⸗ 
nerlei Aktion plane oder irgend welche politi⸗ 
ſchen Beſtrebungen in Syrien oder am Libanon 
verfolge, wird mit Genugtuung verzeichnet. 


Politiſche Tagesſchau. 


Politiſcher Klatſch. 

An den Münchener Aufenthalt 
des Reichskanzlers werden in der 
„Köln. Zeitung“ allerhand tiefſinnige 
Vermutungen angeknüpft, die ſich in der 
Hauptſache darauf aufbauen, daß Herr von 
Belhmann Hollweg ein längeres Geſpräch mit 
dem liberalen Führer Dr. Caſſelmann über 
die — auswärtige Politik geführt haben ſoll, 
und daß er eine einſtſindige Audienz beim 
Prinzregenten hatte. Der Gewährsmann 
der „Kölniſchen Zeitung“ behauptet nämlich 
zu wiſſen, daß die Erſetzung der Regentſchaſt 
durch das Königtum am. Widerſtande des 
„berärgerten” Zentrums ſcheitern werde; da 
in dem Münchener Berichte des Kölner 
Blattes beſonders belont wird, daß dieſer 
Zentrumswiderſtand in ſchroffſtem Gegenſatze 
zur Haltung der Liberalen ſtände, ſo kann 
man ſich bei der ganzen Meldung des Ge⸗ 
fühls nicht erwehren, daß hier vielleicht ein 
liberaler Wunſch der Vater des Gedan: 
kens ſei. 

Aeber weiſe Grenzen des Luxus 

ſtellt das „Broteftantenblati” inter: 
eſſante Vergleiche zwiſchen einſt und jetzt an 
und kommt dabei zu dem Schluß, daß auch 
mancher der Herren Magnaten ſolche große 
Ausgaben, von denen man heute bisweilen 
hört, nicht ohne Sorgen beftreiten kann. Die 
Tatſache, daß einer für Augenblicke berech⸗ 
neten Bequemlichkeit viele Tauſende geopfert 
werden, übt doch eine ſtark antiſoziale Wir⸗ 
kung aus. Eine bis ins kleinſte raffinierte 
Lebenshaltung erweckt nicht nur die niederen 
Triebe des Neides und der Scheelſucht, ſon⸗ 
dern auch den Widerſpruch ethiſcher Perſön⸗ 
lichkeiten. In Holland und Frankreich neh⸗ 
men die ſozialen Unterſchiede viel weniger 
ſcharfe Formen an als bei uns, das hat 
vielleicht darin ſeinen Grund, daß die reichen 
Holländer und Franzoſen in äußeren Lebens⸗ 
haltung eine gewiſſe Grenze nach oben hin 
nicht überſchreiten, obgleich ſie ſich das ebenſo 
leiſten könnten wie die deutſchen Geldleute. 
Und ſie tun wohl daran. 


Der Streit in der nationalliberalen Partei. 
Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ wird 
in ihrer nächſten Nummer folgende Erklä⸗ 
rung bringen: „Die in der Dezembernum⸗ 
mer der „Nationalliberalen Rundſchau“ 
(früher „Pommerſche Rundſchau“) bekanntge⸗ 
gebenen Veröffentlichungen des Geheimen 
Juſtizrat Ludewig, Vorſitzer der Landes⸗ 
organisation für Pommern, veranlaſſen den 
Geſchäftsführenden Ausſchuß der 
Geſamtpartei zu folgender Erklärung: 
Der Geſchäftsführende Ausſchuß verurteilt 
aufs ſchärfſte die in dieſen Veröffentlichungen 
enthaltenen Angriffe gegen den Ab⸗ 
geordneten Baſſermann, dem die 
Partei gerade dafür zu beſonderem Danke ver⸗ 
pflichtet iſt, daß er die Führerſchaft auch unter 
ſchwierigen Verhältniſſen beibehalten hat. 
[Ebenſo entſchieden verurteilt der Geſchäfbs⸗ 


führende Ausſchuß die ſachlich völlig ungerecht⸗ 
fertigten und längſt widerlegten Angriffe 
gegen den Abgeordneten Schiffer, 
deſſen Verhalten vielmehr als in jeder Bezie⸗ 
hung loyal ausdrücklich anerkannt wird. Der 
Geſchäftsführende Ausſchuß erblickt in dem 
Vorgehen des Herrn Geheimen Juſtizrat Lude⸗ 
wig eine ſchwere, mit den Pflichten gegen die 
Partei nicht zu vereinbarende Schädigung der 
nationalliberalen Partei. Der Geſchäftsfüh⸗ 
rende Ausſchuß des Zentralvorſtandes der 
nationalliberalen Partei.“ 


geht entgegen den letzten berichteten Nach⸗ 
richten weiter fort. Ein Teil Profeſſoren der 
Medizin an der Univerfität Halle gab Freitag 
durch Anſchlag am Schwarzen Brett und vor 
den Kliniken bekanut, daß ſie die Vorleſungen 
wieder aufnehmen. Im Laufe des Tages 
aber verſchwanden die Anſchläge wieder, weil 
zu den Vorleſungen kein Student erſchienen 
war. Die Klinikerſchaft erklärt, daß 
die Fakultät ihren Beſchluß wohl der Öffent« 
lichkeit, dem Kultusminiſterium und der Uni⸗ 
verſität mitgeteilt, es aber nicht für der Mühe 
wert gehalten habe, auch ihr Beſcheid zu 


laſſung beſtehe, den Streik zu beenden. 


Wie bereits vor kurzem angekündigt wurde, 
iſt der Miniſter des Innern Dr. v. Piſchek 
ſeinem Anſuchen entſprechend unter Aner⸗ 
kennung ſeiner langjährigen treuen und aus⸗ 
gezeichneten Dienſte in den Ruheſtand verſetzt 
worden. Der Staatsminiſter des Kirchen⸗ 
und Schulweſens v. Fleiſchhauer iſt zum 
Staatsminiſter des Innern und der Präſident 
des evangeliſchen Konſiſtoriums v. Haber⸗ 
maas zum Staatsminiſter des Kirchen- und 
Schulweſens ernannt worden. Der Rücktritt 
des Miniſters v. Piſchek wird mit dem Aus⸗ 


gebracht. 
Der Rudolſtädter Landtag 


wird ſich bald nach ſeinem Wiederzuſammen⸗ 
tritt am 20. Januar mit einem Wahl⸗ 
reichtsentwurf der Regierung zu bes 
ſchäftigen haben. Der Entwurf ſieht ein 
Wahlrecht nach Ständen vor, ſchafft be⸗ 
ſondere Vertreter für Induſtrie, Landwirt⸗ 
ſchaft, Arbeiter, Kirche, Schule ulm. Die 
ſozialdemokratiſche Landtagsmehrheit wird dem 
Entwurf nicht zuſtimmen. 


Die Wahlrechtsänderung in Reuß j. L. 
mit dem Mehrſtimmenſyſtem iſt vom Landtag 


mit 9 gegen 6 Stimmen angenommen 
worden. 


Das öſterreichiſche Herrenhaus 


bloe angenommen. 


In der Wiener Gemeinderatsſitzung, 
in der die Budgetberatung beendet werden 
ſollte, kam es infolge eines Zwiſchenrufs von 
der Galerie zu großen Tumulten. Der 
Vorſitzer ließ ſämtliche Galerien und auch die 
Journaliſtentribüne räumen, worauf der Lärm 


Sitzung ſchließen mußte. 


Das „Deutſche Volksblatt für Galizien“ 
weiſt darauf hin, daß die deutſchen Landwirte 
Galiziens zumeiſt noch nach ganz veralteten 
Arbeitsweiſen wirtſchaften. Daher und infolge 
des meiſt geringen Grundbeſitzes kommt es, 
daß die meiſten Wirte verarmen. Die deut⸗ 
ſchen Bauern Galiziens werden nun aufge⸗ 
fordert, ihren falſchen Stolz abzulegen und 
ihre Söhne und Töchter einige Jahre nach 
Deutſchland zu ſolchen Bauern zu verdingen, 
die intenſiv wirtſchaften. Zutreffend bemerkt 
das „Volksblatt“, daß damit ſowohl den 
deutſchen Bauern Galiziens wie unſeren 
deutſchen Landwirten geholfen würde. Jene 
jungen Leute würden eine tüchtige wirtſchaft⸗ 


Der Ausſtand der Mediziner in Halle = 


geben, und daß für fie darum keine Veran⸗ 


Wechſel im württembergiſchen Miniſterium. 


fall der Landtagswahlen in Zuſammenhang 


hat das Kriegsleiſtungsgeſetz einſtimmig en 


ſich noch ſteigerte, ſo daß der Vorſitzer die 


Ertüchtigung der galiziſchen Deutſchen. A 


liche Ausbildung erfahren, mit einem Schatz“ 


1 


. 


dem Verkehr 


an Bildung und allerlei Kenntniſſen ſowie 
mit den verdienten hohen Löhnen nach der 
Heimat zurückkehren, unſere Landwirte aber 
erhielten deutſche, willige Hilfskräfte. Sicher⸗ 
lich werden die Vertretungen der deulſchen 
Landwirtſchaft und die landwirtſchaftlichen 
Vereine eine große Anzahl geeigneter Bauern⸗ 
wirlſchaften nachweiſen können, in deren Be⸗ 
trieb ſich alle Zweige einer intenſiven 
Bauernwirtſchaft erlernen laſſen. Da die 
deutſchen Bauern in Galizien das Rückgrat 
der dortigen deutſchen Bevölkerung bilden und 
es durchaus notwendig iſt, daß ſie dort im 
Lande bleiben, muß unabläſſig an ihrer wirt⸗ 
ſchaftlichen Fortbildung und Ertüchtigung ge⸗ 
arbeitet werden. 


Wieder ein Attentatsplan der italieniſchen 
Anarchiſten. 


Aus Bologna melden die römiſchen Blätter, 
daß in San Giovanni in Perſiceto der 
Anarchiſt Delferro einen Selbſt⸗ 
mordverſuch gemacht habe, um nicht, wie 
aus aufgefundenen Briefen hervorgehe, einen 
von Anarchiſten erhaltenen Auftrag zur Er⸗ 
mordung des Königs von Italien ausführen 
zu müſſen. Delforres Zuſtand ſoll ſehr be⸗ 
denklich ſein. 


Zum Rücktritt des engliſchen Seelords. 


König Georg empfing am Sonnabend 
im Buckinghampalaſt den Admiral Bridge⸗ 
man in Audienz, der kürzlich vom Amte 
eines erſten Seelords zurücktrat. Die Unter⸗ 
redung währte faſt eine Stunde. Ein ſolcher 
Fall iſt außergewöhnlich; derartige Audienzen 
dauern ſonſt nur 15 Minuten. 


Rücktritt des portugieſiſchen Kabinetts. 


Wie aus Liſſabon gemeldet wird, hat das 
Miniſterium beſchioſſen, ſeine Demiſſion zu 
geben. Der Miniſterpräſident iſt nach Oporto 
abgereiſt und wird am Donnerstag zurück⸗ 
kehren, um dem Präſidenten der Republik den 
Beſchluß des Miniſterrats zu übermitteln. 


Aus der ruſſiſchen Duma. 

Die Dumakommiſſion, die den 
Text der Antwortadreſſe an den 
Kaiſer ausarbeiten ſoll, hat nacheinander 
eine Anzahl der von den Fraktionen einge⸗ 
reichten Entwürfe verworfen und beſchloſſen, 
der Plenarverſammlung mitzuteilen, daß keiner 
der eingebrachten Entwürfe eine Slimmen⸗ 
mehrheit erzielt habe. 


Die mongoliſche Frage. 
In Peking verlautet, daß am 15. d. Mts. 


der Vertreter des Hutuchlu den fremden 


Konſuln in Charbin eine Anfrage über⸗ 
reicht habe, ob die Mächte die neue mongoli⸗ 
ſche Regierung anerkennen und Handels» 
verträge abſchließen werden. — Die Pekinger 
Handelskammer ſandte den Handelsgeſell⸗ 
ſchaften in der Mandſchurei ein Rund⸗ 
ſchreiben zu, in welchem die chineſiſchen Kauf⸗ 
leute aufgefordert werden, einen Teil ihrer 
Einnahmen einem Kriegsfonds 
gegen Rußland zu überweiſen. 


Die neue Strecke der Bagdadbahn 
von Ulukiſchla ab, auf der Paßhöhe des 
Taurus bis nach Karapunar, am Eingang 
der großen Tſchakitſchlucht, iſt am Sonnabend 
dem Verkehr übergeben worden. 
Die Strecke iſt ungefähr 50 km lang. Zwi⸗ 


ſchen Karapunar und Dorak, dem Endpunkt 


der in der Cilieiſchen Ebene im April d. Is. 
übergebenen Sektion der 
Bagdadbahn, beträgt die Differenz nicht mehr 
ganz 40 km. Dieſe Strecke befindet ſich im 
Bau; ihre Vollendung wird jedoch infolge 
der außerordentlich ſchwierigen Tunnelarbeiten 
noch längere Zeit erfordern. 


Marokkaniſches. 


Aus Caſablanca, Saffi und Mazagan ſind 
Truppen abgegangen, um der bei Suk el 
Arba⸗Smimu von aufrühreriſchen Marokkanern 
umzingelten Kolonne Maſſoutier zu 
Hilfe zu kommen. — Wie aus Mogador ge⸗ 
meldet wird, kreuzte das Kriegsſchiff „Friaut“ 
Freitag Nacht auf der Höhe der Kas bar Dar 
Kadi, die etwa acht Kilometer vom Meer 
entfernt liegt, und kündigte durch Kanonen⸗ 
ſchüſſe und Scheinwerferſignale an, daß Hilfe 
nahe iſt. Die revoltierenden Stämme haben 
in einer Entfernung von fünf Kilometer von 
Mogador Poſten aufgeſtellt, die alle Boten 
abfangen. Infolge des ſchlechten Wetters 
konnte die Artillerie ſowie die Munition und 
die Bagage der am Freitag gelandeten 
Truppen nicht ausgeſchifft werden. Der Kaid 
Anflus wird in Mogador gefangen gehalten. 
— Ein Telegramm aus Rabat meldet: 
Der Räuber Ojich mit ſeiner Bande 


nahm im Tal des Ued Fuerat eine kleine d 


Transportkolonne weg, wobei ein Soldat 


gelötet, zwei Begleiter verwundet wurden. 


In Südafrika 


hat General Botha das neue Kabinett 


ohne den General Hertzog gebildet. Es ae 
aber ſonſt denſelben Charater wie das letzte 
Miniſterium; die Hoffnungen auf ein Koalitions⸗ 
kabinett haben ſich nicht erfüllt. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 22 Dezember 1912. 

— Se. Mafeſtät der Kaiſer hörte Sonn: 
abend Vormittag in Potsdam die Vorträge 
des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts 
v. Tirpitz und des Chefs des Marinekabinetts 
v. Müller. Abends nahm der Kaiſer an 
einem Diner beim Reichskanzler teil, zu dem 
zahlreiche Einladungen ergangen waren. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht: 
Der bisherige Regierungsrat und ſtändige 
Hilfsarbeiter im Reichsſchatzamt Dr. Cuno 
iſt zum Geheimen Regierungsrat und 
vortragenden Rat bei dieſer Behörde ernannt 
worden. b 

— Wie die „Wiener Zeitung” meldet, 
hat Kaiſer Franz Joſef die Berufung des 
Generalkonſuls erſter Klaſſe Frhrn. v. Baum 
zur Leitung des Generalkonſulats in Berlin 
genehmigt. 

— Der konſervative Abgeordnete v. Bonin 
feiert am Montag ſeinen 70. Geburtstag. Er 
iſt ſeit 1893 Mitglied des Landtags, ſeit 1898 
Mitglied des Reichstags. 

— In der Bundesratsſitzung am Sonn⸗ 
abend gelangten zur Annahme der Entwurf 
einer Eiſenbahnzollordnung, die Vorlage betr. 
Ergänzung der Ausführungsbeſtimmungen 
zum Geſetz über den Abſatz von Kaliſalzen, 
der Entwurf von Beſtimmungen betr. die 
Statiſtik der Produklion der bergbaulichen 
Betriebe, die Vorlage betr. Ausſührungs⸗ 
beſtimmungen nach § 395 des Verſicherungs⸗ 
geſetzes für Angeſtellte und die Vorlage betr. 
den Entwurf einer Prüfungsordnung für 
Tierärzte. 


Ausland. 

Wien, 21. Dezember. Der frühere Kriegs⸗ 
miniſter v. Auffenberg iſt zum Armeeinſpek⸗ 
teur und der frühere Chef des Generalſtabes 
Schemua zum Kommandanten des 16. Korps 
in Raguſa ernannt worden. 

Le Havre, 22. Dezember. Der frühere 
Präſident von Venezuela, Caſtro, iſt von hier 
nach Newyork abgereiſt. 

London, 21. Dezember. Die ſterblichen 
Überreſte des verſlorbenen amerikaniſchen 
Botſchafters Whitelaw Reid wurden heute 
Morgen von ſeiner Wohnung auf einer 


Lafette unter einer Eskorte von Soldaten 
nach der Station Victoria gebracht. Die 
Einſchiffung nach Newyork auf dem englifchen 
Panzerkreuzer „Natal“ ſoll heute in Ports⸗ 
mouth erfolgen. a 


Fürſt Katſura, der neue japaniſche 
i Premierminiſter. 

Durch ein kaiſerliches Reſkript wurde Fürſt 
Katſura zum japaniſchen Miniſterpräſidenten 
ernannt. Zum drittenmal tritt der Fürſt Kat⸗ 
ſura, der zu den Schöpfern des engliſch⸗japani⸗ 
ſchen Bündniſſes gehört, in Japan an die Spitze 
der Geſchäfte. Er war von 1901 bis 1905, alſo 
während des Krieges mit Rußland, Miniſter⸗ 
präſident, bildete im Jahre 1908 zum zweiten⸗ 
mal ein Kabinett und iſt jetzt wieder mit dieſer 
Aufgabe betraut. Katſura iſt klein und unter⸗ 
ſetzt. Sein hervorragendſtes Merkmal iſt, daß 
er in der ſchwierigſten Lage nie den Kopf ver⸗ 
liert. Ihn zeichnet aus, daß er mit größtem 
Eifer Maßhaltung und Ruhe vereinigt. Vor⸗ 
züglich durch ſeinen geſunden Menſchenverſtand 
hat er ſich von nicht bedeutender Samurai⸗ 
Familie zum Fürſten emporgeſchwungen. 


Provinzialnachrichten. 


Aus der Culmer Stadtniederung, 20. Dezember. 
(Beſitzwechſel.) Herr Beſitzer David Noſenfeld aus 
Dorpoſch hat das 48 Morgen große Süßenbeck ſche 
Grundſtück für den Preis von 40 000 Mark erſtan⸗ 


en. f 

Konitz, 20. Dezember. (In der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung) wurde über den Neubau des ſtädtiſchen Lu⸗ 
zeums mit Anhang einer Frauenſchule beraten. Es 
wird mit einer Bauſumme von etwa 160 000 Mark 
gerechnet. Der Bau würde etwa 15 SR ande 
eine Aula und Turnhalle und ſonſtige Nebengebäude 
erhalten. 

Marienwerder, 21. Dezember. (Der frühere 
Landrat des Kreiſes Marlenwerder, Dr. Herwig,) 
iſt in Lichterfelde geſtorben. Später war er Präſi⸗ 
dent der Kloſterbammer zu Hannover. Dr. Herwig, 
der vor drei Jahrzehnten Leiter des weſtpreußiſchen 


Fiſchereivereins war, hat ſich unvergängliche Ver⸗ 
dienſte um die deutſche Seefiſcherei RAN 

Danzig, 21. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 
Kronprinz reiſt heute Abend mit dem Nachtſchnell⸗ 
zuge nach Berlin. Die Prinzenſöhne ſind geſtern 
Abend von Danzig abgereiſt und heute früh in 
Berlin eingetroffen. — Einen tödlichen Anfall er⸗ 
litt der 15jährige Arbeitsburſche Faſe aus Ohra, 
der geſtern Abend in der Hopfengaſſe zwiſchen den 
Waggons eines langſam fahrenden Zuges der 
Speicherbahn durchſchlüpfen wollte. — Wegen 
Unterſchlagungen verhaftet wurde der bei der weſt⸗ 
preußiſchen Kleinbahn angeſtellte Aſſiſtent Wait⸗ 
katis. — Von einem Zuge überfahren und getötet 
wurde heute Morgen auf dem Hauptbahnhof der 
Lichtwärter Weiß aus Danzig. Er hinterläßt eine 
ſtarke Familie. 

Eydtkuhnen, 20. Dezember. (Bluttat eines 
ruſſiſchen Grenzſoldaten.) Geſtern Nachmittag 5 Uhr 
wollte das bei dem Beſitzer Schattner in Matt⸗ 
lauken im Dienſt ſtehende ruſſiſche Dienſtmädchen, 
da es ſich nicht im Beſitze einer Legitimation be⸗ 
fand, nach vorheriger Vereinbarung mit den Grenz⸗ 
ſoldaten über die Grenze gehen, um der Beerdigung 
ihrer Schweſter in Wirballen beizuwohnen. Der 
wachthabende Grenzſoldat, der dem Mädchen ver⸗ 
mutlich Gewalt antun wollte, durchbohrte ſie auf 
ihre Hilferufe mit ſeinem Säbel, und als die Ver⸗ 
wundete, auf dem Grenzfluſſe ſchwimmend, noch 
Lebenszeichen von ſich gab, erſchoß er ſie. Die Leiche 
liegt, wie die „Oſtd. Grenzb.“ berichten, auf dem 
jenſeitigen Ufer. 

Inſterburg. 20. Dezember. (Die Unterſchleife in 
Insterburg.) Die Anterſuchung in der auffehen- 
erregenden Betrugsaffäre nimmt ihren Fortgang. 
In ſpäter Abendſtunde war geſtern eine unver⸗ 
mutete Neviſion bei der Firma F. Bludau. Durch 
eine Kommiſſion beſtehend aus dem Anterſuchungs⸗ 
richter, dem Ermittelungsrichter und einem 
Staatsanwaltsaſſeſſor wurden iter Hinzuziehung 
des ſtädtiſchen Kalkulators u. eines Bücherrevi⸗ 
ſors die Geſchäftsbücher einer eingehenden Prüfung 
unterzogen. Durch die Reviſion wurde einwandfrei 
feſtgeſtellt, da} bei dieſer Firma Verfehlungen ir⸗ 
gendwelcher Art nicht vorliegen. — Nicht 15 günſtig 
liegen die Verhältniſſe anderorts. Man befürchtet, 
daß ſchon die nächſten Tage neue unangenehme über⸗ 
raſchungen bringen werden. Ein ſtädtiſcher 
Beamter, der im Verdacht ſteht, in die Affäre 
verwickelt zu ſein, iſt vor einigen Tagen vom 
Amte ſuspendiert worden. Die gerichtlichen 
Repiſionen ſind bei allen denjenigen Firmen, die 
irgendwelche Lieferungen an die Stadt hatten ozer 
zu einem der Verhafteten in privaten oder geſchäft⸗ 
lichen Beziehungen ſtanden. Beſonders ſtark ſcheint 
in die Affäre, die auch auf das Weihnachtsgeſchäft 
nicht ohne Wirkung bleibt, der Kaufmann Franz 
Fahron verwickelt zu ſein, bei deſſen Firma die 
ſämtlichen Geſchäftsbücher der letzten fünfzehn Jahre 
nachträglich beſchlagnahmt wurden. Aus Königs⸗ 
berg weilen ſeit geſtern auf Veranlaſſung des Unter⸗ 
ſuchungsrichters zwei Bücherreviſoren in Inſter⸗ 
burg. Über die Verfehlungen des verhafteten 
Brandmeiſters Hamann werden immer weitere 
Einzelheiten bekannt. Der freiwillige Tod des 
Kaufmanns Oskar de Payrebrune ruft in der Stadt 
große Anteilnahme hervor. Die Leiche iſt von der 
Staatsanwaltſchaft zur Beerdigung freigegeben 
worden. i 

Hohenſalza, 20. Dezember. (Verurteilte Kirchen⸗ 
räuber. Selbſtmord.) Eine hohe Strafe erhielten 
Ba zwei Kirchenräuber. Der Arbeiter Kra⸗ 


wski und ſeine Frau, die in der lee R 
Jeſuskirche den Opferkaſten zu erbrechen veiſu 


ten, 
dabei aber ergriffen wurden, wurden zu vier bezw. 
zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt. — Selbſtmord 
durch Erhängen verübte ein Buchbinder aus der 
Solbadſtraße. Aus einem Briefe, den er hinter⸗ 
laſſen hat, geht hervor, daß er unheilbar krank war 
und ein verfehltes Leben hinter ſich hat. Er bittet 
ſeine Schweſter um Verzeihung und trifft Be⸗ 
stimmungen über ſein Begräbnis. 

Poſen, 21. Dezember. (Gerüchte von Verun⸗ 
treuungen beim hieſigen Rolnik,) man 
ſpricht von 40 000 bis 60 000 Mark, gehen hier jeit 
einigen Tagen um. Behauptet wird, daß der 
Kaſſierer Roſinski und der Direktor Paul plötzlich 
entlaſſen und daß die Geſchäftsbücher von der 
Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt wurden. Die 
letztere Tatſache trifft zu, doch erfährt das Poſ. 
Tägebl.“ durch Erkundigungen an zuſtändiger Stelle 
daß bisher noch kein Beweis für die angeblichen 
Veruntreuungen erbracht iſt. 

Vomſt, 20. Dezember. (Vom Zuge getötet.) Der 
Eiſenbahnarbeiter Hampel aus Pommerzig wurde 
vom Zuge überfahren und war auf der Stelle tot. 
Ob Selbſtmord oder ein Anfall vorliegt, konnte noch 
nicht feſtgeſtellt werden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. Dezember 1912. 

— (Militäriſche Perſonalien.) Leut⸗ 
nant Schramek vom Inf.⸗Regt. Nr. 150 vom 1. 
Jauuar ab auf ein Jahr zum Feldartillerie-Regl. Nr. 81 
kommandiert. 

— (Das Examen als Oberlehrer) der 
neueren Sprache beſtand ein früherer Schüler des 
biefigen Gymnaſiums, Oskar Balzer, am 21. dieſes 
Monats an der Univerſität in Königsberg. 

— (Weſtpreußiſcher Provinzial⸗ 
Ausſchuß.) Aus der am 17 d. Mts. in Danzig 
abgehaltenen Sitzung des de 
der Provinz . l den werden folgende Be⸗ 
ſchlüſſe mitgeteilt: Die der Molkereiſchule in Prauſt 
bisher bewilligte laufende Beihilfe von jährlich 
1500 Mark wurde auf jährlich 2000 Mark erhöht. 
Ferner wurde dem Kreiſe Tuchel zur Einrichtung 
einer landwirtſchaftlichen Wanderhaushaltungs⸗ 
ſchule für das Rechnungsjahr 1912 eine einmalige 
Beihilfe von 150 Mark und eine laufende Beihilfe 
von jährlich 200 Mark vom 1. April 1912 ab be⸗ 
willigt. Zur Einrichtung einer Fortbildungsſchule 
für weibliche Taubſtumme in en aim 1. 
April 1913 wurden die erforderlichen Mittel in 
den Etat eingeſtellt. Der Entwurf einer neuen 


Satzung für die weſtpreußiſche Feuerſozietät wurde 


beraten, ebenſo das Projekt eines elektriſchen 
Kraftwerks am Schwarzwaſſer bei Groddeck im 
Kreiſe Schwetz, welches letztere dem demnächſt 99 5 
ſammentretenden 38. Provinzial⸗Landtage zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung vorgelegt werden ſoll. Die Grundſätze 
über die Gewährung von Beihilfen an Tierbeſitzer, 
denen infolge der Bekämpfungsmaßregeln anläßlich 
der Maul⸗ und Klauenſeuche beſondere wirtſchaft⸗ 
19 Schäden erwachſen ſind, ſowie über die Er⸗ 
hebung von Veiträgen von Viehbeſitzern nach Maß⸗ 
gabe der Sakung über diecßewährung vonEntſchädi⸗ 


ipreußens) iſt nachzutragen, daß zu Beginn der 
erſammlung zwei Ergänzungswahlen 
zum Be vorgenommen wurden, und 
Wr für den verſtorbenen Burggrafen Georg zu 
ohna und Herrn Landgerichtspräſidenten Hahn⸗ 
Thorn, der ſein Amt aus Geſundheitsrückſichten 
niedergelegt. Nach dem Vorſchlage des Vorſtandes 
wurde für Herrn Burggrafen zu Dohna Herr Ge⸗ 
heimer Regierungsrat Goerdeler, Landſchafts⸗ 
ſyndikus in Marienwerder, und für Herrn Geheim⸗ 
rat Hahn Herr Rechtsanwalt Peters⸗Culmſee, 
der ahl Vorſitzer des konſervativen Vereins Thorn, 
gewählt. 0 
fie der Bauſchule Thorn.) Die 
Bert gejellige Vereinigung der königl. Bau⸗ 
chule Thorn veranſtaltete am Sonnabend in den 
Sälen des „Tivoli“ — wie man jetzt, nach dem 
Anbau, jagen muß — ein Feſt, das, ohne eine 
Weihnachtsfeier zu ſein, doch in dem künſtleriſch 
ausgeführten Willkomm⸗Plakat und dem Eingangs⸗ 
liede im Zeichen des Tannenbaums ſtand; auch das 
hübſche, von dem Bauſchüler Egon Anders — der 
von den 60 Mitbewerbern die erſten beiden Preiſe 
errang, während der Bauſchüler Thober den dritten 
Preis erhielt — entworfene Feſtprogramm machte, 
obwohl es nur ſchwarzweiß hatte gedruckt werden 
können, einen weihnachtlichen Eindruck. Nach dem 
erſten Allgemeinen hielt der Präſes der Vereini⸗ 
gung, Bauſchüler Richter, eine Anſprache, in der 
er die zahlreich erſchienenen Gäſte, darunter die 
Herren Stadtrat Kelch und Gewerbergt Wingen⸗ 
dorff, begrüßte und dem Wunſche der Vereinigung 
Ausdruck gab, mit der Bürgerſchaft in Fühlung zu 
treten, wozu die Veranſtaltung dieſes Feſtes bei⸗ 
tragen ſolle. Zur Aufführung gelangten zwei Ein⸗ 
akter, die recht hübſch, von dem Darſteller des 
„Jochem“ ſogar ſehr gut, geſpielt wurden. In der 
Zwiſchenpauſe toaſtete der Präſes auf den Leiter 
der Schule, dem zu Ehren ein Salamander mit 
lateiniſchem Kommando tadellos, ohne Nachklappen, 
gerieben wurde. Herr Gewerbeſchuldirektor Buſſe 
dankte, indem er betonte, daß er den Beſtrebungen 


der Vereinigung neben ernſter Arbeit auch die Ge⸗ 
ſelligkeit in ſtudentiſchen Formen zu pflegen, wohl⸗ 


wollend gegenüberſtehe. Das Feſt, an dem auch 
eine Verloſung ſtattfand, wurde mit einem Ball 
beſchloſſen. 

— ( Weihnachtsfeiern.) Der Kriegers 
verein Thorn veranſtaltete am Sonnabend 
Abend im „Bürgergarten“ ſeine alljährliche Weih⸗ 
nachtsbeſcherung, zu der ſich Erwachſene und Kinder 
wieder in ſo großer Zahl eingefunden, daß der ge⸗ 
räumige Saal bis auf den letzten Platz beſetzt war. 
Herr Diviſionspfarrer Müller hieß die Er⸗ 
ſchienenen im Namen des Vorſitzers, Herrn Haupt⸗ 
mann a. D. Maercker, der leider heute am Erſchienen 
verhindert je herzlich willkommen. Bei brennen⸗ 
dem Chriſtbaum wurde hierauf gemeinſam „O du 
fröhliche“ geſungen. Dann nahm Herr Diviſions⸗ 
pfarrer Müller nochmals das Wort zu einer An⸗ 
prache an die Kinder. Ihnen In wohl Weihnachten 
mit all ſeinem Glanz und Flimmern das ſchönſte 
Fel Trotzdem nun aller Jubel vom Kind in der 


rippe ſtamme und wir ohne dieſes ein Weihnachts⸗ 


feſt nicht feiern würden, müſſe doch das Jeſuskind 
an ſeinem Geburtstage oft draußen ſtehen. Kein 
Kind aber ſollte bei aller Freude und allen Gaben 
die Gabe vergeſſen, die Gott in ſeinem Sohn der 
Menſchheit gegeben habe. Redner wünſchte zum 
Schluß namens des Vorſtandes allen Anweſenden 
ein geſegnetes Weihnachtsfeſt. Nach dem Geſange 
von „Stille Nacht“ begannen einige Kinder⸗ 
vorführungen (Deklamation, lebendes Bild und ein 
allerliebſtes Weihnachtsſpiel mit Geſang und 
eigen), deren muntete, ſichere Darſtellung allſeitig 
überraſchte. Den Höhepunkt erreichte der Abend 
mit der Beſcherung, und ſchon lange vorher hatte 
manches Kinderauge ſehnſüchtig nach den langen 
Tafeln geſchaut, auf denen die Geſchenkſchüſſeln in 
langen Reihen aufgeſtellt waren. Es konnten dies⸗ 
mal wieder gegen 450 Kinder ſowie bedürftige alte 
Kameraden und Kameradenwitwen mit dem üblichen 
Geſchenk, Chriſtſtollen, Apfel, Nüſſe und Pfefſer⸗ 
kuchen, bedacht werden. Um 8 Uhr erreichte die Feier 
ihr Ende. — Auch die Jugendgruppe des 
evangeliſchen Frauenbundes hielt geſtern 
Abend in der königl. Gewerbeſchule eine Weih⸗ 
nachtsfeier ab — die erſte größere Veranſtaltung 
ſeit Beſtehen des Vereins (Oktober dieſes Jahres). 
Die etwa 35 jungen Mädchen, die der Gruppe ange⸗ 
hören, waren wohl ſämtlich erſchienen; daneben 
hatten ſich auch Mitglieder des evangeliſchen 
Frauenbundes, ſowie Angehörige und Freunde 
zahlreich eingefunden. Nach Entzünden des Chriſt⸗ 
baums wurde der Abend mit dem gemeinſamen 
Geſang „Stille Nacht“ begonnen. Herr Super⸗ 
intendent Waubke nahm hierauf das Wort zu 
einer warm empfundenen Anſprache. Er erinnerte 
daran, daß die Freude, mit der die Anweſenden als 
Kinder einſt unter dem Weihnachtsbaum geſtanden, 
heute anderer Art ſei und auch nicht mehr ſo wie da⸗ 
mals empfunden werden könne und ſolle. Die 
Chriſtfreude ſoll ſich immer mehr verklären, ſtiller 
werden. „Wir ſahen ſeine Herrlichkeit voller Gnade 
und ee Das Sehen des eingeborenen 
Sohnes Jeſus, als Abbild wahren, von Gott ge⸗ 
wollten Menſchentums, ihn empfinden in der Tiefe 
des Herzens, das ſei die ſchönſte und zugleich echte 
Chriſtfreude. Der Redner ſchloß mit dem Wunſche, 
daß alle dieſe ſelige Chriſtfreude im Herzen und 
Leben erfahren mögen; und wenn die Erfahrung 
gemacht ſei, dann könne auch heute aus der Tiefe 
des Herzens mit Dank gegen Gott geſungen werden: 
„O du fröhliche, o du ſelige, gnadenbringende Weih⸗ 
nachtszeit.“ An die Anſprache ſchloſſen ſich ver⸗ 
ſchiedene Geſangs⸗ und deklamatoriſche Vorträge, 
die alle auf einen ungemein zarten Ton geſtimmt 
waren, wie überhaupt das Ganze — die feſtlich, 
meiſt weiß gekleidten Mädchen, die weiße, mit 
Fichtenreiſern geſchmückte Tafel ꝛc. — ein echt weib⸗ 
liches, gemütvolles Gepräge trug. Mehrere Mit⸗ 
glieder des Singvereins, denen in liebenswürdiger 
Weiſe Herr Seminarmuſiklehrer Janz als Dirigent 
vorſtand, hatten ſich vereinigt und trugen mehrere 
Weihnachtslieder: „Es iſt ein No entſprungen 
und „Herbei, o ihr Gläubigen“, vor. Frau Major 
Kipping ſang ebenfalls zwei Weihnachtslieder. 
Außerdem trugen die jugendlichen Mitglieder zur 
Verſchönerung des Abends durch ein Duett „Süßer 
die Glocken nie klingen“ und eine Deklamation 
„Drei Weihnachtskerzen“ (drei Mädchen erzählen 
als Chriſtbaumkerzen ihre Erlebniſſe in Salon, 
Kirche und im armſeligen Kämmerlein) bei. Die 
Vorſitzerin des evangeliſchen Frauenbundes, Frau 
General von der Lancken, dankte namens des 
Vereins allen Mitwirkenden und Gebern, ebenſo 
der Jugendgruppe für das bisher dem evangeliſchen 
Fraßenbunde bewieſene Vertrauen. Sie hoffe, daß 
die Jugendgruppe mit Gottes Hilfe auch weiterhin 
gedeihen werde. Die zweite Vorſitzerin der Jugend⸗ 
oruppe Fräulein Zedler, ſprach hierauf der 
Vereinsvorſitzerin Frau von der Lancken in 


gungen aus Anlaß von Viehſeuchen wurden feſt⸗ voetiſcher Form unter Überreichung eines Blumen⸗ 
geſtellt. 

— Zur Hauptverſammlung der Ver⸗ 
einigung der Konſervativen Weſt⸗ 


ſtraußes für die den jungen Mädchen ſtets darge⸗ 
brachte Liebe innigſten Dank aus und bat, dieſe 


Liebe auch in Zukunft der Jugendgruppe ſchenken 


22 —— == eee 


zu wollen. Nun begann, nachdem Herz und Sinn 
geſtärkt, die Kaffeerafel, die auch die Magenfrage 
in völlig zufriedener Weiſe löſte. Den Schluß bildete 
die Beſcherung der jungen Mädchen, zu der aus 
Bürger⸗ und Kaufmannskreiſen genügend nützliche 
Geschenke eingegangen waren, ſodaß ein jedes mit 
einer kleinen Gabe bedacht werden konnte, die indes 
nicht, wie üblich, überreicht, ſondern in Form eines 
Julklapp — eines aus der Winterſonnenwendfeier 
unjerer heidniſchen Vorväter ſtammenden Geſchenk⸗ 
brauches — zur Verteilung gelangte. Der Abend 
dürfte für alle Teilnehmer eine ſchöne Erinnerung 
ſein und auch manchem Mädchen, das, fern von der 
Heimat, ein Weihnachten im Elternhauſe entbehren 
muß, eine erhebende Feier bereitet haben. 
(Artushof- Konzerte.) Bei den 
Feſtkonzerten, welche die Kapelle des Fußart.⸗Regts. 
Nr. 15 unter perſönlſcher Leitung des königl Ober⸗ 
muſikmeiſters Herrn Krelle am erſten und zweiten 
Weihnachtsfeiertag im Artushofe gibt, kommen u. a. 
zum Vortrag: Largo von Händel, Ouverturen Oberon, 
Martha, Fantaſien aus Zauberflöte, Figaros Hochzeit, 
Lohengrin, Carmen, Violinſolo Herr Köppen: Polo⸗ 
naiſe von Winiawski, Romanze von Svendien, Introd. 
und Chor die Friedensboten aus Rienzi, Ungariſche 
Tünze, Walzer: An der ſchönen blauen Donau, Ge⸗ 
ſchichten aus dem Wiener Wald, Der Tan zauwalt, 
Polpourri Fröhliche Weihnachten von Rödel mit Glocken⸗ 
geläute u. ſ. w. 

— Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Mittwoch, 25. Dezember, findet als 
Nachmittags vorſtellung zu ermäßigten Preiſen eine 
Aufführung von „Auloliebchen“ Matt. Der Abend 
bringt zwei Novitäten, zuerſt „Lottchens Geburtstag“, 
Lnſtſpiel in 1 Akt von Ludwig Thoma und hierauf 
„Die kleinen Lämmer“, Operette in 2 Akten von Var⸗ 
nay. Beide Werke ſind Kabinettſtücke von entzückender 
Feinheit, Witz und Humor. Varnay zählt zu den beſten 
franzöſiſchen Komponiſten der neueren Zeit. Die voll⸗ 
ſtändig neue koſtümliche Ausſtattung ſtammt aus dem 
Atelier des Sladtthegters. Donnerstag, 26. Dezember, 
iſt nachmittags zu ermäßigten Preiſen „Alt⸗ Heidelberg“, 
abends die Novität „Die Geueralsecke“, von Skow⸗ 
ronnek. In dieſem Militärluſtſpiel hat der Autor fein 
berühmtes „Huſarenfieber“ noch übertroffen und an Si⸗ 
tuationse und Wortwitzen eine geradezu verſchwenderi⸗ 
ſche Fülle geboten. Das Werk hat nach feinem eriten 
Triumph am Berliner Komödienhaus ſaſt dauernd das 
Repertoir beherrſcht und alle deutſchen Bühnen im 
Sturm erobert. Freitag, 27. Dezember, bringt als 
4. Nooltät das franzöſiſche Luſtſpiel „Das kleine Choko⸗ 
ladenmädchen“, von Gavault, deut) von Schönthan, 
mit Frl. Weigold in der Titelrolle. Das Stück be⸗ 
handelt in graziöſeſter Faſſung den Roman einer 
reizenden Chokoladenfabritautentochter und iſt an allen 
großſtädtiſchen Bühnen ein Zugſtück eren Ranges. 

— 12 goldene Sonntag) hat, wie 
erhofft, ſeinem Namen Ehre gemacht. In goldenem 
Sonnenſchein lag die Erde, und Licht und Glanz 
des Tages belebten auch den Verkehr und Geſchäfts⸗ 
gang, Überall ſah man wandelnde Pakete, die aus 
den Geſchäften ihren Weg in die Häuſer nicht nur 
der Stadt, der Vorſtädte und der Vororte nahmen, 


ſondern ſich auch mit der Bahn in die um⸗ 
liegenden Ortſchaften befördern ließen. Auch 
der Eiſenbahnverkehr war überaus lebhaft 


und wurde gut und glatt bewältigt, dank dem 
ſchönen klaren Wetter das der Beamtenſchaft ihre 
chwere Aufgabe erleichterte. Da die Friedenszeichen 
ich mehren — die geringere Bewachung der großen 
Verkehrsſtraßen, die nach Tauſenden ſich beziffernde 
Anzahl der Weihnachtsurlauber, und jetzt die Höf⸗ 
lichkeit Serbiens gegen Oſterreich —, jo dürfen wir 
erwarten, daß auch in der Grenzfeſte Thorn, die von 
der Vermorrenheit dex Weltlgge ſtärker beeinfſußt 
werden mußte, als Binnenſtädte, doch noch ein 
fröhliches Weihnachtsfeſt gefeiert werden wird, wie 


bisher. 

(Brennende Weihnachtsbäume) 
ſollten niemals, auch nur vorübergehend, ohne Be⸗ 
obachtung gelaſſen werden, da ſie unter der Ein⸗ 
wirkung der Zimmerwärme ſich nicht selten ent⸗ 
1 in Brand geraden und ſchwer löſchbar ſind. 
Wir empfehlen darum Vorſicht! 

(Ein aufregender Nrfall) ſpielte 
fi geſtern Abend in der Culmerſrraße ab. In der 
Nähe des A. Schulzſchen Zigarrenlabens ſtand ein 
Bauernfuhrwerk. Als die Elektriſche von Mocker 
zur Stadt hereinfuhr, machte das Pferd einen 
Seitenſprung auf den Bürgerſteig, kam aber, da es 
ſehr ſtumpfe Eiſen hatte, zu Fall und konnte ſich 
trotz aller Anſtrengungen nicht erheben. Das 
Schaufenſter des Herrn Schulz war im höchſten 
Grade gefährdet, als einige Soldaten herzukamen, 
das Pferd abſtrengten, es auf die Beine hoben und 
beruhigten. Da der Verkehr ſehr ſtark war, hatte 
ſich eine große Menſchenmenge angeſammelt. 

— (Poligeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute 2 Arreſtanten. s 

— (Befunden) wurden ein Damenporte⸗ 
monnalie mit Inhalt und eine Zigarrentaſche. 
Näheres im Pollzeiſekretariat, Zimmer 49. 
Bon der Welch fel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn belrug heute + 3,70 Meter, 
er iſt ſeit vorgeflern um 1,16 Melergeſtiegen. Bei 
Chwalowicee iſt der Strom von 3,89 Meter 
auf 3,30 Meter gefallen. 


Aus dem Landtreiſe Thorn, 21. Dezember. 
(Treue in der Arbeit.) Ein ſchönes Beiſpiel, daß die 
Arbeiterſchaſt ſich auf den Gütern auch heute noch wohl 
fühlt, iſt auf dem Riltergute Bachau zu finden. 
Dortjelbft in der Kutſcher Valentin Lewandowski 48 
Jahre, die Arbeiterwitwe Eva Cieſinski 38 Jahre uns 
unterbrochen im Vienſte. Für dieſe treue Pflicht⸗ 
erfüllung auf einer Arbeitsſtelle find beiden vom königi. 
Herrn Landrat lobende Anerkennungen, verbunden mit 
Geldprämien von 20 bezw. 15 Mark in Form von 
Spal kaſſenbüchern erteilt worden. Die Prämien wurden 
den Genannten vom Gutsvorſteher⸗Stellvectreler Herrn 
Lehrer Salberg noch vor dem Weihuachtsſeſte überreicht. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Prof. Adolf Wagner⸗Berlin hat ſich einer Star⸗ 
operation in der Berliner königlichen Klinik unter⸗ 
Die Operation iſt gut verlaufen. D 


ogen. 8 Der 
Patient beabſichtigt, nach mehrwöchiger Erhalung 
im Süden ſeine Lehrtätigkeit wieder aufzunehmen. 


Luftſchiffahrt. 
Der deut ſche Eindecker, der bei Marnay nieder⸗ 
gegangen war, it, nach einem Telegramm aus 
eſoul, mit der Bahn zurückgeſandt worden. 


Die Grubenkataſtrophe in Weit: 
falen. N 
52 Todesopfer. Wie aus Bochum gemeldet 
wird, ſteht die Zahl der Opfer der Gruben⸗ 
kataſtrophe auf der Zeche „Miniſter Achenbach“ 


jetzt endgiltig feſt. Die Zahl der Toten iſt auf 
52 geſtiegen, während in den Krankenhäuſern 
noch neun Verletzte liegen. Der Kaiſer hat 
ſich Donnerstag und auch Freitag im Laufe des 
Vormittags wiederholt durch perſönliche Tele⸗ 
gramme an die bergbaulichen Behörden und 
an Privatperſonen nach dem Umfang und den 
Urſachen der Kataſtrophe erkundigen laſſen. 
Aus Anlaß der Grubenkataſtrophe auf der 
Zeche Miniſter Achenbach hat Prinzregent 
Ludwig von Bayern an die bayeriſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Berlin folgendes Telegramm gerich⸗ 
tet; Schmerzlich ergriffen von der Nachricht 
über die ſchwere Grubenkataſtrophe auf der 
Zeche Miniſter Achenbach erſuche ich Sie, den 
Angehörigen der verunglückten Bergleute ſowie 
den Verwundeten mein aufrichtigſtes Mitge⸗ 
fühl zum Ausdruck zu bringen. gez. Ludwig. 
Am Sonnabend Nachmittag wurden 31 
Opfer der Grubenkataſtrophe auf dem Gemein⸗ 
defriedhofe in Brambauer in einem Maſſen⸗ 
grabe beerdigt. An der Beerdigung nahmen 
unter anderen Regierungspräſident v. Bake, 
der Vorſitzer des Grubenvorſtandes, Botſchaf⸗ 
ter a. D. Exzellenz v. Stumm, Exzellenz Gene⸗ 
ral v. Schubert, Generalleutnant v. Harbou, 
Landrat Freiherr von der Heyden⸗Rynſch und 
andere hervorragende Perſönlichkeiten, außer: 
dem eine Deputation der Werke der Familie 
Stumm in Neunkirchen unter Führung des 
Direktors Müller, ſowie zahlreiche Vereine 
mit ungefähr 150 Fahnen teil. Die Leichen 
wurden zu je 6 auf 5 Wagen zum Friedhofe 
übergeführt. Ein Steiger wurde in einem be⸗ 
ſonderen Grabe beerdigt. Das Maſſengrab 
war ſchwarz ausgeſchlagen und mit Gruben⸗ 
lampen umſtellt. Grabreden hielten Konſiſto⸗ 
rialrat Simon ⸗Münſter, der evangeliſche 
Ortsgeiſtliche Batt und Domkapitular Geiſt⸗ 
licher Rat Klein ⸗ Paderborn. Eine nach 
Tauſenden zählende Menſchenmenge umſtand 
den Friedhof. Zahlreiche Häuſer und die 
Zechengebäude hatten Trauerfahnen gehißt. 


Mannigfaltiges. 


(Schwere Sturmopfer guf dem 
Kaſpiſchen Meere.) Bei einem Sturme 
auf dem Kaſpiſchen Meere kenterten 
15 Fiſcherboote mit einer Beſatzung 
von zuſammen 41 Fiſchern, die wahr⸗ 
ſcheinlich ertrunken find. — Nach einem 
weiteren Telegramm aus Derbent ſind bei 
dem Sturm auf dem Kaſpiſchen Meer mehr 
als 60 Fiſcherboote gekentert. Die 
Leute am Lande mußten dem Unglück zu⸗ 
ſehen, ohne Hilfe bringen zu können. Bisher 
ſind zehn Leichen geborgen. 

(Erdbeben am Schwarzen Meer.) 
Im Küſteugebiet bei Odeſſa erfolgten 
mehrere aufeinanderfolgende Erdſtöße, welche 
ſich auf drei Werſt ausdehnten und die Ge⸗ 
ſtalt der in Mitleidenſchaft gezogenen Stüfle 
veränderten. Der Meeresboden hob ſich, es 
entſtand eine Springflut, und mehr als 
20 Häuſer in der Umgebung von 
Otrada wurden beſchädigt. In der 
Erdoberfläche bildeten ſich Riſſe bis zu 
150 Metern Tiefe. Der Schaden iſt un: 
beſchreiblich groß, allein der Verluſt an dem 
durch Riſſe zerſtörten Grund und Boden 
beträgt mehrere Millionen Rubel. 

(Schiffskataſtrophe.) Der Dampfer 
„Florence“ von der Furneß⸗Linie, der 
ſich mit Fracht auf der Fahrt von Halifax 
nach St. John's, Neufundland, befand, 
wurde am Morgen des 20. Dezember bei 
Cap Race im Stur me vollſtändig wrack. 
Der Kapitän und 21 Mann ertran⸗ 
ken. Der zweite Offizier und vier Ma⸗ 
troſen wurden gerettet, nachdem ſie zwei 
Tage in einem Boot umhergetrieben waren. 
Das Schiff iſt gänzlich verloren. 

(Eine mexikaniſche Ortſchaft 
von Indianern zerſtört.) Die New⸗ 
horker Blätter melden aus Douglas 
(Arizona): Nach unbeſtätigten Meldungen 
haben 500 Paqyindianer den Ort 
Sau Marcial im Staate Sonora 
(Mex ko) angegriffen und zerſtört. Sie ſollen 
taujend Einwohner, nahezu die 
ganze Einwohnerſchaft niedergemacht 
haben. 


— 


Reueſte Nachrichten. 
Todesſturz. 

Königsberg, 23. Dezember. Ein 17⸗ 
jähriger Maurerlehrling, der am Sonnabend 
Abend an dem neuerbauten Waſſerturm in 
Soldau hoch oben beſchäftigt war, ſtürzte aus 
der ſchwindelnden Höhe herab und war ſofort 
tot. 

Vorläufig kein Königtum in Bayern. 

München, 23. Dezember. Der Prinz⸗ 
regent richtete ein Handſchreiben an den 
Staatsminister Freiherrn v. Hertling, in dem 
es u. a. heißt: Mit warmem Dank gedenke ich 
Aller, die aus Nah und Fern mir in Pee 
Zeit der Prüfung beigeſtanden und durch die 
Einmütigkeit ihrer Trauer vor der ganzen 
Welt ein Zeugnis für das ſchöne Verhältnis 
ablegten, das Fürſt und Volk in Bayern ſeit 
Jahrhunderten verbindet. In der überzeu⸗ 
gung von der Innigkeit dieſes Verhältniſſes 
ſchöpfe ich im vertraulichen Aufblick zu Gottes 


gnädiger Führung die Kraft, das Erbe des 
Friedens und der Gerechtigkeit, das mein in 
Gott ruhender Vater hinterlaſſen, in Treue zu 
verwalten. Ich handele in dieſem Sinne, wenn 
ich, im Hinblick auf die Bewegung, die wegen 
der Regentſchaftsfrage durch das Land geht, es 
als meinen beſtimmten Wunſch bezeichne, daß 
zurzeit von irgendwelchen Maßnahmen zur Be⸗ 
endigung der Regentſchaft abgeſehen werden 
wolle. Es ijt mir jedoch ein Bedürfnis des 
Herzens, Allen meinen innigen Dank zu ent⸗ 
bieten. Ich erſuche Sie, dies zur Kenntnis des 


Landes zu bringen. - 
Der neue Wiener Bürgermeiſter. 
Wien, 23. Dezember. 


meiſter der Stadt Wien gewählt. 
Die Konſul Prochaska⸗Affäre. 
Wi en, 23. Dezember. 


peichiſch⸗ungariſche Geſandte in Belgrad, 


Ugron, den ſerbiſchen Miniſterpräſidenten Bas 
ſitſch, als dieſer am Sonnabend das Bedauern 
der ſerbiſchen Negierung wegen der militüri⸗ 
ſchen Übergriffe gegen den Konſul Prochaska 
mit den Genugtuungsforderungen 


ausſprach, 
Sſterreich⸗Ungarns bekannt gemacht. Man 


wartet, daß die ſerbiſche Regierung durch Er⸗ 
füllung dieſer Forderungen, über deren Inhalt 
die Angelegenheit in 


noch nichts verlautet, 
befriedigender Weiſe regeln wird. 
Brand in einem Kino. 
Brüſſel, 23. Dezember. 


ſchen Grenze brach geſtern Abend 7 Uhr 


einem Kino Feuer aus. Zwölf Perſonen wur⸗ 
den getötet, 20 verwundet, darunter viele 


ſchwer. 8 
Die Friedensverhandlungen. 


Konſtantinopel, 23. Dezember. Amt⸗ 
daß die aus 
London veröffentlichten Meldungen über die 
vorgeſtrige Friedenskonferenzſitzung unrichtig 
ind, Wahrheit ſei, daß die ottomaniſchen Ve⸗ 
vollmächtigten als Bedingung für die Verhand⸗ 
lungen auch mit den griechiſchen Delegierten 
die Verproviantierung Adrianopels und der 
anderen belagerten Plätze forderten. Die Ve⸗ 
erklärten 
darauf, daß ihnen der Vorſchlag unerwartet ſei 
und ſie erſt Meinungen bei ihren Regierungen 
a Die Sitzung ſei nicht der 
Türken wegen, die Inſtruktionen beſüäßen, jon- 
dern der Delegierten der Valkanſtaaten wegen 


liche türkiſche Kreiſe erklären, 


vollmächtigten der Balkanſtaaten 


einholen müßten. 


vertagt. In der Montagſitzung werden 


Türken auf der Vedingung der Verproviantie⸗ 
rung beſtehen und ſehr wahrſcheinlicherweiſe 
erklären, daß ſie nicht über den Frieden ver⸗ 
handeln wollen, ſo lange dieſe Bedingung nicht 
augenommen iſt. Man befürchtet für Montgg 


den Abbruch der Verhandlungen. 
Die Cholera in Konſtantinopel. 
Konſtantinopel, 23. Dezember. 
Cholera iſt im Abnehmen begriſſen. 


fälle zu verzeichnen ſind. 
Attentat auf den indiſchen Vizekönig. 


Delhi, 23. Dezember. Während des Ein⸗ 
zuges des Vizekönigs in die neue Hauptſtad: 
eines Hauſes eine 
Bombe geworfen, die den Elefanten des Vigze⸗ 
königs traf und einen Diener tötete. Der Vize⸗ 
könig wurde an der Schulter verletzt und in ein 
Seine Gattin blieb unver⸗ 


Delhi wurde vom Dache 


Hoſpital gebracht. 
letzt. 


Der ehemalige 
Handelsminiſter Waldkirchner iſt zum Bürger⸗ 


Nach einer Mit⸗ 
teilung von zuſtändiger Seite hat der öſter⸗ 


In dem flan 
driſchen Orte Weiler an der belgiſch⸗franzöß⸗ 


Die 
Amtlich 
wird gemeldet, daß vom 15. November bis 20. 
Dezember 2098 Erkrankungen und 1022 Todes⸗ 


Berliner Vörſeubericht. ER 
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Fonds: 
Oſterreichiſche Banknolen 


Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 218 55 en 
Deutſche Neihsanleihe 3½ % . 87,70 87 50 
- Deutiche Reichsanleihe 3% „ 7750 1 7740 
Preußiſche Konſols 3¼½ % . „ 87.70 | 87,50 
Preußiſche Konſols 30% „„ 77,60 7740 
Thorner Sladlanlelhe 4% „ 96,50 | 96,50 
Thorner Stadtanleiye 3½ % „„ NE UN 
Paſener Pfandbriefe 4% . „ „ 9975 | 9975 
Poſener Pfandbriefe 3% „„ 87 31 
Neue Weſlpreußiſche Pfandbriefe 4% 96,50 96.50 
Weſipreußiſche Pfandbrieſe 3½ % . 8660 38,40 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% „„ „76.90 76,90 
Ruſſiſche Staatsreule 4% ... —.— 92.80 
Ruſſiſche Staatsrente 4 von 1902 „ 88,90 88,50 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ / von 19051 9975 | 9975 
Polniſche Pfandorleſe 41,0, . „ 90,40 90, 
Hamburg ⸗Amerika Paketfahri⸗Aktlen „153,90 | 153.60 
Norddeutſche Lloyd⸗Aktien . . 1198011975 
Deulſche Vant⸗ Allen 249,70 249,20 
Dlskont-⸗Kommaudit⸗Autelle . 184,0 183.80 
Norddeulſche Kreditauſtalt⸗Akllen! . 115_— | 115— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akl. 120,— 119.80 
Allgem. Eleklrizilätsgeſellſchaft⸗ Allien 238.— | 237.10 
Aumetz Fliede⸗Aktilen 172.75 171,25 
von Bochumer Gußſtahl⸗Aktlen 213,30 | 212,50 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien . . 105— | 162,50 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aktlen] 162,25 | 162,— 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien 133,790 182.— 
Laurahülle-Aklle n 162.25 161,80 
Phönix Bergwerks⸗Attienn . „ „ 258,10 257.60 
Rheinſtahl⸗Aktien „ 157. 156,25 / 
Weizen loto in Mewyuard. 2 2 2 0. —— 109.— 
25 . Feniber , 206,75 200,5 | 
er⸗ DI ne nee 9925 240— 
1 ü Ne PER 
Noggendsgembr „ce ve. 2... 174,— 174,50 
EAN ee eleenis 174,— | 174,25 
JC 
Bankdistont 6%, Lombardzinsfuß 79%, Wrivatdisfont 6 9% 


Die Berliner Vörſe wurde am Sonnabend durch 
die Meldungen über die Ergebniſſe der Londoner Volſchafter 
konferenz günſtig beeinflugt. Auch die Berichle vom Eiſen⸗ 
markt wirkten ſtimulierend. Da gleichzeitig von den Muss 
landsbörſen höhere Kurſe gemeldet wurden, ſetzte die Tendenz 
feſt ein. Kurs dgeſſerungen waren auf vielen Gebieten zu ver⸗ 
merten. Der Privatdiskont ſtellte ſich auf 6 v. H. 

Danzig, 23. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 740 mländiſche, 636 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
nen 300 Tonnen, zu, 110 Tonnen. 5 

ünigsberg, 23. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr 

123 inländiſche, 29 ruſſ. Waggons, exkl. 16 1 ei 
te ji ggons, exkl. 16 Waggon Kleie und | 


in 


— —— nenn Ü! 
—— —̃ͤ— ——¼ 


Kirchliche Nachrichten. E 


Dienstag (Heiliger Abend) den 24. Dezember 1912, f 
Garniſon⸗Kirche. Nachm. 4 Uhr: Liturgiſche Weihnachsan⸗ ö 
dacht. Divifionspfarrer Erdmann. ; 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche. Abends 54, Uhr: Chriſtnacht⸗ 
jeier. Paſtor Wohlgemuth. 1 

St. Georgenkirche. Nachm. 4 Uhr: Weihnachtsfeier für Kinder 
und Erwachſene. ö 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewten. Nachm. 4½ Uhr: } 
Laulgiſche Cyriſtvesper. Pfarrer Schönjan. 9 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Nachm. 4 Uhr in Gramtſchen: 
Weihnachisandacht. Pfarrer Erasmus. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurste. Nachm. 4½ Uhr in Gurste; A 
Cyriſiſeier. Plärrer Bajevow. 

Evangel. Gemeinde Lultau⸗Goſtgau. Nachm. 3 Uhr in Goſtgau: 
Alldacht. Nachm. a, Uhr in Lulkau: Andacht. Pfarrer 
Hiumann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böjendorf. Nachm. 5 Uhr 
Gr. Boſendorf: Andacht. Pfarrer Prinz. 


Mittwoch (1. Weihnachtsfeiertag) den 25. Dezember 1912. 


Altſiadtiſche evangel, Kirche. Vorm. 91, Uhr: Gottesdienft; 
Pfarrer Stachoöwitz. Nachher Beichle und Abendmahls⸗ 

eier. Derſelbe. Abends 6 Uhr: Goltesdieuft. Pfarrer i 

Jacobi. — Kollekte für das ſtädliſche Waijenhaus. f 

Neultädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. 

Derjelbe. Kollekte für den Jeruſalemsverein. 5 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdlenſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Mueller. Nachm. 4 Uhr: Kindergottesdienſt. j 
Dibiſionspfarrer Mueller. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße ). Vorm. 9%, Uhr: 
Beichte. Vorn. 9! , Uhr: Feſtgottesdienſt mit Abendmahl, 
Paſtor Wohlgemuth. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Arndt. 

St. Georgenkirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer ⸗ 

Heuer. Machger Beichte und Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: 
Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. — Kollette für den Jeruſalem⸗ 
verein. 8 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9½ Uhr: Predigt⸗ 
gowesdien mit Feier der 91. Abendmahls. Nachm. 3 Uhr 1 
in Ballau: Außengotiesdienſt. Pfarrer Schönjan. f 

Evangl. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Gramtſchen: 
Gottesdienst, danach Abendmahl. Nachm. 3 Uhr: in Lei⸗ 
bitſch: Gotiesdienſt. Pfarrer Erasmus. 3 

Evangel. Gemeinde Grabowitz. Vorm. 10 Uhr in Schillno: 


die 


in 


vom 23. Dezember 1912. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſagten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mt. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 


uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: trübe. 

Weizen unv., per Tonne von 1090 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 206 Mk. 
per Januar — Feu ruar 2081, Br., 205 0d. 
per Februar — März 207! Br., 207 Gd. 
per April — Mai 211 Br., 210% Gd. 
per Mai —Juni 213 Br., 212½ Gd. 
rot 610 724 Gr. 135-175 Mt. bez. 

Roggen unv., per Tonne non FON Kar. 
inländiſch 632—729 Gr. 1581671 Mk. bez. 
Regulierungspreis 168 DE, 2 
per Dezember 168 Br., 1671, Gd. 
per Januar— Februar 1621, Mk. bez. 
per Februar — April 169 Mk. bez. 
per April —Mai 1711, Mk. bez. 
per Mai — Juni 173U, Br. 173 Gd. 

Gerſte und, per Tonne von 1006 Kgr. 
inländ. groß 659—685 Gr. 162—195 Mk. bez. 
tranſito ohne Gewicht 140—142 Mk. bez. 

Hafer und, ver ſoune von 1000 Kgr. 
inländ. 150-170 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 10,55 10,75 Mk. bez. 
Roggen. 9,90 10,20 Mk. bez. 


Bis zum 27. Dezember bleibt die Produkten⸗Börſe ge⸗ 


ſchloſſen. 1 
Der Boritand der Produkten⸗Bürſe. 


Gottesbienſn. Diviſtouspfarrer Erdmann. | 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurske: 5 
Gortesdient. Im Anſchluß Beichte und Abendmahl. 5 
Pfarrer Bajedow, 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Lulkau: 
Gottesdienst mit Beichte und 91. Abendmahl, danach Kinder⸗ 
gottesdienst. Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm 10 Uhr in 
Gr. Boſendorf: Gottesoienſt. Hierauf Beichte und hl. 
Abendmahl. Pfarrer Prinz. j 2 

Evangel, Kirchengemeinde Rentſchkau. Nachm. 3 Uhr in 
Meniſchtau: Gottesbienſt. Pfarrer Prinz. 

Bapriſten⸗ Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 94, Uhr: 
Goltesdienſt. Prediger Krampen. Nachm. 4 Uhr: Kinder⸗ 0 
beſcheerung. ji 

Gemeinde gläubiggetaufter Chriſten (Baptilten), Coppernikus⸗ 5 
ſtraße id, 1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr 1 
Hoppe⸗Bromberg. Nachm 4 Uhr: Gottesdienſt. Derſelbe ve 


Donnerstag (2. Weihnachtsfeiertag) den 26. Dezember 1912. 


Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Jacobi. Abenos o Uhr: Gotiesdienſt. Plarrer 9 
Stachowitz. Kollekte für die Armen⸗Sliftung der Gemeinde. 4 

Neuſtüdriſche evangel, Kirche. Vorm. 10 Uhr: Goitesdienit, ; 
N Waubte. Danach Beichte und Abendmahl. 0 
Derjelbe, . 

Garniſon Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdlenſt. Diviſions⸗ 
pfacrer Erdmann. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche. Vorm. 91, Uhr: Feſtgottesdienſt. 3 
Hüfspreuiger Reindte. a 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 1 
Arnot, Be 

St. Georgenkirche. Vorm. 91, Uhr: Goltesdienſt. Pfarrer 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


Ä vom 23 Dezember, ſrilh 7 Uhr. * 
Lufttemperatur: — 2 rad ell. 

Wetter: trocken. Wind: Südweſt. 
Barometerſtland: 770 unn. 


Bom 22. morgens bis 23. morgens höchſte Temperatur: 


+ 1 Kras Gelſ., niedriaue — 2 Grad Cell. 


Waſlerſlände der Weichſel, Zrahe und Netze. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der 


Weichſel Thorn 23. 3.70] 21. 
Zawichoſ tt — — - 
Warſchaaun n 128. 2,77] 21. 
Chwalow ice 22. 3.30 21. 
TUT f! ( 

Brahe bei Bromberg Need! AR. | oe 

Netze bei CgarnikaW8uu 1 1 


| Tag | m I Tag m 


Johſt. Nachher Beichte und Abendmahl. Nachm. 5 Uhr; 4 
Gottesdienn. Pfarrer Greger. 2 } | 
Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewten. Vorm. 9½ Uhr: Predigts ; 5 
gottesdienſt. Pfarrer Schönjau. 
Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Gr. Rogau: 
Gottesdienſt. Pfarrer Erasmus. ! 

Evangel. Gemeinde Grabowitz. Nachm. 2½ Uhr in Kompanie: 
Gottesgienſn. Pfarrer Erasmus. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Neu⸗ 
bruch: Goltesdlenſt. Im Anſchluß Beichte und Abend⸗ 
mahl. Nuchm. 21. Uhr in Gurke: Taulen. Nachm. 2 a 
Uhr in Gurste: Gottesdienſt. Pfarrer Baſedow. “u 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Goftgaus 1 

Gottesdienſt mit Beichte und hl. Abendmahl, danach Kinder⸗ ä 
goitesdieng, Pfarrer Hiltmann. j 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr in 
Guttau: Gottesdienſt. Hierauf Beichte und hl. Abendmahl. 
Nachm, 3 Uhr in Penſau: Gottesdienſt. Pfarrer Prinz. 

Baptiſten⸗Hemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9½ Uhr: 
Gottesdienit. Prediger Krampen. 

Gemeinde gläubiggetaufter Chriſten (Baptiſten), Coppernikus⸗ ; 

j Vorm. 19 Uhr: Gottesdienſt. 0 


* 


S585 


Am Freitag den 27. d. Mts., 


| 
} 


BRER J 
* Statt beſonderer Meldung. 3 
2 Ein Sohn geboren. 5 
& Beckhof bei Crone a. d. Brahe den 21. Dezember 1912. & 
85 Gutsbeſitzer Hermann Liske * 
< und Frau Marin, geb. Felsch. 2 5 


EX 


:... 


Bekanntmachung. 

An beiden Weihnachtsfeiertagen, Mitt⸗ 
woch den 25. Dezember d. 33. und 
Donnerstag den 26. Dezember d. Is., 
iſt das Standesamt (Rathaus, 1 Treppe, 
Zimmer 28) nur von 11, bis 12 lihr 
vormittags geöffnet. 

Thorn den 23. De zember 1012. 


Der Stau pes beamte. 


J. V 
Hertel, 
Ueber das Vermögen des Schuhmacher⸗ 
meiſters Josef Lesniewski. in 
Thorn, Schuhmacherſtraße 23, wird 


am 21. dezember 1912, 


nachmittags 12.20 Uhr, 
des Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann 
Meisner in Thorn. 


©. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 


15. Januar 1912. 


en) bis zum 


15. Januar 1913. 


Erſte Gläubigerverſammlung und all⸗ 
gemeiner Prüfungstermin am . 


25. Januar 1913, 


vormittags 111. Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht 
Thorn — Zimmer 22. 
Thorn den 21. Dezember 1912. 


Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


zu 


9 Uhr vormittags, 
ſollen auf dem alten Schirrhoſ: 
190 hölzerne Karren, altes 
Eiſen, verſchiedene alte Haud⸗ 
werkszeuge und Geräte, Hauf⸗ 
ſchläuche nebſt Kuppelungen, 
um 10 Uhr vormittags im Glaeis der 
Stadtbefeſti igung zwiſchen Drewitz⸗ 
Beate und Biktoria. Glaeis zwiſchen 
rewitz’ihe Fabrik und Grüße 
mühlentor und Giaeis zwiſchen Grütz⸗ 

mühlenteich und Leibitſcher Tor: 


8—30 Zentimeter ſtarke Pap⸗ 
pelu, Akazien, Eſchen, Ahorn 
öffentlich meiſtbietend in einzelnen Loſen 


nach den in den Terminen bekannt zu 
machenden Bedingungen verkauft werden. 


Fortifikation. 


Zwangs ver steigerung. 


Dienstag den 24. Dezember 1912, 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich hier 3, Parkſtr. 4 


1 achteckigen Tiſch, 

1 Wandſchrank, 

1 Wäſccheſpind, 

1 Chaiſelongue 
Pelzdecke, ſowie die dorthin zu 
ſchaffenden 7 Bände Unter⸗ 
haltungslektüre (neu) 

en verfteigern, 


Klu 
Gerihtsvollgieher in Thorn. 


Verreiſt 


bis zum 5. Jannar. 


Zahnarzt Meisel. 


Königl. Ulaſſen⸗ 
preuß. Ar lotterie. 


e ae 1018 


stattfindenden 


Ziehung 
der 1. ar 228. Lotterie find 


11 2 Ih 10 Loſe 
a 40 20 10 5 Mark 


zu haben. 
Dombrowski, 
kdnigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Dorn. Lathariuenſtr. 4. 4. 


Punsch 


Extrakte 


mit den berühmten Original- 
Reichel- Essenzen 
= selbst bereitet 
ſtellen 2 fon mehr als die 
es tigen 
silfi ee bi | | i f k J. 
Originalflaſche 75, 90 Pfg. u. 1 Mk. 
vorrätig in allen bekannten Sorten 


zur See 2 Lite. Punseh-Extrakt 


lung von je 
bezw. 6—8 Liter Punsch. 


Reiner, kräftiger Geſchmack, 
hocharomatiſch und 
beſtens bekömmlich. 


„Die Deſtillierung im Haushalt“, 
werlvolles, reich illuftriertes Rezept⸗ 
buch zur reellen Selbſtbereilun 
ſämtlicher Liköre ꝛc. ho ſteufrei. 
Otto Reichel, Berlin 80. 
Laſſe ſich niemand durch Nach⸗ 


ahmungen täuſchen, ſondern man 
ei nur 755 echten „Reichel⸗ 
engen“ mit 
Marke „Lichtherz“. RE | ftefit 


Alleinverkauf in Thorn bei Hugo 
Wsass; Heglerſtr. 22. 8 


Heffentlicher Verkauf 


Dienstag den en 24. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 

werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 

1 Waggon Roggenkleie laut 

Muſter Parität Alexandrowo, 
loſe, Kaſſa bei Uebernahme, 

für Rechnung deſſen, den es angeht, 

öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 
Paul Engler, 

vereidigter Handelsmakler. 

Die am 24 d. Mis. bei dem Maurer⸗ 


meiſter Herrn Mirow angeſetzte 
Zwangsverſteigerung wird vorläufig 
gufgehohen. 


Gramtſchen, 23. Dezember 1912. 
Der Gemeindevorſteher, 


Schauer. 


erreiſt 


Dr. Opitz. 


ſädchen und Frauen mit dünnem, 
brüchigem oder ſchwachem Haar, deren 
Sehnſucht prächtiges, : 
volles und üppiges 


Haar 


iſt, ſei folgendes bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen: Wöchentlich Imaliges Waſchen 
des Haares mit Zucker's kombi- 
niertem Krünter-Shampoon 
(Paket 20 Pf.), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreiben des Haarbodens mit 
Zucker's Original Kräuter- 
Haarwasser (Flaſche 1.25) und 
Zucker’s Spezial Kräuter- 
Haarnährfett (Doſe 60 Pfg.). 
Großartige Wirkung, von Tauſenden be⸗ 
ſtätigt. Echt bei Anders & Co., 
Ad. Majer und J. M. Wendisch 
Nachf., Drogerien. 


Millionen 


gebrauchen gegen 


Heiſerkeit, Katarrh, Ver⸗ En 
Ya ſchleimung, Krampf und 


Keuchhuſten 


mit weißer 


N 1 
N not. begl. Zeugniſſe Mi 

25 von Aerzlen und W 
1325 Privaten verbürgen 

. den ſicheren Erfolg 
Aeußerſt bekömmliche und 
wohlſchmechende Bonbons. 
Paket 25 Pfg., Doſe 50 Pfg. WE 
zu haben in Thorn bei: 

P. Begılon, 85 
Nachf. J. Lesins ki, 
Otto Jaonhowski, Gerberſtr., 
Paul Fucks, Mellienfir. 80, 
Oskar Tomaszewski, 

5 Apotheke in 7 0 
Adolf Trose, vorm. Ferd. 

i Czarske, Brieſener Hof in 
N Briefen, i 
8. Wiclinske in Liſſewo. ER 
E. Chmurzynski in Thorniſch 
Papau. 


Schönſchreiben lehrt gründl. 


Maſchinenſchreiben zu mäßigen 


Stenographie Preiſe! 


Bücherreviſor Krause, 
zul alt, 6 = 


Tanzgeiger 


ſucht für Saen u. 8 abends 


Beſch. Zu erfr. in der Geſch. d. „Preſſe“. 
Junger Mann, 


der den kaufmänniſchen Kurſus mit Er⸗ 
folg beſucht hat, ſucht Stellung als Lehr⸗ 
ling. Angebote unter &. H. 800 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Junges Mädchen aus guter Familſe 


ſucht Stellung als Kaſſiertrin. 
Gehalt Nebenſache. Bedingung Thorn. 
Angebote unter Sch. an die Geſchäfts⸗ 
— der „ 1 


am auge] de 


Winter eingeftellt. Arbeitszeit käglich 10 
Stunden bei elektr. Licht. 


©. Gannott. Baſurkämpe. 


eplofferneiellen, 
Eihtaferlehtlinge 


ein nach Neujahr. 
Georg Doehn. 
Fabrik für Eiſenkonſiruntſon. 


Husten 


vermieten. 


g Dien möbi Borderzim., Schreibt ‚Gas, 
ſep. Eing., z. verm. Brüdenftr. 18 2. 


N Dresden ! 


Einen zuverläſſigen 


Kutſcher 


für ein ae verlangt jofort 
5 Ullmann, VPodgorz. 
a zur Zeitung 
Fr äulein eines frauen⸗ 
loſen Haushaltes und zwei Kindern 
(Mädchen, 6 und 8 Jahren) 155 19 1 
zu mögl. bald geſucht. Ang. u. H. 
100 an die Geſchäftsſtelle Aber Breflen 


Pekfekte Friſeuſe 


findet fofort oder ſpäter dauernde ange⸗ 
nehme Stellung im vornehmſten Geſchäft 
am Platz. Anfangsgehalt 40 Mk., freie 
Station und 10 Prozent vom Verkauf. 


Friedrich Grabowski, 


Graudenz, Markt 18010. 


„ Golden 


Sud e ſofort, ſicger, N 1. 1913, 


3500 Mit., 


6 Prozent, 3. Stelle zu zedieren Vor 
dieſen 1. Stelle, 450 Mk., amortiſiert, 2. 
Stelle, 2400 Mk., ländl., maff,, bebautes 
Grundſtücg. Binfen 1 Jahr voraus. 
Gefl. Angebote unter J. St. an die 
Geſchäſtsſtelle der 9 der 2 reſſe⸗ 


uche Kochinnen, Slubenz u, Allein. 
% 2 mädchen, ſowie Knechte für 


Thorn, Berlin. Mecklenburg, andere 
Städte und Güter. Emma Totzke, 
verehel. Eitschmann, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 29. 


Em pfehle Mädchen, die kochen 


können, auch für andere 
emp Landmädchen erbalten gute 
Stellen. Laura Mroczkewski, ges 
werbsmäßige Stellennermittlerin, Thorn, 
Coppernikusſtraße 24. 


Aufwärterin geſucht. 
E. Lipinski. Coppernikusſtr. 33. 
Aufwärterin 


kann ſich melden 
REISEN — 20, 2 Se eur 


zn Süllofen 


mit Nickelaufſatz billig zu verkaufen 


Parkſtraße 16, 3, l. 
Kanarienhähne, 


Stamm Seifert, Tag- und 
Lichtſänger. mit kleinem 
Fehler im Geſang, d 5 Mk., 
Weibchen a 1 Mark. 

a Waldlir. 2 8, 1 


2 at möblierte et 
Eliſabelhſtraße 11. 


Ein elegant 


möbliertes immer 


mit Kabinett ſofort zu vermieten 


—Coppernikusſtraße 21. 2 
Fin Faden 


. 2 Wohnungen a 3 Aden B deſtube, 


h Enter, Balkon und reichl. Zubehör, von 


ſofort oder 1. Januar zu verinielen. 
Czechak, Neuſtädt. Markt 1 


Wohnung, 


Zimmer, Badeeinrichtung, Gas, elektr. 
a Balkon, reichlicher Zubehör, 2. Et., 
ee 22, per 1. April zu ver⸗ 
mieten. 


Pferdeſtall 


zu vermieten. 


i Tuchmacherlraßze 2. 
ns N 


Sämtliche Reparaturen an Nl. 
Schußwaffen, Nähmaſchinen, Sprech⸗ 
apparaten und dergleichen werden 


N ſchnell, ſauber und biltts ausgeführt. 


Rose, 


Büchſenmacher, Mauerſtraße 75. 


Seiden: 
Stolle. 


Grösst. Sammet- u. Seidenlagor Densellnnds. 


Julius Zsehucke, 


Königl. sächs. Hoflieferant. 
Muster zu Diensten. Billige Preise. 


an der Krenzkircho 2, 
„ parterre u. I. Etage. 


Spass 
macht 


allen Damen das 
Schneidern nach 


| a er. a 
AND, Fig avorit: 
U; Schnitten. 


Zu haben bei: 


Julius Grosser 
| F 
Eliſabethſtraße 18. 


mit auch ohne Penſion von ſofort zu 


Bekanntmachung. 


Wir haben 41 0 für Spareinlagen vom 1. Januar 1913 


4, 90 Zinſen 


zu zahlen. We noch, daß wir eine Spargelder⸗Annahme⸗ 
ſtelle in podgorz haben. Der Verwalter der Annahmeſtelle iſt 
der Drogenhandlungsbeſitzer Herr Henkelmann dortſelbſt. 


Nl Ballauer Gal. nd, Muklehnskaſſen⸗Verein, 


G. m. u zu Balkau. 


Hotel 3 Kronen, Thorn. 


Am 1. und 2. Feiertag im Saal (Haupteingang Klosterstr.). 
Von 1/,12--ı Uhr; 
Frühstücksmatinge, — Unterhaltungsmusik, — Frühstückskarte. 


Von 1 Uhr mittags ab: Diners. 


Speisenfolge: 
1. Feiertag: 
Lucca-Augen. 

Suppe medici. 
Kalbsrücken auf königliche Art, 
Hummer, warm. 
Haselhuhn. 
Eingelegte Früchte — Weinkraut. 
Bombe Maranaise. 
Talmous. 
Ananas — Nachtisch. 


2. Feiertag: 
Diplomaten-Vorspeise, 
Geflügelpüreesuppe. 
Tournedo ä la Rossini. 
Rheinlachs in Champagner. 
Französische Poulets, 
Eingelegte Früchte — Salat, 
Eis Komtesse Margot, 
Welsh-rarebit. 
Ananas — Nachtisch, 


Abends von 6 Uhr ab im Saal (Eingang Klosterstr.): 


Unterhaltungsmusik. 
Kleine Soupers zu 1.50, 2.00, 2.50 M. 


Gufgepflegte Weine und Biere aus ersten Häusern. 
Ergebenst J. Rozynski. 


Rlichskrone⸗ Restaurant, 


m 24., 25. 10 26. Dezember 1912: 


are Alia ste 


des hier ſo beliebten Trompeter⸗Korps 


und Geſangsenſembles „Germania“. 

Dir: A. Hardemann. 

Auserwähltes Programm, ſowie die neueſten Schlager der Saiſon. Als Einlagen: 

Das große Weihnachtspolpourrkl van Kaedel mit Kin derinſtrumenten, Quartette 

(Weihnachtslieder mit Glockengeläute), geblaſen auf 3 Meter langen E 'gelstrompeten, 
und Fanfarenmärſche. Mittags von 12—2 Uhr und von 4 Uhr ab. 


Es ladet eegebenſt ein der Wirt. 
Einweihung 


meines neuerbauten Saales und meiner Reſtaurationsräume findet 
am 25. dezember d. Is. ſtatt. Freunde und Gönner werden 
ergebenſt eingeladen. Gustav Vogel, Königſtr. 16. 


Tanzlehr. = ‚Institut 


F., Held sen. 


Der nächſte Kurſus für 
Tanz- und Anstandslehre 


„ beginnt r Milte Januar. g Aumeldungen in den Buchhandlungen von 
Steinert und Golembiewski, Thorn. 


Neujahirskarten 


in modernen Mustern empfiehlt zu soliden Preisen 
Dei prompter bieferung die 
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l. Dombrowshiste ducati, 


Katfarinenstr. 4, TRorn, Katarinenstr. 4. 


NS) 

N 7 T eue m 10 Teal 

& Sal 5 2 
S % ZIG ist das Radfahren. Informieren Sie sich daher 
SER . über Mittel und Wege, das gute, preiswerte 
SEE = Fahrrad Sturmvogel zu erlangen. Federleichte 
> &=== Aluminiumfelgen, alle Zubehörteile, Taschen- 
7; en lampen, Feuerzeuge, Rasierapparate, Näh- 
e N SS maschinen aller Systeme. Verlangen Sie den 
7 , in W SS neuen Jahreskatalog. Vertreter werden an- 

ee gestellt. 


Veulſche Fahrradwerke Sturmvogel, 
Gebr. Grüttner, Berlin⸗Halenſee 281. 


Weihnachis-Karpfen, 
. Weihnachis-Raviar 


empfehlen 


L. Dammann & Kordes, 
Fernſprecher 51. 


Novität! 


Stadt⸗Theater. 


Montag, 23., u. e 24. Dez. 
BEE Geſchloſſen. Em 
Mittwoch. 25. Dez. (1. Feiertag), 3 Uhr: 
Zu ermäßigten wu 1115 
Novitũ 


Novität! | 

Autoliebchen, 
Vaudeville von Kren und Schönfeld. 
Abends 7½ Uhr: 42. Abonn.⸗Vorſtellung! 
Novität! Novität! 


Zum erſten male! 
Lottchens Geburtstag, 
Luſtſpiel in 1 Akt von Ludwig Thoma. 
Hierauf: 

Mit neuer Ausſtattung an Koſtümen! 


Zum erſten male! Novität! 

Die kleinen Lämmer, 

Operette in 2 Akten von Louis Varney. 

Ea et 26. Dez. (2. Feiertag), 3 Uhr: 

Ermäßigte Preiſe! Zum letzten male! 
Alt⸗ Heidelberg, 

Schauſpiel von W. Meyer-Förster. 
Abends 7! Uhr! 43. Abonn.⸗Vorſtellung! 
Novität! Zum erſten male! Novität! 

Die Geueralsecke, 

Luſtſpiel von Richard Skowronnek. 
Freitag den 27. Dezember, 8 Uhr: 
44. Abonn.⸗Vorſtell.! Zum erſten male! 
Novität! Novität! 
Das kleine Schokoladenmädchen, 

Luſtſpiel von Paul Gavault. 
Reſtaurant „Feldſchlößchen, 
Culmer Chauſſee 172. 

Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertage: 

£ Großes 
EN @ ii f E 
Fhenunzchen 
il wozu freundlichſt einladet 
1 M. Diekmann. 
Heute, dienstag: 
1 . ++ 
Leber-, Blut-, Grüt 
ach, Wurſtſuppe. 
Laechel, Strobauditraße, 
Morgen 
auf dem Wochenmarkte 
Eingang zum Nathauſe, 

und auf meinem Straßenwagen: 
In Mengen ſchönen, zarten Blumenkohl, 
wirklich ſchöne Apfelſinen, Dutzend 50 u. 
70 Pf., Zitronen, Dutzend 60 Pf., Feigen 
Pfund 40 Pf., friſche Nüſſe Pfund 50 Pf., 
Weintrauben Pfund 60 Pf., Mandarinen 
Dutzend 80 Pf., Ananas, auch ange⸗ 
ſchnitten, Pfund 1.00 Mk. Taftige, böh⸗ 
miſche 8 B miſche Biruen 3 Pfund 50 Pf. Kuss, 50 Pf. Kuss. 

Meine ſchöne, große 
Fisbahn al 
iſt unter günſtigen Bedingungen 
zu verpachten. 

r 
Heſtempfohlen, ab ſalat 
keimfrei. 

Die mit den neueſten Einrichtunge 
„erfehene Anlage zur Bereitung der Mich 
befindet ſich unter ſtändiger kresurgtüch 
Aufſicht, die aus auserleſenem Muttervieh 
veſtehende Herde ſteht unter ftändiger 
derärgtliher Auſſicht. Beſtellungen werden 
um Wagen oder durch die Poſt erbeten. 
Die Sielerung erfolgt in die Wohnung. 

Günther, Beſitzer, 
Rudak bei Thorn 2. Telephon 567. 
zur Lotterie der großen Berliner 
eee 1912, Ziehung am 


Dezember d. J8., Hauptgewinn 
1 W. von 10 000 M., à 1 M., 
'ind zu haben bei 
Dombrows lei, 
königl. Lotterie Einnehmer, 
Thorn. N 4. 


welche wünſchen mit ed in Briefe 
wechſel zu treten, zwecks 
Heirat, 
wollen ſich bitte ſchriſtlich melden unter 
B. IL. I an die Geſch. der „Preſſe⸗ 
Derjenige Herr, der den Ulster, 
gez. J. W., im Cafe Kaiſer⸗ 
krone vertauſcht hat, iſt erkannt worden 
und wird gebeten, denſelben daſelbſt 
fo bald wie möglich wieder abzu⸗ 
geben. 
— 4 
Die D 3 
die den ſchwarzen Muff Sonntag Abend 
im Triebwagen liegen ließ, wird gebeten, 
benfelben er dee. 


Verloren 


Damenuhr mit Kette 


Bieiteftraße bis Tul merſtraße. Gegen 
hohe Belohnung abzugeben in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Pre ſſſe“. 


Täglicher Kalender. 


25 * 
Er 8 8 8 8 
m d885 55. 
5 8 3 X 38 
508 SIS A 
— — —— 
Dezember — — 124125 262728 
1918 29 30 31 —-——— — 
Januar — 2 3 4 
5 6 78 91011 
12 13 1415 161718 
19 20 21 22 23 24 25 
26 27 28 29 30 31 — 
Februar — 1—1-/17/-|—| 1 
2 34 5 67 8 
9 101112 13 1415 
16 17 18 19 20 21 22 

i 27 28 
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Endlich die allgemeine Eutſpannt enz. 


Es war ſchon bis zum „Legt an!“ in Eu⸗ 
ropa gekommen; aber ſtatt des „Feuer!“ kommt 
nun das Kommando: „Entladen!“ Auf ein⸗ 
mal läßt die Spannung nach, denn es hat ſich 
gezeigt, daß Rußland nicht nur mit Worten, 
ſondern in der Tat den Frieden will. Die 
Botſchafterkonſerenz hat getagt. Es gab keinen 
ruſſiſchen Widerſpruch, ſondern einen einſtim⸗ 
migen Veſchluß: Albanien wird jelbjtändig, 
nicht ſerbiſch, und zur Adria erhält Serbien 
nur wirtſchaftlich Zugang, kein eigenes Haſen⸗ 
gebiet. Einſtimmig! In demſelben Moment, 
in dem dieſer Beſchluß in Belgrad bekannt 
wurde, zog man dort mildere Saiten auf. Man 
will jetzt ſogar die öſterveichiſch⸗ungariſche Re⸗ 
gierung um Entſchuldigung bitten, weil man 
ſich im Konſulat in Prizrend nicht ganz völker⸗ 
rechtlich korrekt benommen habe. Am Tage 
zuvor iſt noch ein öſterreichiſcher Musketler 
durch Korpsbefehl belobt worden, weil er, auf 
Poſten an der Donau ſtehend, einen Schuß, der 
vom ſerbiſchen Ufer kam, ſofort „mit Erfolg“ 
erwidert hatte. Jetzt hört das auch wohl auf. 
Es gibt wieder friedliche Zeiten. 


Als in dieſer Woche Kokowtzow in der ruſſi⸗ 
ſchen Reichsduma ſeine große Rede hielt, fühlte 
man ſich noch ſo unſicher in Europa, daß ſo 
manche Zeitung frug: Steckt irgend eine Teufe⸗ 
lei hinter den Worten oder ſind ſie ehrlich ge⸗ 
meint? Offenbar ehrlich, wie alles, was in 
letzter Zeit aus Rußland erſchallt. Das ſehen 
wir ja an dem Beſchluß der Botſchafterkonfe⸗ 
renz in London. Was der ruſſiſche Miniſter⸗ 
präfident geſagt hat, daß nämlich unter allen 
Amſtänden die Balkanſtaaten die Früchte ihrer 
Erfolge ernten und für ihre Blutopfer ent⸗ 
ſchädigt werden müßten, das geſchieht ja doch, 
Die Verbündeten erhalten einen ſo ungeheuren 
Zuwachs an Land und Leuten, wie ſie ihn bei 
Ausbruch des Krieges ſelbſt nicht erwarteten. 
Hätten ſie darauf gerechnet, ſo gäbe es jetzt 
keine Meinungsverſchiedenheiten bei ihnen. 
Von Saloniki haben ſie offenbar nicht zu träu⸗ 
men gewagt. Das iſt der Hafen, der nach Über: 
zeugung aller Politiker ſeit Jahrzehnten für 
die Sſterreicher beſtimmt war. Als nun die 
Griechen und Bulgaren ihn mit ſo leichter 
Mühe eroberten, weil die 25 000 Mann der 
türkiſchen Beſatzung faſt kampflos die Waffen 
ſtreckten, da hieß es zuerſt noch balkanoffiziös: 
die Stadt könne unter internationale Verwal⸗ 
tung Europas kommen. Dann wuchs aber der 
Appetit beim Eſſen, die Griechen richteten ſich 
häußlich ein, die Bulgaren erzwangen ſich grob 
einen Platz neben ihnen, und nun wird ſchon 
die Frage geſtellt, welches von beiden Völkern 
hier der Beſitzer bleiben ſolle. Ein ſehr glück⸗ 
licher Gedanke wird dazu von Sofia aus ver⸗ 
breitet. Saloniki könne, ohne einem Einzel⸗ 
ſtaat zuzufallen, Bundeshauptſtadt werden, in 
der das Parlament des neuen Reiches bagen 


Gräfin Gabi's Unverſtand. 


Roman von Gertrud von Stokmans. 
Nachdruck verboten.) 


(23. Fortſetzung. 

Die Gräfin ſeufzte. „Es ſollen noch mehr 
Brüder vorhanden ſein, wer weiß, was ſie 
ſind? Du nimmſt die Sache mit der Ver⸗ 
wandtſchaft ſehr leicht, aber es iſt wirklich nicht 
gleichgiltig, wen du bei deiner eigentlichen 
Wahl mitheirateſt.“ 1 

Er lachte wieder. „Beim Militär ſind ſie 
und wollen auch vorläufig dabei bleiben. 
Fräulein Schacht it ehr ſtolz auf ihre Brüder. 
Sie nennt dieſelben fixe, flotte Jungen. Außer⸗ 
dem iſt das für mich ganz nebenſächlich. Wenn 
ich die erſehnte Frau erringe, die alle meine 
Wünſche und Forderungen erfüllt, macht ſich 
alles andere von ſelbſt, und du kannſt froh ſein, 
eine ſo reizende Schwiegertochter zu bekom⸗ 
men.“ 

Die Gräfin Treſſenſtein hatte noch eine 
Menge Bedenken und Einwendungen, aber 
wann hätte ein leidenſchaftlich Liebender je 
auf die Warnungen und Vorſtellungen der 
Seinen gehört? Graf Dietrich ließ ſich in ſei⸗ 
ner Auffaſſung von Gabis Wert und Weſen 
durch nichts beirren, behauptete, wie der 
vall, das kleine Tippfräulein werde ſpäter eine 
großartige Schloßfrau abgeben, und ſprach in 
einem herzlich wohlwollenden, aber durchaus 
brüderlichen Ton von ſeiner alten Freundin 
Margitta. Selbſt die Mitteilung, daß die 
ganze Geſellſchaft von ſeinen neuen Beſtrebun⸗ 
gen wiſſe, vermochte ſein Gleichgewicht nicht 
zu erſchüttern, und ſeine Stimmung, welche 
durch das Geſpräch mit ſeiner Mutter bedroht 
worden war, blieb zuverſichtlich und ſorglos, 
wie bisher. 


0 
ner 


(Smeltes Blatt.) 


werde. Wie man ſieht, an dieſes neue Reich rere davon mit techniſchen Anterrichtskurſen. 


iſt ſeit jeher gedacht worden. Es iſt nur nicht Die Zahl der Schulkinder belief ſich im Jahre 


ſo gut vorbereitet, wie 1871 das deutſche, denn 1909 auf annähernd 470 000; nach einer Sta⸗ 
diefes war bereits im Zollverein zuſammenge⸗ tiſtik vom Jahre 1905 konnten ſchon damals 
ſchloſſen, während die Balkanvölker ihre han⸗ von der ſtädtiſchen Jugend 93 v. H. leſen und 


de'spolitiſche Einigung erſt erſtreben. Aber 
wo ein Wille iſt, da iſt auch ein Weg. König 


| 


ſchreiben. Die Univerſität wurde im Jahre 
1909 von 1569 Studierenden beſucht, mit Ein⸗ 


Ferdinand von Bulgarien und Miniſterpräſi⸗ ſchluß von 217 weiblichen. Von den Einnah⸗ 


dent Venizelos in Griechenland ſind zwei men Bulgariens im Jahre 1910, die 


137 


Staatsmänner, denen man die Löſung der Auf⸗ Millionen 600 000 Mark betrugen, ſind 17 


gabe zutrauen darf. 
würde weſentlich zur Beruhigung Europas 
beitragen, denn damit wären wenigſtens zwi⸗ 
ſchen den einzelnen Gliedern des Bundes 
Kriege fortan ausgeſchloſſen, und die berüch⸗ 
tigte „orientaliſche Frage“ in der Hauptſache 
veledigt. Nur gehört dazu, daß jetzt auch wirk⸗ 


lich alle nicht⸗mohamedaniſchen Gebietsteile 
der europäiſchen Türkei von ihr abgetreten 


werden und nicht immer wieder die Reform⸗ 
zange von den übrigen Mächten hervorgeholt 
wird. Aus dieſem Grunde ſcheint Rußland 
feſt entichloſſen zu ſein, den Übergang Adria⸗ 
nopels in bulgariſchen Beſitz diplomatiſch mit 
aller Kraft zu unterſtützen. Wir wüßten über⸗ 
haupt nicht, wer dagegen in Europa Wider: 
ſpruch erheben ſollte; Deutſchland jedenfalls 
nicht. 

Dieſe allgemeine Eniſpannung könnte nur 
durch ein neues „Legt an!“ der Türken wieder 
geſtört werden. Sie wird ſich das aber dreimal 
überlegen, denn erſtens hat doch nicht nur ſie 
in der Tſchabaldſchalinde ſich in dieſen Wochen 
erholt, ſondern auch der Gegner, ſodaß die 
Ausſichten nach wie vor die gleichen find. Und 
zweitens würde ganz Europa — oder, beſſer 
ausgedrückt, die geſamte Hochfinanz, von der 
die Türken abhängig ſind — einen ſolchen 
Schritt den Türken außerordentlich verübeln. 
Wenn man am Goldenen Horn darauf rechnet, 
zum Wiederaufbau des Reiches Geld aus dem 
Abendlande zu erhalten, ſo iſt „Entladen!“ 
der einzig mögliche Befehl. Entladen und 
Frieden ſchließen. Andernfalls iſt es, nach 
Wiederausbruch der Feindſeligkeiten, in ein 
paar Monaten vielleicht mit der Türkei über⸗ 
Haupt Matthäi am Letzten. EX 


Bulgariens Kufturfortichritte unter 
König Ferdinand I. 

Unter König Ferdinand hat Bu“garien auf 
den verſchiedenſten Gebieten des öffentlichen 
Lebens ſo überraschende Fortſchritte gemacht, 
daß es ſich zum Vergleich mit vollem Recht Ja⸗ 
pan an die Seite ſtellen darf. Nach der Zählung 
vom Jahre 1910 betrug die Bevölkerungszahl 
4 Millionen 317 000, das bedeutet gegen das 
Jahr 1892 eine Vermehrung um mehr als 
eine Million Seeſen. Es gibt in dieſem mäch⸗ 
tig aufſtrebenden Balkanſtaat jetzt ſchon über 
3500 Volksſchulen, 54 Progymnaſien zu 3—5 
Klaſſen, 33 Gymnaſien zu 7 Klaſſen und meh- 


Anders verhielt es ſich mit Gabi. Die 
Überraschung war für fie keine angenehme ge⸗ 
weſen, und die Unterhaltung mit den drei 
Brüdern, von denen der eine ſie bei den Eichen 
zuerſt aufgeſucht hatte, während die beiden 
anderen zwei Tage ſpäter als Autobeſitzer und 
Chauffeur debutierten, hatte ſich zu einer ſehr 
erregten Debatte geſtaltet. Das ſukkzeſſive, 
perſönliche Erſcheinen der drei jungen Herren 
in Hell born war Reſultat und Beſchluß jenes 
Familienrates geweſen, welcher ihr ferneres 
Verbleiben als Fräulein Flotts Stellvertrete⸗ 
rin einſtimmig verdammte und wenn man 
auch nicht daran dachte, fie gegen ihren Willen 
mit Liſt zu entführen, jo rechnete man doch 
mit der Möglichkeit, ſie zu einem plötzlichen 
Nückzug bewegen zu können. Fräulein Flott 
harrte in höchſter Aufregung reiſefertig des 
Telegramms, das ſie zur Ablöſung nach Hell⸗ 
born rufen ſollte, und in Gabis behaglicher 
Häuslichkeit war alles zu ihrem Empfange 
bereit. i 

Die Brüder ſchalten und baten, aber ver⸗ 
geblich. Gabi erklärte hartnäckig, ſie wolle und 
müſſe noch acht bis vierzehn Tage in Hellborn 
bleiben, und kam ihnen nur injoweit entgegen, 
als ſie verſuchte, ſie von der Notwendigkeit 
ihres Bleibens zu überzeugen, ohne doch ihre 
geheimſten Gründe preiszugeben. 

„Seht mal,“ ſagte fie eindringlich, „es iſt 
nicht Eigenſinn und Anverſtand, wenn ich 
euren Wünſchen und Warnungen nicht nach⸗ 
gebe. Viel Größeres und Wichtigeres, als ihr 
anſtrebt, ſteht für mich auf dem Spiel. Es 
handelt ſich einfach um mein Lebensglück, und 
ehe ich mir das nicht geſichert habe, verlaſſe 
ich meinen Poſten nicht.“ 

Die Brüder meinten, ſie ſpräche von ihren 


Auch dieſe Gründung Millionen 600 000 für das Anterrichtsweſen 


verwendet worden. Seit feiner Befreiung von 
kürkiſcher Herrſchaft im Jahre 1878 hat der 
Staat 4000—5000 Kilometer Eiſenbahnen ge 
baut und neue Wege in einer Geſamtlänge von 
mehr als 20 000 Kilometer geſchaffen. Zu der 
Zeit, da Bulgarien ſelbſtändig wurde, gab es 
im ganzen Lande erſt 42 Poſtanſtalten, im 
Jahre 1910 zählte man 2070. Im Jahre 1896 
wurde eine Poſtſparkaſſe eröffnet; die Einla⸗ 
gen betrugen im Jahre 1908 ſchon annähernd 
23½ Millionen Franks. Die Depoſiten der im 
Jahre 1880 gegründeten bulgariſchen Natio⸗ 
nalbank waren im Jahre 1908 auf 53—54 
Millionen Franks angewachſen; die dreißig 
bulgariſchen Banken verfügen über ein einge⸗ 
zahltes Kapital von faſt 30 Millionen. Die 
jetzt ſchon beſtehenden 730 ländlichen Ge⸗ 
noſſenſchaften legen Zeugnis davon ab, daß 
der bulgarſche Bauer auf dem Wege des 
Fortſchritts nicht zurückgeblieben iſt. 

Auch die Industrie hat ſich unter der neuen 
Ordnung der Dinge vielverſprechend ent⸗ 
wickelt, die Ausfuhrziffern legen ein beredtes 
Zeugnis dafür ab. Im Jahre 1879 betrug der 
Wert der Ausfuhr an Tuchſtoffen, Leder, 
Wolle, Minenprodukten und Nahrungsmitteln 
etwas über 40 Millionen Mark, im Jahre 1908 
dagegen wurden für faſt 200 Millionen Waren 
und Bodenerzeugniſſe ausgeführt. In den 

tädten müſſen die alten Lehmhütten und 
unanſehnlichen Häuſer immer mehr ſoliden, 
zumteil ſogar prächtigen Bauten Platz machen. 
vor allem natürlich in der Hauptſtadt, deren 
Straßen mit elektriſcher Beleuchtung und elek⸗ 
triſchem Bahnbetrieb den Vergleich mit weſt⸗ 
europäiſchen Städtebildern nicht mehr zu 
ſcheuen brauchen. Die Anſicherheit des Lebens 
und Eigentums, die unter vürkiſcher Herrſchaft 
in allen Teilen des Landes herrſchte, iſt einer 
vollkommenen Sicherheit gewichen, ſodaß Rei⸗ 
ſende ſich jetzt in Bulgaren ohne die geringſte 
Gefahr überall bewegen können. Ohne Selbſt⸗ 
überhebung wird im Vorwort zu einem Werke. 
das in engliſcher Sprache im Auftrage des bul⸗ 
gariſchen Handels⸗ und Ackerbauminiſteriums 
über das heutige Bulgarien herausgegeben 
worden iſt, Darauf hingewieſen, welche unge⸗ 
heuren Schwierigkeiten überwunden werden 
mußten, um aus einer kürkiſchen Provinz mit 
troſtloſen Zuſtänden einen modernen Staat 
nach weſteuroväiſchem Muſter zu ſchaffen. Von 
dem bis zur Befreiung Beſtehenden konnte zu 


Beziehungen zu dem jungen Treſſenſtein und 
ihr Bruder Heinz ſagte ungläubig: „Iſt dein 
Herz wirklich wieder erwacht, Gabi? Ich kann 
mir das offen geſtanden garnicht denken.“ — 

„Doch“, ſagte ſie, „und zwar ſtärker und be⸗ 
wußter, als das erſtemal. Ich weiß jetzt ganz 
genau, was mir not tut, und wenn man mich 
gewähren läßt, werde ich es auch erreichen.“ 

Hans Hermann markierte eine leichte Un⸗ 
geduld. „Ganz recht, dagegen läßt ſich nichts 
einwenden. Nach allem, was man hört, it 
Treſſenſtein eine durchaus paſſende Partie für 
dich und als Schwager wird er uns hochwill⸗ 
kommen ſein, aber gerade ſeinetwegen kannſt 
du nicht länger hier bleiben. Daß er um dich 
wirbt, iſt gut, aber wie er es unter dem eigen⸗ 
tümlichen Zwang der Verhältniſſe tut, iſt 
deiner vollkommen unwürdig. Unjere einzige 
Schweſter kann nicht, wie ein beliebiges Kam⸗ 
merkätzchen, ihrem Verehrer heimliche Stell⸗ 
dicheins geben, und wenn du wieder bei uns 
biſt, kommt die Sache erſt ins rechte Gleis. 
Der Graf folgt dir natürlich ſofort nach Ber⸗ 
lin, und umter dem Schutz deiner Brüder kannſt 
du dich mit ihm verloben. 

Gabi ſchüttelte den Kopf. „Das mag ſpäter 
kommen, vorläufig muß ich vorſichtig ſein. 
Graf Dietrich hat es ſich in den Kopf geſetzt, 
ein ſchlichtes armes Bürgermädchen zu hei⸗ 
raten, und nur als ſolches erſcheine ich ihm 
vorläufig begehrenswert. Erſt nach der Liebes⸗ 
erklärung, wenn ſeine Gefühle ſich gefeſtigt 
haben und ihn ganz beherrihen, wird er mir 
verzeihen, daß ich eine Gräfin bin, und die 
Perſon vielleicht den Sieg davon tragen über 
die Theorie.“ 8 

„Aber ſeine Familie iſt der Sache in ihrem 
jetzigen Stadium völlig abgeneigt“, meinte 


werden, man mußte alles auf neuer Grund⸗ 
lage aufbauen. Amſo größere Anerkennung 
verdienen die Tatkraft, Einſicht und Aus⸗ 
dauer, mit der König Ferdinand und ſeine 
Ratgeber ſich den Weg zu Fortſchritten ge⸗ 
bahnt haben, die nur von Neid und Böswillig⸗ 
keit geſchmälert, oder von Unkenntnis verkannt 
werden. Bulgarien darf auf das vollbrachte 
Werk ſtolz ſein. Seine Ausdauer auf dem 
Wege der Ziviliſation iſt von vollem Erfolg 
gokrönt worden, der Organiſationsgeiſt, der 
von Geſchichtsſchreibern den alten Bulgaren 
nachgerühmt wird, hat ſich zu unſerer Zeit 
glänzend an ihren Nachkommen bewährt. 


Dom Balkan. 


Die Einigung der Botſchafter über die albaniſche 
und die Adriaſage. 

Die öſterreichiſchen Blätter begrüßen freudig 
den in der letzten Sitzung vor dem Weihnachtsfeſte 
gefaßten Beſchluß der Botſchafterkonferenz in der 
albaniſchen und in der Hafenfrage und ſtellen mit 
Genugtuung feſt, daß ganz Europa den von An⸗ 
fang an von Sſterreiſt⸗Angarn eingenommenen 
Standpunkt bekräftigt, wodurch die Hoffnung auf 
eine baldige endgiltige friedliche Löſung der Kriſe 
nunmehr durchaus berechtigt erſcheint. — Das 
offiziöſe Wiener „Fremdenblatt“ ſchreibt: 
Die auf der Botſchafter⸗Réunion zutage getretene 
einmütige Tendenz aller Mächte, alle weiteren 
Komplikationen hintanzuhalten, iſt zweifellos eine 


dieſem Zweck faſt nichts nutzbar gemacht 


Tatſache, die mit Genugtuung konſtatiert zu wer⸗ 
den verdient. Die Tatſache, daß die Botſchafter⸗ 
Réunion dem Standpunkte Sſterreich⸗Angarns be, 


bischen die Autonomie Albaniens und einen ſer⸗ 
br 

beiten, wie ſehr die Auffaſſung Sſterreich⸗Angarns 
gerechtfertigt war. Wenn auch die Regelung der 
übrigen heiklen Fragen noch Schwierigkeiten in ſich 
birgt, darf 9 die Erwartung als nicht unbe⸗ 
gründet bezeichnet werden, da 
Réunion auch dieſer nicht 
wachſen erweiſen wird. 


en Adriahafen zuſtimme, beweiſt wohl am 


ſich die Botſchafter⸗ 
eichten Aufgabe ge⸗ 


ie die „Agence Havas“ aus London erfährt, 


ſtimmt die ſerbiſche Regierung dem Vorſchlage der 


Botſchafter betreffend die Autonomie Albaniens ſo⸗ 


wie einen Handelszugang zum Adriatiſchen Meere 
für Serbien zu. — Damit ſcheint der leidige Adria⸗ 


konflikt aus der Welt geſch 

Die offiziöſe 
meine Zeitung“ ſchreibt in ihrer Wochenrund⸗ 
ſchau: Was über das vorläufige Ergebnis der Lon⸗ 
doner Botſchafterverſammlung öffentlich mitgeteilt 
werden konnte, rechtfertigt die Erwartungen, mib 
denen man der unter dem Vorſitz von Sir Edward 


afft. r 1 
„Norddeutſche Allger, 


Grey abgehaltenen europäiſchen Beratung ent⸗ 
gegengeſehen hat. Schon nach den bisherigen Ein⸗ 


drücken darf ausgeſprochen werden, daß es ein guter 


Gedanke war, die Vertreter der Großmächte an der 


Themſe mit dem britiſchen Miniſter des Außern zu 
einer Ausſprache zuſammentreten zu laſſen. SE 
Wirkung wird für den Ausgleich der öſterreichiſch⸗ 
ſerbiſchen Spannung nützlich ſein. Die Konferenz 
zur Feſtſtellung des Friedensvertrages zwiſchen der 
Türkei und den fie ae mag noch Schwierig⸗ 
keiten zu überwinden haben, ehe die Verhandlun⸗ 


Ihre 


gen lebhafter in Fluß kommen. Zu Voraussagen 
über ein poſitives oder negatives Ergebnis der 


Konferenz fehlt bisher die Grundlage. 
Von der Friedens konferenz, 


in der am Sonnabend der montenegriniſche Dele⸗ 


Heinz. „Man beobachtet und befehdet dich 
neuerdings.“ 

Gabi lachte. „Für mich nur ein Grund 
mehr, das Spiel fortzuſetzen. Die geheime 
Oppoſition reizt mich. Ich will der Gräfin 
zeigen, wer von uns beiden die Stärkere iſt, 
und ihr zugleich einen Dienſt erweiſen, indem 
ich ihn vor einer unpaſſenden Heirat bewahre. 
Außerdem würde die ſofortige Verpflanzung 
unſeres Romans nach Berlin eine vorzeitige 
Enthüllung bedingen, und das iſt es doch, was 
Ihr um jeden Preis vermeiden wollt.“ 

„Vorläufig wenigſtens“, war die Erwide⸗ 
zung, „Treſſenſteins Diskretion, der man ſich 
anvertrauen muß, vorausgeſetzt. Später, wenn 
du dich verlobſt, wird das allerdings nicht 
mehr möglich ſein, die peinliche Wahrheit ganz 
zu verſchweigen. Die Folgen der Offenbarung 
laſſen ſich dann aber eher ertragen. Am den 
Preis, eine ſolche Schwiegertochter zu bekom⸗ 
men, ll die Gräfin dir ſchließlich deine 
Sünden verzeihen, und auch die Welt alles 
milder beurteilen, wenn eine glänzende und 


intereſſante Verlobung ihr verſöhnendes Licht 


auf die Hellborner Angelegenheit wirft. Dieſe 
unglückſelige Stellvertretung muß nur ein 
Ende nehmen. Daß Treſſenſtein dich aufgibt, 
wenn er die Rüchwandlung des kleinen Tipp⸗ 
fräuleins in die Gräfin Gabi Gartenhauſen 


ſchon jetzt erlebt, glaube ich nicht. Seine Nei⸗ 


gung müßte dann auf ſehr ſchwachen Füßen 


— 


ſtehen, und du ſagſt doch ſelbſt, daß er dich liebt 


und verehrt.“ 


„Ja“, meinte ſie, „aber, wie ich ſchon er⸗ 


klärte, unter gewiſſen Vorausſetzungen. Dieſer 
wunderliche Heilige muß vorſichtig angefaßt 
werden, mit einer vorzeitigen Eröffnung kann 


man alles verderben. Es iſt aber nicht nur 


gierte Miuskowitſch den Vorſitz führte, wurde 
das folgende offizielle Communiqus ausgegeben: 
Die türkiſchen Delegierten forderten, wenn ſie auch 
mit Griechenland in Verhandlungen eintreten ſoll⸗ 
ten, die Verproviantierung Adrianopels, wozu die 
Delegierten der Verbündeten bemerkten, daß dieſe 
Frage ſchon durch den Waffenſtillſtand geregelt wor⸗ 
den ſei und daher außerhalb der Kompetenz der 
Konferenz liege. Die türkiſchen Delegierten erklär⸗ 
ten daraufhin, daß ſie gegenüber dieſer neuen Lage 
an ihre Regierung berichten müßten. — Wie das 
Reuterſche Bureau erfährt, verlangten die tür⸗ 
kiſchen Delegierten die Verproviantierung der be⸗ 
lagerten Städte im Intereſſe der Humanität. 

Der juriſtiſche Beirat der Pforte, Abro 
Effendi, der Überbringer von Inſtruktzonen in 
der Frage der Teilnahme der griechiſchen Delegier⸗ 
ten an der Friedenskonferenz und der Frage der 
neuerlichen Verproviantierung Adrianopels, war 
Freitag Abend in London eingetroffen. 

Das Reuterſche Bureau erfährt: Trotz der von 
den türkiſchen Delegierten verurſachten Verzöge⸗ 
rungen wurde die Konferenz am Sonnabend vom 
freundſchaftlichſten Geiſte beherrſcht. Die Dele⸗ 
ierten der verbündeten Balkanſtaaten wünſchen 
ebhaft, zu ernſthaften Unterhandlungen zu ge⸗ 
langen, und in der Sitzung am Sonnabend ließ 
man deutlich hören, daß das Aufſchieben aufhören 
müſſe. Der griechiſche Miniſterpräſtdent Venizelos 
ſagte, daß die Delegierten jetzt ſchon zehn Tage in 
London ſeien, ohne Fortſchritte zu machen, und be⸗ 
tonte die Notwendigkeit praktiſchen Handelns. Mit⸗ 
glieder der Miſſionen der Balkanſtaaten, die von 
dem Vertreter des Reuterſchen Bureaus befragt 
wurden, gaben ihrer großen Genugtuung über das 
Ergebnis der Botſchafterkonferenz Ausdruck und 
ſprachen die Hoffnung aus, daß die Friedenskonfe⸗ 
renz auch ſo große Fortſchritte machen möge. Sonn⸗ 
abend Abend waren die Delegierten bedeutend 
optimiſtiſcher geſtimmt. 

Der König von England empfing am Sonnabend 
im weißen Saale des Buckinghampalaſtes in Gegen⸗ 
wart des Staatsſekretärs Sir Edward Grey die 
Friedensdelegierten. Bei dem Empfang, der eine 

halbe Stunde dauerte, war die Königin nicht zu⸗ 
gegen. Bei dem Empfang der Friedensdelegierten 
Dur den König wurde jede Delegation vom König 
einzeln empfangen, der den Herren die Hand drückte 
und ſich herzlich mit ihnen unterhielt. Dr, Danew 
frühſtückte am Sonnabend in der öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſchen Botſchaft. Die türkiſchen Delegierten 
waren Gäſte der City of Weſtminſter in den Räumen 
des 1 iR 

r türkiſch⸗griechiſche Krieg. 

Aus Saloniki wird vom 18. Dezember gemeldet: 
Bei Begliſchta, zwiſchen Florina und 
Koritza, zogen ſich die von den Türken ange⸗ 
griffenen griechiſchen Soldaten, die nur eine Kom⸗ 
pagnie ſtark waren, zunächſt vor der übermacht 
zurück, erhielten jedoch nach zwei Stunden Verſtär⸗ 
kungen und ſchlugen nunmehr die Türken zurück. 
Begliſchta wurde von den Griechen wieder beſetzt. 

Nach einem amtlichen Telegramm des Komman⸗ 
danten der türkiſchen Weſtarmee vom 19 
Dezember haben die Türken nach fünftägigem blu⸗ 
tigen Kampfe bei Janina die griechiſchen Trup⸗ 
pen zurückgeſchlagen, am andern Morgen das De⸗ 
fils von Manolakis überſchritten, ſind mit Erfolg 


in der Richtung auf Lourath vorgerückt, haben die 


feindlichen Streitkräfte zerſtreut und einen Sieg er⸗ 
rungen. 

Anders lauten die Athener Meldungen. Amtlich 
wird aus Athen erklärt, daß die Armee von Epi⸗ 
rus in den letzten drei Tagen drei Angriffe der 
Türken zurückſchlug. Erhebliche Verſtärkungen 
wurden von griechiſcher Seite abgeſchickt, um die 
Einnahme Janinas herbeizuführen. — Nach einer 
Mitteilung des Kriegsminiſters hat ein Teil der 
Biden Armee unter dem Befehl des Generals 

amianos am 19. d. Mts. nach einem alle 
Goritza beſetzt. Die drei Diviſionen des Generals 
rückten auf drei Straßen vor und ſchlugen die tür⸗ 
kiſche Armee nach Süden zurück. 

Die Griechen haben auf Mytilene die Tür⸗ 
ken aus ihren vorgeſchobenen Stellungen verjagt 
und Achyron eingenommen. Sie ſetzten die Ver⸗ 
folgung des Feindes fort, deſſen Kapitulation ſicher 
iſt. — Am Sonnabend erhielt der griechiſche Ma⸗ 
rineminiſter aus Chios die drahtliche Mitteilung, 
daß ſich die türkiſchen Truppen auf Mytilene 
den Griechen ergeben hatten und daß 1700 türkiſche 
Gefangene im Hafen von Molivo eingeſchifft wor⸗ 
den ſeien. 
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Die Seegefechte. Die türkiſche Botſchaft in Ber⸗ 
lin dementiert kategoriſch die Nachricht, daß bei 
dem Seegefecht vor den Dardanellen am 16. d. Mts. 
die türkiſche Flotte beſchädigt worden ſei. Außer 
vier Verwundeten, von denen einer inzwiſchen ge⸗ 
ſtorben iſt, habe die türkiſche Flotte keine Verluſte 
zu verzeichnen. Auch die Kriegsſchiffe hätten keinen 
Schaden davongetragen. — Ein Athener Telegramm 
vom Sonntag meldet: Die türkiſche Flotte lief 
heute aus den Dardanellen aus; ihre Torpedoboote 
bombardierten Tenedos. 

Aus Konſtantinopel. 

Vierzehnhundert türkiſche Gendarmen und 
Polizeibeamte, die nach den Kapitulations⸗ 
bedingungen von Saloniki in ihr Vaterland 
zurückbefördert werden ſollten, trafen am Sonntag 
auf einem griechiſchen Dampfer in Epheſus ein. 

Die Pforte teilt amtlich mit, daß ſie die Kohle 
nicht mehr als Kriegskontrebande betrachte. 

Der Miniſterrat hat beſchloſſen, eine Reform⸗ 
kommiſſion, beſtehend aus einem Europäer, drei 
Armeniern und drei Muſelmanen nach Anatolien 
zu entſenden. 5 

Skutari. 


Ein Telegramm aus Njeka meldet vom Sonn⸗ 
tag: Der Kommandant von Skutari unternimmt 
noch zeitweilig Ausfälle gegen die Montenegriner. 
die ſich darauf beſchränken, die Angriffe zurückzu⸗ 
weiſen. — In den letzten Tagen wurden mehrere 
Bataillone in die Heimat entlaſſen, angeblich für 
kurze Zeit. 

Schwierigkeiten in Montenegro. 

Die Wiener Südflaw ſche Korreſpondenz melde 
aus Belgrad: An informierter Stelle find hie: 
verläßliche Nachrichten aus Montenegro einge⸗ 
troffen, die von nicht unbedenklichen Stimmungen 
melden, die ſich gegen die montenegriniſche Re⸗ 
gierung und gegen die Dynaſtie richten. Man 
ſchenkt dieſen Nachrichten hier umſo größere Auf- 
merkſamkeit, als man mit Möglichkeiten rechnen zu 
müſſen glaubt, die unter Amſtänden die Frage eine⸗ 
vereinigten Herrſchaft üner das Serbentum au! 
dem Balkan in greifbare Nähe rücken könnte. Die 
Lage in Montenegro iſt infolge des wenig glüd- 
lichen Krieges ſchwierig geworden. Von den 
Truppen, die in einer Hohe von etwa 42 000 Manr 
zum Kriegsbeginn geſtellt worden waren, ſind ber⸗ 
nahe 6000 Mann gefallen, darunter viele Offiziere 
die den beiten Familien des Landes angehören. Die 
Zahl der Verwundeten und Kranken iſt groß, und 
die wirtſchaftlichen Folgen find für das Land ernit. 
da eine Hungersnot droht. Die allgemeine Stim⸗ 
mung hat ſich aber um ſo bedenklicher geſtaltet, als 
das Hauptziel der ganzen Kriegführung, der Fall 
von Skutari, nicht erreicht wurde, und die Aus⸗ 
ſichten, dieſe Stadt beim Friedensſchluß zu er⸗ 
halten, jetzt gering find, Skutari vielmehr zu dem 
als autonom zu erklärenden Albanien geſchlagen 
werden dürfte. König Nikita hatte in richtiger Ein⸗ 
ſchätzung der bedenklichen Stimmungen im letzten 
Moment das Oberkommando vor Skutari über⸗ 
nommen, um den Fall dieſer Stadt an ſeinen Namen 
zu knüpfen und damit die Stellung der Dynaſtie 
zu feſtigen. Dies iſt aber nicht gelungen. Die Lage 
Skutaris ſcheint überraſchend gut zu ſein, und Miß⸗ 
erfolge vor der Feſtung und gewiſſe ſchlimme Aus 
ſtreuungen über den Erbprinzen Danilo, die von 
böswilliger Seite verbreitet wurden, haben dazr 
beigetragen, Bewegungen gegen die Dynaſtie ner 
aufleben zu laſſen, die ſchon in früherer Zeit be⸗ 
denklich auftraten und zu Einkerkerungen vieler 
Würdenträger Anlaß gaben. König Nikita hat in 
füngſter Zeit mehrere dieſer ehemaligen Ver⸗ 
ſchwörer begnadigt in der Annahme, dadurch anti⸗ 
dynaſtiſche Strömungen auszuſchalten. Ein end⸗ 
gilt ger Verluſt Skutaris würde die Dynaſtie ſchwe. 
erſchüttern, zumal die Waffenerfolge der Serben 
bereits in dieſem Moment die Frage der künftigen 
Führung des Serbentums zugunſten des Hauſes 
Karageorgewitſch entſchieden haben. König Nikita 
verkennt den Ernſt der Lage nicht und hat ſich um 
ſo dringlicher an ſeine Verbündeten mit dem Er⸗ 
ſuchen gewendet, die Übergabe von Skutari mi: 
allem Nachdruck für Montenegro zu vertreten, wobei 
offen erklärt wurde, daß eine für Montenegro un⸗ 
günſtige Entſcheidung von den ſchwerſten Konſe⸗ 
quenzen für das Land begleitet ſein könnte. 

Bulgariſches 

Den Sofiaer Blättern zufolge beabſichtigt da 
Kriegsminiſterium eine Reorganiſation der mili⸗ 
täriſchen Streitkräfte des Königreichs, um fie den 
durch den Krieg geſchaffenen neuen Bedingungen 
anzupaſſen. Die Neſerveoffiziere, die gegenwärtig 


unter den Fahnen ſtehen, werden aufgefordert wer⸗J Wohlbefinden des letzteren kein Zweifel mehr ges 


den, als aktive Offiziere bei der Armee zu ver⸗ laſſen. Glei 
ilitärtaders in den eroberten 


bleiben, um die 
Gebieten zu verſtärken. 


Der König hat einen Dagesbefehl an die Armee 
erlaſſen, in dem er aus Anlaß des Abſchluſſes des 
Waffenſtillſtandes Gefallenen und überlebenden 
Dank und Bewunderung zollt. Die Armee genießt 
zurzeit der Ruhe, um ſich zu neuen Anſtrengungen 
vorzubereiten, und der König zweifle nicht, daß ſte 
ihre Fahnen gegebenenfalls aufs neue mit unver⸗ 
welklſchem Lorbeer ſchmücken werde. Der Kriegs⸗ 
miniſter bittet in jeiner Antwort den König, den 
Kameraden in der Front die Glückwünſche des 
zu übermitteln, daß 
ein baldiger Friedensſchluß ihnen erlauben möge, 
ruhmbedeckt und im ſtolzen Bewußtſein erfüllter 


Vaterlandes und den Wunſch 


Pflicht an den heimiſchen Herd zurückzukehren. 


Die bulgariſchen Prinzen Boris und Kyrill ſind 
von Saloniki nach Sofia abgereiſt, nachdem ſie 
ſich am Freitag von dem König von Griechenland 
verabſchiedet hatten — Auch König Ferdinand iſt 


am Sonntag nach Sofia zurückgekehrt. 


Die Regierung legte der Sobranje das proviſo⸗ 
riſche Budget vor, das vom 15.½8. Dezember bis 
Ende März läuft. Es ſieht die notwendigen Kre⸗ 
dite vor für die Organiſation der Verwaltung der 
Finanzen, der Landwirtſchaft und des Verkehrs in 
den befreiten Ländern. Dieſe Kredite ſtellen ſich 
Die Sobranie 
debattierte über die Bewilligung von drei Zwölf⸗ 
teln des propiſoriſchen Budgets, Finanzminiſter 
Theodorow gab ein kurzes Expose über die 
finanzielle Lage des Landes. Infolge des Krieges 
hätten ſich die Einkünfte des Schatzes um etwa 25 
der anderen Seite 
würde man durch die Suspendierung laufender Ar⸗ 
beiten und durch Herabminderung des Verwaltungs⸗ 
perſonals Erſparniſſe in fait ebenſolcher Höhe er⸗ 
zielen, ſodaß das Budget ohne Defizit abſchließen 
werde, was der guten Organiſation der bulgariſchen 
Finanzen zuzuſchreiben ſei. Hinſichtlich der außer⸗ 
ordentlichen Kredite gab der Miniſter an, daß man 
außer den im September bewilligten 84 Millionen 
und den jetzt geforderten 50 Millionen zur Be⸗ 


auf insgeſamt 7 Millionen Franks. 


Millionen verringert. Auf 


zahlung der Requiſitionen annähernd 150 Millionen 


benötigen werde. Alle dieſe Kredite würden durch 
eine nach dem Kriege abzuſchließende Anle he gedeckt 
werden. Der Stand des Schatzes ſei nichtsdeſto⸗ 
weniger zufriedenſtellend, dank der wirtſchaftlichen 
Bedeutung des Landes, das als ein ackerbautreiben⸗ 
des Land fähig ſei, während eines Krieges alles. 
was es für die Armee benötige, ſelbſt zu liefern. 


Für den Bau von Eiſenbahnen und den Ankauf 


von Wagenmaterial ſeien vorher für 25 Millionen 
Schatzſcheine ausgegeben worden. Unter ſehr gün- 
ſtigen Bedingungen habe die Regierung im Aus⸗ 


lande fiir 65 Millionen Schatzſcheine untergebracht 


Dank dieſem befriedigenden Stand der Dinge ſei 
die Armee jetzt reichlich mit Waffen und Munition 
verſehen und könne den Krieg noch ſechs Monate 
korſſetzen, falls es nötig ſei. (Beifall.) Zum Schluß 
ſagte der Miniſter, die Sobranje könne. indem ſie 
en Länder 
en be⸗ 
willige, ſicher ſein, daß ſie der Regierung alles für 
die le der eroberten Länder Notwendige 
gebe, ohne daß ein Zweig der Verwaltung des 
Königreichs dadurch in Verlegenheit gebracht werde. 
Der Fortſchritt des ſozialen Lebens im Vaterlande 
gaße ſich mit dem der Armee gleichmäßig entwickelt 


drei Budgetzwölftel und das für die 
beſtimmte proviſoriſche Budget von 7 


und werde auch dem Glück der befreiten Bevölke⸗ 


rung dienen, die die Wohltaten des neuen Regimes 


würdigen werde. ü 
Sſterreich⸗Ungarn und Serbien. 


Offiziöſes über die Affäre Prochaska. Das offi 
betont gegenüber 
anders lautenden Zeitungsmeldungen, daß, als 
Serbien die Abberufung des Konſuls Prochaska 
verlangte, Oſterreich⸗Angarn die Einleitung einer 
einen Delegierten forderte. 
Erſt hierdurch erfuhr die Öffentlichkeit, daß der Ver⸗ 
kehr Prochaskas mit dem ihm vorgeſetzten Miniſte⸗ 
rium bereits längere Zeit unterbrochen war und 


ziöſe Wiener „Fremdenblatt“ 


Unterſuchung durch 


daß der Entſendung eines Sypezialdelegierten 


Schwierigkeiten in den Weg gelegt wurden. Darauf 
im Publikum. Das 
Miniſterium des Außern vermochte dieſe umſo 


entſtand große Erregung 


weniger zu beſchwichtigen, als es ſelbſt keine Gewiß⸗ 


heit über das Schickſal Prachaskas beſaß. Als aber 
die Miſſion des Konſuls Edl zuſtande kam, wurde 


die Öffentlichkeit ſofort von deſſen Zuſammentreffen 


mit Prochaska in Uesküb verſtändigt und über das 
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meine Herzens angelegenheit, welche mich hier 
noch feſſelt. Ich habe noch andere Gründe 
Einem Familiengeheimnis, an dem ſchon Ge⸗ 
nerationen vergeblich herumgetaſtet haben, 
bin ich ſeit kurzem auf der Spur, und ich würde 
keine Ruhe finden, wenn ich freiwillig auf die 
Löſung des Rätſels verzichtete.“ 

Hans Hermann ſah wieder ſtark beun⸗ 


ruhigt aus. „Das find Kindereien“, ſagte er 
ſchnell. „Was gehen dich die Haſſelmannſchen 


Geheimniſſe an. Laß ſie ruhen. Wenn man 
in alten Schlöſſern und Dokumenten herum⸗ 
ſtöbert, kommt ſelten etwas gutes dabei her⸗ 
aus und wahrſcheinlich iſt dies nur eine Ge⸗ 
legenheit mehr, wo du in Gefahr gerätſt, dich 
zu kompromittieren.“ 

„Natürlich“, meinte Heinz, „aber den 
Hauptgrund unſerer Sorge, das, was uns am 
allerpeinlichſten und unbegreiflichſten erſcheint. 
haben wir noch garnicht erwähnt. Ich bitte 
dich, Gabi, wie kannſt du an einem Ort blei⸗ 
ben, an dem Werner von Wardenburg lebt, 
und zwar in einer untergeordneten abhängigen 
Stellung. Sein Anblick, ſeine Nähe allein muß 
dir doch unerträglich ſein, und wenn er in dir 
ſeine einſtige Braut erkennt, was dann, liebes 
Kind?“ 

Gabi ſah ihren Bruder mit einem eigen⸗ 
tümlichen Lächeln an. „Er hat mich ſchon er⸗ 
kannt,“ erwiderte ſie ruhig, „wir haben uns 
über vieles ausgeſprochen und ich freue mich, 
immer wieder zu ſehen, welch ein kluger, tüch⸗ 
tiger und fleißiger Menſch er iſt. Wir haben 
uns alle gründlich in ihm geirrt, nicht zuerſt, 
ſondern zuletzt, und ſeine hieſige Stellung iſt 
nur ſcheinbar eine untergeordnete. In Wahr⸗ 
heit iſt er der eigentliche Herr von Hellborn.“ 

Die Brüder ſahen ſehr ſpöttiſch drein. 
„Dieſe Anſicht dürften nur wenige teilen,“ 


meinte Hans Hermann hochmütig und kühl. 
„Uns erſcheint es ſehr bedauerlich, daß der 
einſtige Verlobte unſerer Schweſter ſich nicht 
ſcheut, Hier im Lande als Wirtſchaftsbeamter 
fein Brot zu verdienen. Es wäre enßeetzlich, 
wenn jemand eure Beziehungen ahnte. Wenn 
er dich erkannt hat, wer weiß, was geſchieh“ 
Vielleicht wäre es ihm eine Genugtuung, dich 
bloß zu ſtellen.“ 

„Seid unbeſorgt,“ meinte ſie kühl. „War⸗ 
denburg wird mich niemals verraten, weder 
aus Rache noch aus ſonſt einem häßlichen 
Grunde. Eigenwillig und tyranniſch erccheint 
er mitunter noch, aber einer niedrigen Hand⸗ 
lung iſt er nicht fähig, und ſeine Nähe beun⸗ 
ruhigt mich nicht. Sie gibt mir eher ein Ge⸗ 
fühl der Sicherheit. Außerdem ſehe ich ihn 
ſelten. Er wohnt in Degenfeld, einem Neben⸗ 
gut, und ich bedaure nur, daß Baron Pechtold 
von ſeiner Anweſenheit ſprach. In meinen 
Briefen habe ich abſichtlich darüber geſchwie⸗ 
ge „« = 

Wieder tauſchten die Brüder einen Blick. 

„Du willſt alſo deinem Unverſtand noch 
immer kein Ziel ſetzen?“ fragte Heinz, „ob⸗ 
gleich du weißt, wie peinlich uns die ganze 
Sache iſt.“ Und Hans Hermann fügte hinzu: 
„Ich kann dir ſagen, Gabi, ich vermochte Pech⸗ 
told kaum ins Geſicht zu ſehen, als er von der 
Ahnlichkeit zwiſchen dir und dem Hellborner 
Tippfräulein ſprach. Ich ſchämte mich gerade⸗ 
zu bodenlos.“ 

„Weil du im Grunde deines Herzens ein 
hochmütiger Phjliſter biſt, Hermi,“ ſagte fie 
lächelnd, „und die Segnungen der Korrektheit 
überschätzt. Das Recht der Perſönlichkeit iſt 
in deinen Augen gering, zumal bei einer Frau, 
und am liebſten täteſt du mich in eine Blech⸗ 
büchſe mit hermetiſchem Verſchluß.“ 


| 


Er zuckte die Achſeln. „Die Brüder denken 
genau ſo wie ich, wie du weißt, und Herbert 
und Hellmut freuen ſich ſchon auf die Reiſe 
als auf den Zeitpunkt, wo unſere Liebe und 
Sorge dich wieder in ſicherem Gowahrſam hat.“ 

Sie nickte. „Helmut hat es mir neulich bei 
feinem Sberfall ſchon geſagt, und nun machi 
euch keine unnötigen Sorgen. In vierzehn 
Tagen ſpäteſtens bin ich in Berlin und, wenn 
Treſſenſtein uns keinen Strich durch die Rech⸗ 
nung macht, zur Reife bereit. Ich werde ſchon 
alles richtig durchführen und hoffentlich heißt 
es am Schluß meines hieſigen Aufenthalts: 
Ende gut, alles gut.“ 

„Wonn wenigſtens dieſer gräßliche War⸗ 
denburg nicht hier wäre,“ murmelte Heinz, und 
ſein Bruder fügte hinzu: „Ja, ſo ein Pech, daß 
Gabi bei ihrem gefährlichen Experiment ge⸗ 
vade mit dieſem Kerl zuſammentreffen muß 
Ich wollte, er wäre, wo der Pfeffer wächſt.“ 

Gleich darauf mußten die Herren im Auto 
aufbrechen, denn ſie hatten nur den üblichen 
Sonntagsurlaub, und Gabi blickte ihnen mit 
einem Seufzer der Erleichterung nach. Im⸗ 
grunde fühlte ſie ſich garnicht ſicher, ihr Ziel 
zu erreichen und alles zu einem guten Ende 
hinauszuführen. In ihrer Berechnung gab es 
einige unbequeme Faktoren, welche ſie den 
Brüdern verſchwiegen hatte, und während jene 
auf der Fahrt noch einmal alles durchdachten, 
bemerkte ihre reizende, widerſpenſtige Schwe⸗ 
ſter, daß ſie ſich in ein wahres Wirrſal wider⸗ 
ſprechender Möglichkeiten und Vorausſetzungen 
begeben hatte. Eine ardere in ihrer Lage 
hätte vielleicht den Mut verloren; Gräfin 
Gabi verlor ihn nicht. Sie dachte nur „Zeit 
gewonnen, alles gewonnen,“ und mit der 


Glaſtizität ihres glücklichen Naturells ſetzte fie 


ſich über alle Sorgen und Zweifel hinweg. 


damals wurden Mitteilungen über 
das völkerrechtliche Moment der Affäre erſt nach 
der Rückkehr Edls in Ausſicht geſtellt. Daraus 
ging deutlich die Abſicht hervor, das notwendige 
diplomatiſche Einſchreiten auf ein abſolut unan⸗ 
greifbares Tatſachenmaterial zu ſtützen und ein 
ſolches im gegebenen Augenblick auch der Offent; 
lichkeit vorlegen zu können. Das „Fremdenblatt 
wendet ſich dann gegen die dreiſte Lügenerfindung, 
daß die in der Zwischen eit aufgetauchten phan⸗ 
taſtiſchen Gerüchte über Prochaska von amtlichen 
Stellen ausgegangen ſeien, ſowie gegen die plumpe, 
tendenziöſe Mache, die gegenwärtige wirtſchaftliche 
Hepreſſion mit der Prochaska⸗Affäre in Zuſammen⸗ 
bag zu bringen. A erklärt das „Fremden⸗ 
att“ den On im Zuſammenhang mit der 
Prochaska⸗Affäre Gegenſätze zwiſchen der Leitung 
und den Anterabteilungen des auswärtigen Amtes 
zu konſtruieren, als der Grundlage entbehrend. — 

Der „Peſter Lloyd“ ſtellt in der Angelegenheit 
des Konſuls Prochaska feſt, daß die Aufklärungen 
nicht früher erteilt werden konnten, da die Sperre 
des telegraphiſchen Verkehrs von der ſerbiſchen 
Regierung erſt beim Eintreffen des Konſuls Edl 
in Uesküb aufgehoben wurde. Das Blatt ſchreibt 
weiter: Es iſt unerfindlich, wie man die Aufregung 
über dieſe Affäre auf das Schuldkonto des Wiener 
auswärtigen Amtes ſetzen kann. Wenn man in 
Wien aus der Affäre Prochaska hätte Kapital 
ſchlagen wollen, wie das von übelwollender Seite 
nachträglich behauptet worden iſt, dann hätte man 
ſich überhaupt in keine Anterſuchung des Falles 
eingelaſſen, ſondern man wäre in ganz anderer 
Weiſe eingeſchritten, und unter den Großmächten, 
denen trotz politiſcher Gegenſätze das Gemeingefühl 
nie abhanden gekommen iſt, daß ihre amtlichen 
Vertreter im Auslande geſchützt werden, würde 
keine einzige der Monarchie die äußerſte Strenge 
bab Vorgehens in einem ſolchen Falle verübelt 

en. | 

Wie der „Peſter Lloyd“ aus Wien erfährt, er⸗ 
ſtrebt Sſterreich⸗Ungarn in Serbien kein Vorzugs⸗ 
recht in handelspolftiſchen Angelegenheiten. 

Die Budapeſter Geldinſtitute hielten unter dem 
Vorſitz des Generaldirektors der Ungariſchen Allge⸗ 
meinen Kreditbank eine Konferenz ab und bes 
ſchloſſen mit Rückſicht darauf, daß bei einzelnen 
Provinzinſtituten die Einleger ihre Gelder ohne 
Grund abgehoben Haben, dieſen Inſtituten außer 
den ihrerſeits gegenwärtig in Anſpruch genommenen 
regulären Reeskomptekrediten entſprechende Kredite 
zur Verfügung zu ſtellen. Hierzu wurde ein 
Komitee Peundt⸗ welches am 23. Dezember ſeine 
Arbeiten beginnt. 

Aus Belgrad wird vom Sonnabend gemeldet: 
Miniſterpräſident Paſitſch hat, um das Beſtreben 
neuerlich kundzutun, daß die ſerbiſche Regierung die 
friedliche Austragung der ſchwebenden Fragen 
ernſtlich wünſcht, heute Nachmittag aus eigener 
Initiative den öſterreichiſch⸗ungariſchen Geſandten 
von Agron aufgeſucht und ihm das aufrichtige Be⸗ 
dauern der ſerbiſchen Regisrung über die Mißgriffe 
einzelner militäriſcher Organe in der Angelegen⸗ 
heit des öſterreichiſch⸗ungariſchen Konſuls in Priz⸗ 
rend, Prochaska, ausgeſprochen. Hiermit kann dieſe 
Angelegenheit als in befriedigender Weiſe beigelegt 
betrachtet werden. 


Provinzlalnachrichten. 
Iz. Schwetz, 20. Dezember. 


mehr benutzt wird, ſoll im neuen Jahre wieder belegt 
werden; man erfüllt damit einen von den vaterländi⸗ 
chen Frauenvereinen des Kreiſes oſt ausgeſprochenen 
Wunſch. 

lz. Schwetz, 22. Dezember. (Verſchiedenes.) 
Das Komitee zur Wahrung deutlicher Wahlintereſſen 
hat in feiner geſtrigen Sitzung einmütig den Land ⸗ 
ratvon Halem wieder als Kandidaten aller Deut⸗ 
ſchen für die am 30. d. Mis. im Wahlkreiſe Schwetz 
stattfindende Reichstagserſatzwahl aufge⸗ 
te llt. — Bei der heute Abend vom vaterländiſchen 
Frauenverein im Rathausſaale veranſtalteten Weihe 
nachtsbeſcherung erhielten 30 Arme der Stadt Kleidungs⸗ 
ſlücke, Kolonialwaren und Süßwerk; 20 Kinder wurden 
neu eingekleidet und jedes außerdem mit dem üblichen 
bunten Teller bedacht. — In Krupoſchln verkaufte der 
Veſitzer Oito Nehring ein 3,75 Hektar großes Haus⸗ 
grundſtück für 18 000 Mark an die Mühlenbeſttzerin 


13. 

Die Jugend iſt immer voller Hoffnung und 
Zuverſicht und glaubt an die eigene Macht und 
Kraft. Die ſchlimme Gräfin aber war dem 
vorwitzigen Tippfräulein durchaus nicht hold 
und vevargte es ihr, daß ſie ihren Geheim⸗ 
niſſen jo hartnäckig nachſpürte. Ein ſchaden⸗ 
frohes, böſes Lächeln lauerte unter der ſchwar⸗ 
zen Maske, und eine Überraſchung peinlichſter 
Art harrte der armen Gabi, die in ihrem For⸗ 
ſchungseifer garnicht daran dachte, daß mit 
ihrer Entdeckung eine Gefahr verbunden ſein 
könne. / 


Mit bewundernswerter Vorſicht und Aus⸗ 
dauer hatte ſie immer wieder an der Beweg⸗ 
lichkeit des Bildes gearbeitet. Zoll für Zoll 
war es immer weiter zurückgewichen und nun, 
an einem hellen Spätnachmittag, als man ſie 
auf einem langen Spaziergang wähnte, ließ 
ſich die geheime Tür nach links ſchieben, daß 
Gabi durch die Offnung hindurchſchlüpfen 
konnte. Kaum hatte ſie jedoch den verborgenen 
Raum betreten, als die Tür ſich ſelbſttätig, 
mit leiſem Rollen, wieder in Bewegung ſetzte 
und, ehe Gabi es verhindern konnte, den brei⸗ 
ten Spalt vollſtänd ig ſchloß. 


Zuerſt befümmerte fie das nicht. Sie freute 
ſich, daß der Mechanismus wieder ſo gut 
funktionierte und glaubte, das Bild ließe ſich 
von innen ebenſo bewegen, wie von außen. 
Das war aber ein Irrtum. Jede Handhabe 
fehlte, und wieviel ſte auch an der Fläche und 
den Rändern herumleuchtete, die geheime Tür 
rückte und rührte ſich nicht. Schließlich begriff 
ſie die Nutzloſigkeit aller weiteren Bemühun⸗ 
gen. Sie war einfach in eine Falle geraten 
und in dem Verließ gefangen. 

(Fortſetzung folgt.) 


(Unſer Kreiswaiſen⸗ 
haus,) das ſeit dem 1. Januar d. Is. als ſolches nicht 
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— 


Adeline Steinbrück daſelbſt. — Der Külner Franz 


artyka in Miedznuo vertaufte fein Grundſtück, das er 
im Jahre 1904 für 3450 Mark kaufte, für 12000 Mk. 
an den Maurer Josef Ronowski aus Buſchin. — Heute 
ſtarb der Oberlehrer a. D. Noch, der langjähriges Mit⸗ 
glied der ſäduſchen Schuldeputation war. 
r Graudenz, 22. Dezember. (Eine harte Strafe) 
mußte das Kriegsgericht in Graudenz über den 
üger Ludwig Fabrizius von der 4. Eskadron des 
hieſigen Jäger⸗Kegiments zu Pferde Nr. 4 ver⸗ 
ängen, der ſich wegen tätlichen Angriffs mit der 
affe gegen einen Vorgeſetzten zu verantworten 
hatte. Der Angeklagte war in einem Reſtaurant 
mit Ziviliſten in Streit geraten. Ein Sergeant in 
ſeiner Eigenſchaft als Patrouillenführer forderte 
den Angeklagten auf, das Lokal zu verlaſſen. Dieſem 
Sergeanten hatte der Angeklagte mit der Klinge 
einen Schlag auf den Kopf verſetzt. Das Arteil 
lautete auf 6 Jahre 2 Monate Gefängnis. Der 
mitangeklagte Jäger der Reſerve Ottchen von der⸗ 
ſelben Eskadron erhielt 2 Monate und 1 Woche 
Gefängnis. 
d Strelno, 22. Dezember. (Geſtohlen) wurden in 
letzter Nacht in der hieſigen Genoſſenſchaftsmolkerei 
gegen 80 Pfund Butter. Der Täter iſt noch nicht 


ermittelt. 
——— — snsseeieisbsnsnhenssensintiinie 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 24. Dezember. 1909 f Ernſt 
von Mendelsſohn Bartholdy, bekannter Bankier. 1907 
* Graf Ludwig von Lerchenfeld, ehemaliger Präſident 
des bayriſchen Reichsrats. 1904 Schiedsgerichisvertrag 
zwiſchen Spanien und Amerika. 1891 7 Johannes 
Janſſen zu Frankfurt am Main, katholiſcher Hiſtoriker. 
1879 * Königin von Dänemark, geb. Herzogin Alexan⸗ 
drine von Mecklenburg⸗Schwerin. 1870 Die Franzoſen 
treten den Rückzug auf Douai an. 1868 F Mary von 
Mollke, die Gemahlin des großen Strategen. 1866 
Einverleibung von Schleswig⸗Holſtein. 1845 * König 
Georg I. von Griechenland. 1837 * Kaiſerin Eliſabeth 
von Oſlerreich. 1798 * Adam Mickiewicz zu Zaoſſe, 
der größte Dichter der Polen und Slawen. 1791 * 
Eugene Seribe zu Paris, franzöſiſcher Theaterdichter. 
1588 Louis II., Kardinal von Lothringen, zu Blois im 
Gefängnis nſedergeſtochen. 1524 7 Vasco de Gama zu 
Kolſchin, berühmter Seefahrer. 


Thorn, 23. Dezember 1912. 


— (Einführung des neuen katholiſchen 
Militärpfarrers.) Am Sonntag Vormittag 
fand beim katholiſchen Militärgottesdienſt in der St. 
Johanniskirche unter Anweſenheit der Spitzen der 
Militärbehörden die feierliche Einführung des Prieſters 
und bisherigen Präfekten am Studienſeminar Bamberg 
Herrn Thomas Dotter welch in fein neues Amt als 
Militärpfarrer durch Herrn Militäroberpfarrer Schmidt 
aus Danzig ſtatt. Nach der feierlichen Einführungs⸗ 
zeremonie betrat Herr Militäroberpfarrer Schmidt 
die Kanzel, um zunächſt Herrn Oberlehrer Brinkmann, 
welcher in der faſt Amonaligen Vakanz die Seelſorger⸗ 
tätigkeit ausgeübt, namens der katholiſchen Militärge⸗ 
meinde zu danken. Der neue, ſoeben eingeführte Seel⸗ 
forger ſei durchdrungen vom Bewußt ein ſeiner Pflicht. 
In feiner an Arbeit und Verantwortung reichen Amt 
ſoll er ſeine Gemeinde darauf hinweiſen, zu geben dem 
Kaiſer was des Kaiſers und Gott was Goltes iſt, ſie 
ermuntern zu frommem chriſtlichen Leben, zur treuen 
Erfüllung ihrer Religionspflichten. Er ſoll ſeine Sol⸗ 
daten weiter ermahnen, den geſchworenen Eid ſtets 
heilig zu halten, militäriſchen Gehorſam zu üben und in 
Kriegs⸗ und Friedenszeiten jedes Opfer dem Vaterlande 
zu bringen. Aber der Geiſiliche dürfe nicht nur Worte, 
fonderh müſſe feiner Gemeinde auch durch Beifpiel ein 
MWegmeiler fein, und dies nicht nur in der Kirche, ſon⸗ 
dern auch in der Kaſerne und im Lazarett. Wie ſo 
der Pfarrer viel Verantwortung auf ſich nehme, ſo 
müſſe auch die Gemeinde dem Seelſorger gegenüber 
Pflichten erfüllen, gemäß dem Pauluswort: „Ge⸗ 
horchet euren Vorgeſetzten und ſeid ihnen unterlan, 
denn ſie werden Rechenſchaft geben müſſen über eure 
Seelen.“ Er, Redner, ſei aber überzeugt, daß die 
Militärgemeinde Thorn, wle ſie es bisher getan, ihrem 
Pfarrer ſein Amt leicht machen werde. So ſollien ſich 
heute alle Gebete vereinigen und Gott anflehen, den 
heutigen Tag zu einem Segenstag zu machen. Nach 
weileren Zeremonien nahm der neue Divifionspfarrer 
Herr Dolter we ich das Wort zu einer kurzen Au⸗ 
ſprache. Er dankle Herrn Militäroberpfarrer Schmidt 
für die Einführung und begrüßte herzlich die Mllitär⸗ 
gemeinde. Er ſei ſich der Aufgabe, ein aufopfernder 
Seelſorger der hieſigen Garniſon zu werden, bewußt 
und werde das in ihn geſetzte Vertrauen zu recht⸗ 
fertigen beſtrebt ſein. Um der heiligen Kirche freue 
Söhne, dem Vaterlande gefunde und tapfere Kinder zu 
erziehen und das Gute, was die Eltern in die Herzen 
ihrer Söhne gepflanzt, auch während der Militärzei 
zu erhalten, wolle er den Soldaten ein aufrichtigen 
Freund und Helfer fein, damit aber die Arbeit zum 
Segen werde, den Allmächtigen um ſemen Beiſtand 
bilten. Die Feier wurde u. a. durch Geſänge des 
Kirchenchors wirkungsvoll verſchönt. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Landgerichtsrat Giſevius in Potsdam iſt vom 
1. Januar 1913 ab zum Landgerichtsdirektor bei 
dem Landgericht in Konitz ernannt. 

— (Berjonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) er königliche Landrat hat beſtätigt 
die Wahl des Beſitzers Gottfried Müller zu Klein 
Böſendorf als Gemeindevorſteher für die Gemeinde 
Klein Böſendorf, ſowie die Wiederwahl des Be⸗ 
ſitzers Hermann Kirſch zu Gurske als Schöffen für 
die Gemeinde Gurske. 

— (13. weſtpr. Provinzial⸗Bundes⸗ 
ſchießen.] Der e Provinzial⸗Schützen⸗ 
bund, der ſeinen Sitz in Graudenz hat und der 
45 Gilden in 40 Städten und 5 Gemeinden umfaßt, 
veranſtaltet ſein nächſtes großes Bundesſchießen 
im nächſten Jahre in Graudenz in Verbindung 
mit dem Verbandsſchießen des oſtdeutſchen Bezirks⸗ 
verbandes des deutſchen Schützenbundes. Mit dem 
Bundesfeſt wird gleichzeitig das 100 jährige Beſtehen 
der Friedrich Wilhelm⸗Viktoria⸗Schützengilde in 
Graudenz an werden, die auch die Vorbereitun⸗ 
10 zu den Veranſtaltungen übernommen hat. Das 

undesſchießen wird wieder auf dem Exerzierplatze 
am „Schwan“ abgehalten werden. Mit Rückſicht 
darauf, daß gleichzeitig das Verbandsſchießen des 
oſtdeutſchen Bezirksverbandes des deutſchen Schützen⸗ 
bundes jtattfinden ſoll, wird beabſichtigt, 40 Schieß⸗ 
ſtände zu errichten. 

— (Rindviehkontroll⸗ Vereine.) In 
Danzig fand Freitag Abend die Generalver⸗ 
ſammlung des Verbandes weſtpreußiſcher Rind⸗ 
viehkontroll⸗Vereine unter dem Vorſitz des Herrn 
Hauptmann a. D. Wentſcher ſtatt. Es wurde 
zunächſt der neue Oberkontroll⸗Aſſiſtent Bergmann 
vorgeſtellt. Der Geſchäftsführer, Herr Dr. Heſſe, 
erſtattete den Geſchäftshericht, nach dem 16 Vereine 
mit 151 Herden dem Verbande angehören. Zwei 
weſtpreußiſche Kontrollvereine ſind beim oſtpreu⸗ 
iſchen Verbande und außerdem hat die Herdbuch⸗ 
gelellichaft 15 Kontrollvereine gegründet, An den 
Geſchäftsbericht knüpfte ſich eine längere Debatte 


über geſchäftliche Angelegenheiten. — Herr Dr. 


Gordan ſprach alsdann über die Tuberkuloſe⸗ 
bekämpfung und die Anſtellung eines Tierarztes. 
Die Viehherden des Verbandes werden von Tier⸗ 
ärzten auf ihre Geſundheit, insbeſondere inbezug 
auf die Tuberkuloſe, unterſucht. Nun ſind die Ge⸗ 
bühren der einzelnen Tierärzte verſchieden und 
ſchwanken zwiſchen 75 und 2 Mark für das Tier. 
Der Verband hat jetzt beſchloſſen, einen eigenen 
Tierarzt anzuſtellen, der für jede Unterſuchung 
60 Pf. erhält, bei der auch über die Unterſuchungs⸗ 
methoden verhandelt wurde. Schließlich wurde der 
Etat für das nächſte Jahr genehmigt, der mit 
3700 Mark in Einnahme und Ausgabe abſchließt. 
— Zum Schluß der Sitzung dankte Eutsheſitzer 
Müller⸗Kurſtein dem Vorſtande für ſeine Tätig⸗ 
keit und die Anweſenden erhoben ſich aus dieſem 
Anlaß von ihren Plätzen. A 2 

— (Ein neues Heimatbuch für Weſt⸗ 
preußen.) Im Munde des weſtpreußiſchen 
Volkes kurſieren heute eine große Zahl ſagenhafter 
Geſchichten, Erzählungen um neldoten aus der 
Zeit der tiefſten Erniedrigung Preußens und der 
Befreiung vom Joche Napoleons, ganz beſonders 
aber vom Durchzuge des korſiſchen Heeres nach Ruß⸗ 
land und ſeinem Rückzuge. Sie fallen aber all⸗ 
mählich der Vergeſſenheit anheim. Rektor Theodor 
Preuß in elfen hat es ſich nun zur Aufgabe 
gemacht, ſolche Erzählungen im heimatkundlichen 
und vaterländiſchen Intereſſe zu ſammeln und for⸗ 
dert in einem Aufruf die Lehrer Weſtpreußens 
auf, alle aus jener Zeit ſtammenden Erzählungen 
zu ſammeln und ihm einzujenven. Der Reingewinn 
des Büchleins ſoll dem zu begründenden weſt⸗ 
Babe Lehren⸗Erholungsheim zufließen. 

— ( eihnachtskolekte.) Zum ER des 
Jeruſalemvereins findet am eihnachtsfeſte in 
allen evangeliſchen Kirchen unſerer Provinz eine 
Sammlung ſtatt. 

— (Weihnachtsmuſik in der Alt⸗ 
ſtädtiſchen Kirche.) Herr Organiſt Stein⸗ 
wender veranſtaltete geſtern Abend, nachdem erſt 
am Toten ſonntag eine Freimuſit ſtattgefunden, 
eine Weihnachtsmuſik bei ebenfalls freiem Eintritt. 
Der Beſuch war, wie ſtets bei dieſen Veranſtal⸗ 
tungen, ein ſehr guter. Die reichhaltige Vortrags⸗ 
olge — 15 Nummern — trug teils Advents⸗, teils 
Weihnachtscharakter, ſodaß der Muſikabend als 
Überleitung vom Advent zum Feſt ſelbſt gelten 
konnte. Neben dem Altſtädtiſchen Kirchenchor 
hatten die Herren Organiſt Steinwender (Tenor), 
Muſikdirektor Char (Orgel), Obermuſikmeiſter 
Böhme (Geige), Menzel jun. (Bariton) Fräulein 
Schmidt (Sopran) und Fräulein Döhn (Alt) ihre 
Kräfte in den Dienſt des Abends geſtellt, und ihre 
Vorträge boten den andachtsvoll lauſchenden Zu⸗ 
hörern wieder reiche und ſchöne Wilp Das Pro⸗ 
gramm enthielt neben neuen Kompoſitionen, dar⸗ 
unter zwei des Dirigenten Herrn Steinwender, 
auch mehrere unbekannte, teils ſehr alte Volks⸗ 
weihnachtslieder. Bach war mit zwei Präludien 
in E⸗dur und F⸗dur vertreten, außerdem gelangte 
15 der Orgel ein Ken das die Weihnachts⸗ 
15 fnung und⸗freude auf den hellſten Ton ſtimmte, zum 

ortrag. Vorzüglich waren die Geigenſolis „Träu⸗ 
merei“ (Schumann) und ein Lied von Wagner. 
Aus den Vokalvorträgen ragte beſonders eine kleine 
Weihnachtskantate von Nagler hervor, die in zarter 
Form ein Stück der weihevollen Nacht wiedergibt 
und durch den Chor, Sopran⸗ und Tenorſoli, eine 
ſehr gute Interptetation fand. Ebenſo verdienen 
ein Baritonſolo „Zur Weihnacht“ von Steinwender 
und ein altes Weihnachtslied (Alt und Tenor) in⸗ 
bezug auf Kompoſition und Durchführung beſonders 
genannt zu werden. Ein Sopranſolo, 10 ein ge: 
1 0 Quartett und Doppelquartett, ſowie zwei 
Geſamtchöre e lich dem a in würdiger 

eiſe an. Der Muſikabend, durch Gemeindegeſänge 
begonnen und beſchloſſen, dürfte allſeitig dankbare 
Aufnahme gefunden haben. 
(Bom Mond.) Wie auch dem Laien auffällt, 
ſteht der Mond jetzt in dem Maße höher am Himmel, 
als die Sonne in dieſer Zeit des Jahres tiefer ſtehl. 
Ein Sternkundiger ſchreibk uns darüber: Der Mond 
zeigt jetzt am Himmel eine bemerkenswerte Konſtella⸗ 
tion. Er ſteht jetzt gerade über den drei Gürtelſternen 
(„Jakobsſtab“) des Orion, des ſchönſten Sternbildes 
unſeres Winlernachthimmels, durch welche der Himmels⸗ 
üguator geht. Er erreicht jetzt feinen höchſten Stand, 
da er im höchſten Teil der Ekliptik ſteht, gerade der 
Sonne gegenüber, die am Wintersanfang den tiefilen 
Teil der Ekliptik erreicht hat. Wenn man davon ab⸗ 
ſieht, daß der Mond infolge der geringen Neigung 
elner Bahn zur Bahn der Erde jetzt noch einige Grade 
höher ſleht, fo veranschaulicht er jetzt in feinem Abſtande 
von den genannten drei Sternen die Neigung der Eld⸗ 
bahn zum Aquator, welche 23¼ % beträgt und als 
Schiefe der Etliplik bezeichnet wird. Dieje Konſtellation 
kann für den Vollmond, wie ſie ſich jetzt darbietet, wenn 
man jene erwähnten Grade der Schiefe ſeiner Bahn 
unberückſichtigt läßt, nur zur Winterfonnenwende zur 
lreffen, zur Sommerſonneuwende, wo der Mond um 
denſelben Betrag unter dem Himmelsäquator ſtehen 
müßte, iſt dieſes nicht möglich, da dann das Sternbild 
des Orion mit der Sonne gerade an derjelben Stelle 
des Himmels ſieht. K. F. 

— (Vorſicht vor ſchwindelhaften 
Losunter nehmungen.) Vom Zentralver⸗ 
band des deutſchen Bank⸗ und Bankiergewerbes 
wird geſchrieben: Die Commerce⸗ und Cxeditbank 
zu Amſterdam verſendet in neueſter Zeit in der 
Provinz Zirkulare, in denen ſie zum Erwerb von 


Bodenkredit⸗Prämien⸗Obligationen der „Holland⸗ 


ſche Gronderedietbank zu Amerſterdam“ auffordert. 
Vor dem Erwerb dieſer Papiere iſt G2 warnen. Die 
ſog. Grundkreditbank hat mit der Gewährung von 
Bodenkredit nichts zu tun, ſondern iſt ein reines 
Lotterie Unternehmen, welches dem Spieler außer⸗ 
ordentlich geringfügige Gewinnchancen bietet. 


„Aus dem Landkreiſe Thorn, 20. Dezember. 
(Schadenfeuer.) Heute Nachmittag 2 Uhr brach in 
der Scheune des Eigentümers Friedrich Knopf in 
Ziegelwieſe Feuer aus. Da Scheune, Stall 
und Wohnhaus ſich unter einem Strohdach befanden, 
ſtand bei dem ungünſtigen Winde bald das ganze 
Gebäude in Flammen. Als das Feue ausbrach, 
war Herr K. ſelbſt mit einigen Kindern ſeiner aus 
Thorn heimkehrenden Frau entgegengegangen, 
während nur ein größeres Mädchen im Hauſe war. 
Vieh und Möbel konnten durch Nachbarn gerettet 
werden, während ſämtliches Heu und Stroh ver⸗ 
brannte. Die Entſtehung des Sine wurde bisher 
nicht ermittelt. Obwohl der Eigentümer verſichert 
iſt, wird der entſtandene Schaden bei weitem nicht 
gedeckt. 
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Thorner Stadttheater. 


„Der Hüttenbeſitzer.“ Schauspiel in 4 Aufzügen 
von Georges Ohnet. a 
Am Sonntag Abend wurde das Schauſpiel „Der 
Hüttenbeſitzer“ gegeben, ein Werk, das erſt als 
Novelle erſchienen, dann von dem franzöſiſchen Ver⸗ 


(Gegen die unſittlichen Tänze.) 
Der Bezirksausſchuß der Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Chemnitz beſchäftigte ſich in ſeiner letz⸗ 
ten Sitzung mit den Unſitten im Tanzweſen. 
Die Amtshauptmannſchaft will eine Pollzei⸗ 
verordnung gegen das unſittliche Tanzen er⸗ 
laſſen, danach ſoll jedes unſittliche Tanzen 
bei Vermeidung einer Geldſtrafe bis zu 150 
Mark oder entiprechender Haftſtrafe verboten 
werden. Der Bezirksausſchuß ſtimmte dem 
Antrage auf Erlaß einer Polizeiverordnung 
gegen das unſittliche Tanzen zu. 

(Eine Pulverfabrik in die Luft 
geflogen.) Die Pulverfabrik von Chellas, 
einer Vorſtadt von Liſſabon, iſt in die Luft 
geflogen. Glücklicherweiſe war zufällig im 
Cxploſionsraum nur ein Arbeiter, der in 
Stücke geriſſen wurde. 
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Humoriſtiſches. Be 


(Der Schüchterne.) Fräulein: „Aber Oskar, 
Du biſt ja nicht raſiert?“ — Oskar: „Ja, Elſe, ich 
habe nicht gedacht, daß wir heut ſchon bis zum Kuß 
kommen werden!“ 

(Schwierige Aufgabe.) Schauſpielerin (die 
von einer größeren Reiſe heimgekehrt iſt, zur Köchin): 
„Sie haben wirklich ſehr gut hausgehalten, Marie! 
Was wünſchen Sie ſich als Belohnung?“ — Köchin 
(die Mitglied eines Dilettantentheaters iſt): „Ach, jar 
niſcht ... nur den Augenaufſchlag ... den Sie neu⸗ 


faſſer für die Bühne bearbeitet worden iſt. Das 
ſchon alte Stück behandelt die damals neue ſoziale 
Erſcheinung des Eindringens des Bürgertums, das 
durch die gewaltige Entwickelung der Induſtrie zu 
großem, achtungerzwingenden eichtum gelangt 
war, in die Kreiſe des Geburisadels, ein Ein: 
dringen, das, wie zu erwarten, zunächſt auf ein 
gewiſſes Widerſtreben der Ariſtokratie ſtieß, zumal 
die „Schlotjunker“ auch nicht immer frei von 
Protzentum waren Dieſen ſozialen Zuſtand ſpiegelt 
das Schauspiel Ohmets in ſeiner Handlung wider: 
der Auflöjung eines rein ariſtokratiſchen Verlöb⸗ 
niſſes unter dem Einfluſſe des Millionenreichtums 
der Großinduſtrie, die raſche Vermählung des ver⸗ 
armten Fräulein von Beaulieu mit dem Hütten⸗ 
beſitzer Derblay, das tiefe Unbehagen der ſtolzen 
Tochter der Marquiſe in dieſer Mesalliance, das 
ſich erſt allmählich in Anerkennung der Ebenbürtig⸗ 
keit, in Liebe und innige Vereinigung wandelt. 
Die Fabel erhält dadurch etwas Paradores, in rück⸗ 
läufiger Entwickelung Abrollendes, da ſie von der 
Hochzeit durch die vier Akte des Stückes hindurch 
zur Liebeserklärung in der N ne führt, — 
ein Stoff, den auf rein pfychologiſcher Grundlage 
auch ein ſchwediſcher Novelliſt behandelt, indem er 
ſchildert, wie in der einen Ehe die anfängliche Ver⸗ 
narrtheit zur Entfremdung, in der anderen die 
Abneigung allmählich in das Gegenteil ſich verkehrt. 
Die „führung, beſonders in der Darſtellung der 
Hauptrollen, war vorzüglich. Der „Derblay“, wie 
ihn Herr Peter verkörperte, wirkte überzeugend für 
die endliche Anerkennung, die ihm zuteil wurde. 
Eine ebenbürtige Partnerin hatte er in Fräulein 
Düren, der Darſtellerin der „Claire“, die den 
Adelsſtolz nur in der Haltung noch ein wenig mehr 
hätte zum Ausdruck bringen können. Hervorzuheben 
ſind ferner der „Protz Moulinet“ des Herrn Berger, 
der „Notar“ des Herrn Sommer und die „Athenais 
des Fräulein Kriſten, denen ſich Frau Sandorf als 
„Marquiſe“ und die Herren Schäfer als „Baron 
von Prefont“ und Herr Kowalewski als „Herzog 
anſchloſſen. Das junge Liebespaar fand in Herrn 
Hentſchel und Fräulein Weigold die rechten Ver⸗ 
treter, während die Darſtellerin der „Baronin“ ſich 
in der Rolle der Ariſtokratie noch nicht zurechtfand. 
Gut gegeben wurden auch die gratulierenden 
„Hüttenarbeiter“ Herren Rhenus und Mauerhof, 
der im ſtummen Spiel etwas zu ſagen verſtand. An⸗ 
erkennung und Lob verdient die Spielleitung des 
Herrn Sommer, beſonders auch für die glückliche 
Neuerung, das Duell hinter die Szene zu verlegen, 
das bisher ohne Verſtändnis für die beſonderen 
Anforderungen der Bühne aus der Novelle herüber⸗ 
genommen war. Der eine Schuß hinter der Szene 
wirkt dramatiſcher als früher die ganze Szene, und 
außerdem iſt erreicht, daß das rührende Moment der 
Schlußſzene mit einer Gewalt zur Geltung kam., 
wie nie zuvor. Das gutbeſetzte Haus ſpendete denn 
auch, beſonders der Schlußſzene, lebhaften St 


beibringen könnten!“ ; 

(Zarter Wink! Gaſt: „Sagen Sie einmal, 
warum dauert es denn diesmal ſo lange, bis der nächſte 
Gang ſerviert wird?“ — Diener: „Winn jetzt nicht 
bald einer einen Toaſt auf meinen Herrn ausbringt, 
gibt's überhaupt nichts mehr!“ 
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Gedankenſplitter. 


So eine wahre, warme Freude iſt nicht in der Welt 
als eine große Seele zu ſehen, die ſich gegen einen 
öffnet. . Goethe. 

Die öffentliche Meinung iſt eine Gerichtsbarkeit, 
welche der ehrenwerte Mann niemals vollkommen an⸗ 
erkennen, aber auch nicht zurückweiſen darf. 

N. Chamfort. 
Wer keinen Frühling hat, dem blüht er nicht! 
Wer ſchweigt, dem tönt kein Echo hier auf Erden, 
Wes Herz nicht dichtet, der faßt kein Gedicht, 
Und wer nicht liebt, dem wird nicht Liebe werden, 
Prechller. 


Bromberg, 21. Dezember Handelskammer⸗Bericht ; 
Weizen niedr., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 198 Mk., do. bunter und rot mind. 128 
Pfund hol. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 194 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 177 
Mark, do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand» und be⸗ 
zugfrei, 159 Mk., do. 110 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und 
bezugfrei, 147 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
und, Roggen mindeſtens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut, geſund, 164 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund Hoff. 
wiegend, gut geſund, 161 Mk, do. mindeſtens 117 Pfd. 
holl. wiegend, gut, geſund, 158 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. 
wiegend, 152 Mk., geringere Qualitäten unter Nolig. — 
Gerſte zu Müllereizwecken 145—150 Mk., Brauware 160—176 
Mark, feinſte über Notiz. — Füttererbſen 170—175 Mk., Koch⸗ 


Gemeinnütziges. 


Ananasbowle. Seiiße Ananas, welche man 
ſchält und in Scheiben geſchnitten mit Zucker be⸗ 
ſtreut, 12 Stunden in einer gut zugedeckten Terrine 
mit einer Flaſche Wein gehen läßt, bedarf reich⸗ 
lich Zucker, man rechnet auf eine Flaſche Wein etwa 
200 Gramm Zucker, gießt ſechs Flaſchen oder mehr 
auf eine Ananas und zuletzt eine Flaſche Sekt nebſt 
einigen Flaſchen kohlenſaures Waſſer darauf. 
Apfelſinen⸗Vowle. Man reibt die Schale von 
einer großen Apfelſine auf Zucker ab, den man mit 


einer Flaſche leichten oſelwein übergießt und ware ohne Handel. — Hafer 1384163 Mk., dum Konſum 
einige Stunden ſtehen läßt; dann ſchält man fünf ae 45275 ne c 


Apfelſinen und teilt ſie in Scheiben, aus denen die 
Kerne entfernt worden und deren inwendige Schale 
man etwas ablöſt, damit der Saft ausfließt, über⸗ 
ſtreut fie mit 4—500 Gramm Zucker, gießt noch fün] 
Flaschen Weißwein darüber, ki die Bowle auf 

is und fügt vor dem Auftragen eine Flaſche 
Champagner hinzu. 

Gefüllte Vaiſers. Acht Eiweiß werden zu feſtem 
Schnee geſchlagen und einhalb Kilo Zucker leicht hin⸗ 
einmeliert. Von dieſer Maſſe dreſſiert man mit 
einem Löffel runde oder ovale Häufchen aus 
Papier, beſtäubt ſie mit Zucker und läßt ſie auf 
naſſem Brett in nicht zu heißem Ofen backen, nach⸗ 
dem dieſelben feſt ſind nimmt man das Brett aus 
dem Ofen, legt das Papier auf einen angefeuch⸗ 
teten Tiſch, hebt die Baiſers vom Papier ab, nimmt 
das Weiche mit einem Löffel heraus, ſtreicht die 
Schalen innen glatt und trocknet ſie auf einem mit 
Papier belegten Bleck im Ofen, dann werden ſie 
mit Schlagſahne, welche gut vanilliert iſt, gefüllt 
und je zwei zuſammengeſetzt. f 

Eierkrünzchen. Einhalb Pfund Mehl, einviertel 
Pfund ausgewaſchene Butter, drei hartgekochte Er⸗ 
gelb, ein rohes Eidotter, etwas Zitronenſchale. Dies 
alles wird vermengt, kleine Kränzchen davon ge⸗ 
aten mit Zucker und Zimmet beſtreut und ge⸗ 

acken. 


Magdeburg, 21. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker · 
88 Grad ohne Sack 9,00 —9,10. Nachprodukte 75 Grad 
hne Sack 7,40 7,50. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19.25 — 19,50. Kriſtallzucker 1 mit Sack —.— 
Gem. Raffinade mit Sack 19,09—19,25. Gem. Melis I mit 
Sack 18.50 18.75. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 21. Dezember. Rübal ruhig, verzollt 68. 
Spiritus ſtetig, per Dezbr. 230, Gd., per Dezbr. Jan 
29%, Gd., per Jan. Febr. 29 Gd. Wetter: ſchön. 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetter dienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtl che Witterung für Dienstag den 24. Dezember. 
Zeitwelſe helter, vorwiegend trocken, leichter Nachtfroſt. 


24. Dezember: Sonnenaufgang 8.12 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.47 Uhr, 
Mondaufgang 3.33 Uhr, 
Monduntergang 9. 4 Uhr. 


Mannigfaltiges. 


(Mit 320 000 Mark Schulden) iſt 
der Brauereibeſitzer Högel aus Untergries⸗ 
bach bei Landshut nach Amerika geflüchtet. 

(Dr. Zickel,) der frühere Direktor des 
Luſtſpielhauſes in Berlin, wurde von der 
Anklage des Konkursvergehens freigeſprochen, 
dagegen zu 50 Mark Geldſtrafe verurteilt, 
weil er nicht rechtzeitig Konkurs angemeldet 
halte. \ 

(Wegen Falſchmeldung) ſowie 
wegen des Verſuchs zwei Offiziers zu un⸗ 
richtigen Ausſagen zu verleiten, wurde nach 
der „Tägl. Rundſchau“ Leutnant Bach⸗ 
meiſter (Inf. 53) vom Kriegsgericht in Kalk 
zu drei Wochen Gefängnis und Dienſtent⸗ 
laſſung verurteilt. 

(Bei dem Großfeuer) auf der 
Werſt von Blohm und Voß in Hamburg am 
Freitag Abend ſind die Modellräume zer⸗ 
ſtört worden. — Nach zweiſtündiger ange⸗ 
ſtrengter Tätigkeit der Werftfeuerwehr und 
fünf hamburgiſcher Löſchzüge mit dreizehn 
Rohren war die Gefahr für die umliegenden 
Werftgebäude beſeitigt. 


Man Sagt di meisten Keitenraucher \ | 
Sind. Juno (Cigaretten-Raucher =. / 


Fürwahr, ein Wunder nicht zu nennen, 
Lernt man der. Juno Zauber keinen 


Ein praktiſches und hochwillkommenes Weih- 
nachtsgeſchenk iſt und bleibt — man darf es in jedem 
Jahre wiederholen — eine Singer Nähmaſchine, 
von der die neueſten Muſter in der einfachſten bis zur 
eleganteſten Ausſtatlung in der hieſigen Niederlage der 
Singer Co.⸗Nähmaſchinen⸗Akt.⸗Geſ., Breite⸗ 
ſtraße 32, jetzt zu einer 1 der Beſichligung 
f 8 8 17 werten Ausſtellung vereinigt find. i 
8 65 un & 9 n du ſt * I e⸗Ausſtellun 9 Die ein Areal von ca. 20 ha umfaſſende deutſche 
in Elber ie Id.) Eine große Gewerbe: Nähmaſchinenfabrik der Singer Compony in Witten 
und Induſtrie-⸗Ausſtellung wird anläßlich der! berge iſt heute ſchon imftande, den größten Teil des 
hundertjährigen Zugehörigkeit der Rheinpro⸗ Bedarfs für Deutſchland zu decken. 


j 9 ; 5 ; Fabrik erzeugten Nähmaſchinen find von den neuſten 
e Preußen im Jahre 1915 in Elber⸗ und beſten Konstruktionen und die Fabrik gewährt 1900 
feld veranſtaltet werden. 


Uasſchließlich deutſchen Arbeitern ausreichenden Verdienſt. 


lich als Gretchen gemacht haben — wenn Se mer den 


Die in dieſer 


— der Liter zu 1.30 ME 


Gesuche, 
Klagen, Schreiben 
jeder Art werden ſachgemäß billigſt an⸗ 
gefertigt. 
geltlich. Thorn, Schuhmacherſtr. 16. 
Ausſchneiden. Aufbewahren. 


Zum Weſpnachtsfeſte 5 


empfehle 


Thorner 


Biefferfunen 


aus den Fabriken von 
Gustav Weesez Herrmann Thomas. 
Ruchniewiez & Co. 


mit hohem Rabatt. 
Müller, Breiteſtr. 43. 


(Flurladen am Zigarrengeſchäft des Herrn 
Duszynski. 


Zum Weihnachtsfeit 


er Tekkonfelt, 
Stollen und verſch. Kuchen. 


P. Gehrz, Bäckerei und Konditorei, 


— NDelllenſtraße 85. 85. 


8 
Beſonders empfohlen: 


Blutwurst 


60 bis 90 Pfg. 


Leberwurst 


70 Pfg. bis 1.00 Mk. 
Die Wurſt fällt beſonders ſchön aus. 
Nehmen Sie anftatt teurer 


Tafelbutter 
Domo-Exquisit- 
Margarine - Butter 
zu 90 und 1.00 Mk. das Pfund. 


Dieſelbe gibt das feinſte 


Butterbrot. 
Zum Kuchen 


verwenden Sie nur 


Demo - Margarine 
zu 70-80 Pf. das Pfund. 


Der Kuchen gerät immer. 


Vaderſtraße 30. 
Blauen Mohn, 


gemahlen, Pfd. 45 Pfg., 


Puderraffinade, 


Pfd. 25 Pfg. 


Walnüſſe, 


Pfund 35, 55 und 60 Pfennig, 


Paranüſſe, 


Pfd. 60 Pfg., 


Apfelſinen, 


Dutzend 0,60, 0,80, del und 1,20 Mart, 
empfiehl 


Breiteſtraße 25. 
Medizinal- 
D 
Süsswein 


in bekannter Qualität, 


J. G. Adolph, 


5 — 


Medizinal- 
Ungarwein, 


fſoweit der Vorrat ns an 
den Liter zu 1.60 Mk., 
empfiehlt 


Isidor Simon, 


Altſtädt. Markt 15. 


| Erſatz 6 
für den teuren Kaffee: 


friſch geröſteter 


hallce und Malzkalie, 


gemahlen, m, 15 Er 80 Pfennig, 


Carl Mall 15 Fellkrſlafe 


Strümpfe 


jeder Art, von den einfachſten bis zu den 
allerbeſten, 


‚moderne Handschuhe, 


nterröcke, Zuavenfacken, Unterhofen, 
waer Hemden und Weſten, Strickwolle 
Anta Wi Qualität empfiehlt billigſt 


nna Winklewski, 


Strumpfileickerei, 
Thorn, Katharinenſtraße 10. 


= Kränze ꝛc. & 
Golembiewski, I 16. 


Rat für Unbemittelte unent⸗ 5 


Wir vergüten bis auf weiteres für 


bes ositengelder: 


mit täglicher Kündigung ‚3a % 
„ monatlicher Kündigung 4 °% 
„ dreimonatlicher Kündigung 4, % 
„ ſechsmonatlicher Kündigung 4, % 


Abank für Handel und Gewerbe, 


Zweigniederlaſſung: Thorn, 
Fernruf 126, Brückenſtraße 25. 


Mein zweiter Lanzkurſus, 


verbunden mit gründlicher Anſtandslehre, 


MT beginnt Mitte Jannar. 


Anmeldungen erbeten Mauerſtraße 52, pt., links. 
M. Toeppe-Plaesterer, Tanzlehrerin. 
Töbelſchule, Verlin, 8 C. Krohmann. 


Ausbild. f. Haus u. Beruf, 
Abt. 1 Kinderfräulein 1. u. 2. Kl., Fröbelſche Beſchäft., Bewegunesfpiele, Ge⸗ 
ſundheitslehre uſw. Abt. 2 Stützen. Feine u. bürgerl. Küche, Einmachen, Baden, 
Schneidern, Handarbeiten uſw. Abt. 3. Jungſern u. Stubenmädchen, Kurſe 
3—12 Mon. Proſp. frei. Eintritt am 1. u. 15. Auf Wunſch Penſion, eigen. Haus, 
Garten. Empfehlung Aula 


ZVZLZAZAZZATZIESSISSISSISSISSENSESSES 


in allen Abteilungen meines reich ſortierten Lagers 
zu ganz aufzergewöhnlich billigen Preiſen. 


Glas-, Porzellan- und Kriſtallwaren, 


Kronleuchter, gänge und Stehlampen, 
t Galanterie- und Luuswaren. 8 


nnen 


Reihe Auswahl in Chriſtbaumbehang. Balae für Befenenheitsgeifenfe 
ſolpie ſümtliche Haus: und Küchengeräte. 


Gloßer Bolten Weihnachtslakgfen 


bereits eingetroffen. 


Selbige find von prä lierten Züchtereien, darum garantiert 


äußerſt ſchmackhaft. Beſtellun gen werden jederzeit entgegengenommen und prompt, 


auch nach außerhalb, a 
Wein ſelzander, Lachſe u 


Ferner Porlionsſchleie, Hechte, hochſeinen 


9 { E Swhillerſteaße “is und Marktſtand, gegenüber Artushof, zu 
el au + billigſtem Preiſe. f 


— Feruruf 295. — 


Ergebenſt Scheffler, Schillertraße 18. 


len kun 


en- U. Nalsleidenden 


Allen Lune gen: U. Halsieiaenden 


teile ich gern kostenlos aus Dankbarkeit ein einfaches, billiges, selbst und von 
vielen erprobtes — mit. Förster Blener in Plodda 179 Post 


hialtz (Bez. Halle a. S.). 


125 m8 50. 


— | 


Echte Brillantringe von 14 Mk. an. 
Lesser, Kalharmenſtr. 12. 


Ein Geſchenk |Suitarre 


erhält jeder bei Einkauf von 1 Pfund an 


feinſter Pflanzenbutter 

trotz der billigen Preiſe Pfd. 70, 80, 90 Pf. 
Bitte, machen Sie einen Verſuch. 

Ergebenſt Scheffler, Schillerſtr. 18. 


an jedermann, auch 
Bar Gel gegen Ratenrückzahl., 

reell, diskret und 
ſchnell verleiht Carl Winkler, 
Berlin 48, Friedrichſtr. 113 a. Auskunft 
koſtenlos. Proviſion erſt bei Aus zahlung 
Täglich eingehende Dankſchreiben. 


5000 und 12500 Mk. 


erſtſtellige 5d ige goldſichere ländliche 
Hypotheken ſind ſofort od. ſpät. zu zedieren. 
Gefl Meldungen unter 18. 5000 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


1020000 Ml. 


zur erſten Stelle an ſofort, auch bis 
zum 15 1. 13 geſuch 

* Gefl. Angebote mtr A. D. 6 an 
die e der un . 


2 “Eine Slährige una 
„ Vollblutſtute, 


2 Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Für 


Min, seninmuler! 


Zu un 


eine ſilberne Medaille|: 


(Erbſtück) „Für Rettung aus Gefahr“ mit 
Eichenkranz, Kehrſeite Bildnis Friedrich 
Wilhelms III, Stempelglanz gut er⸗ 
halten. Schriftlich e Anfragen unter 
„Münze“ an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Als Weihnachtsseſchenk: 
ein Paar Lachtauben 


mit ſchönem Käfig ſoſort billig zu ver⸗ 
kaufen Talſtraße 40, pt., I. 
Eine 4 jährige, tragende 


tute, 


vom belgiſchen Hengſt a verkauft 
W. Heutling, Goſtgau. 


N Carmo! 151 man 10 Tropfen bei 
\ Magen-und Darmverstimmung Re 
Austen, Ohnmacht; ferner äusserlich  % 

ei Rheuma, Gicht,Kreuz-Rrust- Leib 


1175 1055 Jagdwagen 


ſowie andere Seen aller Art 

hat preiswert zu verkaufen 

R. Pulk, Wagenbauerei mit elektriſchem 
Betrieb, Tuchmacherſtraße 23. 


zu verkaufen. 
Brombergerſtr. 82, pt., r. 


baten), ſchwarzer Rockaazug 


zu verkaufen. 
Nehert, Schneider, Marienſtr. 13. 


Ein Teriet 


billig zu verkaufen. 
— Araberſtraße 16. 


9 


alle 


99951 Zentner) hat noch billig abzu⸗ 
geben 


Franz Jahn, Pobgorz. 
Ein Winterüberzieher, 


mittlerer Größe, billig zu verkaufen 
Brombergerſtraße 108, 1. l. 


Verkaufe von heute ab: 


Briketts, 


Senftenberger Krone, 
vom BEN ab à Zenter 2185 Dit, frei 
Haus Ad Zentner 1,25 M 


Th. Blazejewiez, Culm. hauf. 62. 


otognp. apa 


mit Statio, 61 


mit 4teil. be (Breithauph, beides 
beſte Fabrikate, preiswert zu verkaufen. 
Wo, jagt die Geſchäftsſtelle der Preſſe“ 
Leichter, gut gefederter 
Jagdiuagen, 
1 Jahr gefahren, billig zu verkaufen. 
Br ae — Talſtr. 24. 


Telephon 517. 


e 


Sta 


Breitestr. 6. 


Beſichtigung meines Lagers ohne Kaufzwang gern geſtattet. 


Telephon 517. 


E 


e lug. all. 


Mir berauten für depofftengelber 


bis auf weiteres: 


bei täglicher Kündigung 

„ einmonatlicher Kündigung 
„ dreimonatlicher Kündigung 
„ ſechsmonatlicher Kündigung 


. 3 0 
Ar 
... 4 0 
5 40 % 


Norddeutſche Kreditanſtalt, 


Filiale: Thorn. 
Hengiktärung im ſchleswigſchen Pferdezuchterband. 


Vom 21. bis inkl. 25. Januar 1913 findet die große 


Hengſtkörung 


des 


im Zuchtgebiet 


Verbandes Schleswiger Pferdezuchtvereine 


(Kaltblutzucht) in Tondern, verbunden mit einer Prämiierung 


und einem Hengſtmarkt, ſtatt. 


Zur Vorführung gelangen ca. 300 Hengſte, von denen ein 
großer Teil zum Verkauf geſtellt wird. 


Die Geſtütbuchſtelle des Ver⸗ 
bandes Schleswiger Pferdezucht⸗ 
vereine in Schleswig, Königſtr. 24, 
Telephon Nr. 586 (während der U 
Körtage im Hotel Stadt Hamburg, 
in Tondern) 


der Vorſitzende des Heugſthalter⸗ 
vereins des ſchleswigſchen Kaltblut⸗ 
und blerdes, Herr Amtsvorſteher C. J. 
Jessen, Tinningſtedt bei Led, 
Telephon Nr. 36 (während der Kör⸗ 
tage im Bahnhofshotel in Tondern) 


erteilen jederzeit nähere Auskunft und verſenden auf Wunſch die Ver⸗ 
zeichniſſe der angemeldeten und verkäuflichen Hengſte vom 10. Januar ab. 

Die beiden Korporationen ſind evtl. auch bereit, bei etwaigem 
Kauf auf der Körung koſtenlos behilflich zu ſein. 


Die Hengſtkörkommiſſion. 


Wohnungen. 
Eine 4: Zımmerwahnung mitQubehör, 
neu renoviert, von gleich zu vermieten. 
Eine 2: Zimmerwohnung mit Zubehör, 
2 Pferdeſtälle, zu vermieten bei 
Broese, Kaſernenſtr. 13. 


1 oder 2 gutmöbl. Zimmer 
fof. zu vermieten Euimerjte. 2, 2. 

in möbl. Zimmer ſof. od. ſpäter zu 

vermieten Windjte. 5. 1. 
Gutmäbl. Borderz, J. 5. Bäckerſtt 20, pt, 


In der Villa Kleintje, 


Mellieuſtraße 20, Fi u. ſchönſte 
Lage von Thorn, ift die 


Etage, 


7—8 Ane nebſt reichlichem Zubehör, 
eventl. auch Stall, von ſofort zu verm. 
Die bang iſt hochherrſchaftlich aus⸗ 
geſtattet. 

Näheres zu erfragen im Baugeſchäft 


Er Julius Grosser, Thorn, Grabenſtr. 


en 1115 1 
für ein oder 2 Herten ohne Penſ. vom 
1. 1. 1913 zu veim. Marienſtr. 9, 1. 


91 18 ‚ge. PI.⸗Zim. u. 1 Borderz,, 
8 M. v. j. z. v. Gerechteſtr. 2 3, pt. 


I Pr 18 M. p. f. 3. v. Gerechleſtr. 3. pt. 


Kleines möbl. Blmmer, cine 


zu vermieten. Tuchm acheritr. 2. 


Baderſtraße 28: 


Herrſchaftliche Wohn ung, 
— 5 Zimmer, Bad u. Zubehör, 
1 7 0 2⸗ Zimmerwohnung, 
mit Küche ab 1. 4 1913 zu vermieten. 
Joh. Zeuner. 


der Vormund 
der Kleintje'ſchen Erben, 


Julius Grosser, Wiesbaden, Nerotal 4. 


Stube und Küche 


von fof. zu vermieten Strobandſtr. 24. 
2⸗ Zimmerwohnung, 1 Tr., 


Gas u. Zub., ſof. zu vermieten, Culmer W 


ur 118. Aust. ert. Zig. Grosskopt. 


3:BÜMIELWOHNUNG, 


Nähe eiligegeiſtſtraße, vom 1. x 
ab ſuchen iuhige Mieter. 

Angeb. mit Prei sang. bald. u. K. 70 
an die die Geſchäfts lelle der Pele 


Ein Pferdeſtall 


iſt zu vermieten bei 
Köhn, Mellienſtraße 62. 


3⸗ Zimmerwohnung 


mit reichlichem Nebengelaß, hochparkerre. 
völlig renoviert, elektriſches Licht, eventl. 
Pferdeſtall, von ſofort zu vermieten 
Friedrichſtr. 6. 
bl. Zimm. mit guter Penſion zu 
vermieten. Gerſtenſtr. Ya, 1. 


Möbliertes Zimmer 
ſof. zu vermieten Culmerſtr. 1. 2. 
leines möbliertes Zimmer zu ver⸗ 
mieten Strobandſtraße 16, pl., r. 


Breiteſtt. 24, 2, 


iſt eine Wohnung von 5 großen Simmern 
u. vielem Zubeh. v. 1. 4. 1918 zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen daſelbſt. 


Wilhelmſtraße 7 am 
Stadtbahnhof 


hochherrſchaftliche Wohnung von 8 Zimm., 
Zentralheizung, Gas und elektriſch Licht 
ſowie mit reichlichem Zubehör ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. Näheres dajelbit. part., 

beim Portier oder Eigentümer A, Neumann 
in Prinzenthal bei Bromberg. Ziegelei⸗ 
ſtraße, auch nebenbei im Bahnhofshotel. 


J zu bermieten: 

A. Von ſogleich oder ſpäter 

1 Laden, ſowie 1 Wohnung 

SER (8 Stuben, Küche und e 
B. Vom 1. Januar 1913 1 Woh⸗ 

Be nung (2 Stuben, Küche und 

> Zubehör). 

k C. Vom 1 März 1913 1 Woh⸗ 
0 nung (1 Stube und Küche). 
Auskunft erteilen Kaufmann 
Adolf Werner, Culmer 
Chauſſee 60, und der Unterzeichnete 
A. OC. Meisner „Gerberſtr. 12, p. 


| Ziegelei⸗Park. 


Donnerstag: 


Vorzügl Kaffee u. Spritzkuchen, 
Apfelkuchen mit Schlagſahue. 


Jeden Dienstag: 


Schmantwaffeln. —— 
Hochachtungsvoll &. Behvendt. 
Die Glasveranda ijt täglich geheizt und 

bietet Den Aufenthalt. 


55 dem a 


2. Weihnachtsſeiertage 


ſtattfindenden 


Binler: ⸗Pelgnügen 


Hndfahrer-Brreins Goſtgau 


laden wir alle Freunde und Gönner ein. 


Der Vorſtand. 


Schwarzbruch. 


gu dem am 2. Feiertag ſtattfindenden 


Tauzvergnügen 
ladet ergebenſt ein 
Gustav Boldt. 


Lulkau. 
Am 2. Feiertag findet ein 


Z0nzDetgnügen 


ſtatt, wozu alle Freunde und Bekannte 
aufs freundlichſte eingeladen werden. 


Janke, Gaſtwirt. 


Zimmer⸗ zimmer Wohnung, 


4 Neuzeit entſprechend, vom 1. 
ab zu vermieten. 
Korsch, Waldſiraße 31 ®. 


Möblierte Wohnung 
vom 1. 1. 19. z. verm. Gerſtenſtr. 10. 
Mie Iimmer mit Stabinett und 
1 Schreibtiſch ehen Januar a 
an 2 Herren zu 4 8 15 
2 5 Aliſiadt. Markt 11. 8. 


Verſetzungshalber 


4 = Zimmer = Wohnung 


Küche ꝛc. ſofort zu a belle. 15 


Offiziersz⸗Wohnung, 
möbliert 195 unmöbliert, zu vermieten 
Brombergerſtraße 16. 


Eine freundliche 


Wohnung 


in angenehmer Lage von 2 gut möblierten 
11 5 und Bad, auf Wunſch Pferde⸗ 
ll nebſt Burſchengelaß. verſetzungshalb⸗ 
von ſofort billig zu vermieten 

Gleichzeitig iſt in Nene gen Hauſe eins 
renovierte 


von 2 Zimmein, Inn und Küche an 

ruhige 19 8 1 1. 4. 1913 billig 
u vermieten u erfragen bei 

3 Pollſekretär Press. Holſtr. I. 
Eine größere, im Betriebe geweſene 


Shloffereineriintt, 


ſpeziell für Automobilbeſitzer vorzüglich 1 
geeignet, auch als Lagerraum verwend 5 
bar, ift Kirchhofſtr. 54 ſofort ode 
ſpäter zu vermieten. 

Daſelbſt iſt auch ein 


fleinerer Lagerraum, 


auch für einen kleinen Betrieb geeigne 
von ſofort oder op 115 vermieten. 
Beide Räume find h 


—. 
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Nr. 301. 


Thorn, Dienstag den 


24. Dezember 1012. 


30. Jahrg. 


Ueber die Organiſation der 
Fleiſchverſorgung 

hat der Generalſekretär des deutſchen Landwirtk⸗ 
ſchaftsrats, Prof. Dr. Da de, in der „Woche einen 
bemerkenswerten Aufſatz veröffentlicht, dem wir 
folgendes entnehmen: 

„Die Menſchheit wird ſich daran gewöhnen 
müſſen, daß die Fleiſchdecke der Erde etwas kürzer 
wird, und daß es deshalb im wohlverſtandenen 
Intereſſe eines jeden Landes liegt, die Ergiebigkeit 
der eigenen Scholle mit allen Mitteln der Technik 
weiter zu ſteigern. Es wäre dringend zu wünſchen, 
daß die vom Reichsamt des Innern eingeſetzte 
Kommiſſion auch die weltwirtſchaftliche Seite der 
Fleiſchverſorgung etwas unter die Lupe nähme. Es 
wird deshalb Deutſchland nichts übrigbleiben, als 
ſeinen von Natur dürftigen Kulturboden zu noch 
immer höherem Ertrage zu bringen. Bis nicht 
jeder Fetzen Land in unſerer Heimat, ſei es Heide 
oder Moor, in fruchtbares Ackerland, in, ertrag- 
reiche Wieſen oder Weiden oder gar in blühende 
Gärten umgewandelt iſt, ſollte kein Deutſcher nach 
dem Auslande ſchielen, um von dort ſeinen Bedarf 
an den elementarſten Nahrungsmitteln wie an 
Brotkorn. Schlachtvieh, Milch und Kartoffeln zu 
denken. Wenn das deutſche Reich für ſeine aus⸗ 
wärtigen Kolonien, die für die Ernährung des 
Volkes im Kriegsfall ſo gut wie garnicht inbetracht 
kommen, Hunderte von Millionen und gar Milli⸗ 
arden Mark ausgegeben hat, ſo wäre es unverant⸗ 
wortlich, für die Aufſchließung und Neubeſiedelung 
der immer noch der Kultur harrenden Gebiete im 
Mutterland nicht auch einige hundert Millionen 
Mark übrigzulaſſen. Für die deutſche Agrarpolitik 
iſt deshalb eine Neuorientierung geboten. In der 
von mir bearbeiteten 14. Auflage von Roſchers 
Nationalökonomie des Ackerbaues, die in den 
nächſten Tagen erſcheint, habe ich den wiſſenſchaft⸗ 
lichen Verſuch gemacht, die Agrarpolitik auf dieſes 
neue Gleis zu Stellen. Da indes das Teuerungs⸗ 
problem nicht nur eine Frage der Produktion ſon⸗ 
dern auch eine Frage des Abſatzes und der Preis⸗ 
bildung it, find auch dieſe Seiten des Problems 
noch näher zu betrachten. Die zu löſende Aufgabe 
beſteht darin, das Schlachtvieh vom Produzenten auf 
dem billigſten Wege in die Hände des Konſu⸗ 
menten gelangen zu laſſen. Wenn es eine Organi⸗ 
ſation gäbe, die dieſe Vermittlung billiger chte 
als es durch die heutigen Zwiſchenglieder geſchieht 
ſo würde es eine der wichtigſten Aufgaben ſein, 
dieſelbe konſequent durchzuführen.“ Nachdem Dade 
u. a. bemerkt hat, daß wir nur gegen 290 Vieh⸗ 
verwertungsgenoſſenſchaften haben, fährt er fort: 
„Für die Konſumenten iſt außer der Bildung von 
Konſumvereinen, die für die Fleiſchverſorgung bis⸗ 
her nur eine geringe Rolle ſpielen, in neuerer Zeit 
noch eine anderweitige Organiſation ins Leben ge⸗ 
rufen. Die hohen Fleiſchpreiſe im letzten Jahrzehnt 
haben die Stadtverwaltungen im Snterejje der 
Konſumenten mehrfach dazu geführt, das Schlacht⸗ 
vieh im Großhandel anzukaufen und es zum Selbſt⸗ 
koſtenpreis an die Konſumenten wieder abzugeben. 
Der Ankauf des Schlachtviehes iſt bisher haupt⸗ 
ſächlich aus dem Auslande erfolgt... Als das 
wichtigſte Ereignis 5 nun hinzuſtellen, daß ver⸗ 
ſchiedene Stadtverwaltungen auch den Handel mit 
inländiſchem Fleiſch in die Hand genommen und, 
wie z. B. Neu⸗Alm, Lieferungsverträge mit ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Mäſtereien abgeſchloſßen haben. 


Hierbei iſt zu berückſichtigen, daß die Maßnahmen 
der Stadtverwaltungen nicht den Zweck haben 


können und ſollen, das Fleiſchergewerbe auszu⸗ 
schalten, ſie ſollen vielmehr nur ein Korrektiv gegen 
allzu hohe Fleiſchpreiſe bilden. Zu dieſem Zweck 
genügt es, einen nur kleinen Teil des inländiſchen 
Fleiſchbedarfs durch den ſtädtiſchen Verkauf zu 
decken So beträgt die jährliche Schweinelieferung 
für die Stadt Neu-Ulm etwa 10 Prozent des jähr⸗ 
lichen ie e und das Angebot der 
pommerſchen Viehverwertungsgenoſſenſchaft an die 
Stadt Berlin, jährlich 60 000 Schweine zu liefern, 
beträgt bei einem jährlichen Bedarf der Stadt Ber⸗ 
lin von zwei Millionen Schweinen nur drei Pro⸗ 
zent des Bedarfs. Es gibt aber auch noch eine an⸗ 
dere Organiſation der Fleiſchverſorgung, die gleich⸗ 
falls geeignet iſt, das Problem zu löſen. Wie die 
politiſche Eintzeit der Konſumenten in der Ge⸗ 
meinde⸗ oder Stadtverwaltung zuſammengeſchloſſen 
iſt, ſo bildet die Spitze ihrer wirtſchaftlichen Tätig⸗ 
keit häufig ein großenduſtrieller oder Bergwerks⸗ 
betrieb. Dieſe beſchäftigen vielfach Tauſende von 
Arbeitern. Es gehört demgemäß zu den inter⸗ 
eſſanteſten Erſcheinungen, daß derartige Groß⸗ 
betriebe in neueſter Zeit ſich gleichfalls an land⸗ 
wirtſchaftliche Verbände mit der Anfrage gewandt 
haben, ob ſie ihnen für ihre Arbeiterſchaft eine 
rößere Menge Schweine, oft mehrere Tauſend 
tück, jährlich liefern könnten. Das großartigſte 
Beiſpiel einer ſolchen Fürſorge für die Arbeiter bie⸗ 
tet wohl die Kruppſche Konſumanſtalt in Eſſen, 
die bereits ſeit 1875 friſches Fleiſch verkauft. Zu 
allem dieſem kommt nun neuerdings noch eine 
Gegenbewegung der Fleiſcher, die ſich gleichfalls 
zufammenſchließen wollen, um unter Vermeidung 
des Viehhandels das Schlachtvieh direkt von den 
Produzenten oder deren Verbänden zu kaufen. Man 
möge hieraus erjehen, daß die Organiſation der ges 
ſamten Fleiſchverſorgung allmählich in neue Wege 
gelenkt wird. Die Entwicklung iſt zurzeit noch nicht 
abzuſehen. Aber ein jeder, der dieſer Bewegung 
unbefangen gegenüberſteht, wird erkennen, daß ſte 
geeignet iſt, Produzenten und Konſumenten, ſowie 
Stadt und Land wieder näher zu bringen und da⸗ 
mit auch das Verſtändnis und das Intekeſſe für das 
gegenſeitige Wohlergehen ſowohl der Produzenten 


dies das Ergebnis der diesjährigen 
teuerung ſein ſollte, ſo hätten . 
Schattenſeiten auch eine Lichtſeite aufzuweiſen, die 
einen beſſeren Blick in die Zukunft gewährt.“ 
3 2 
1. deutſcher Polizei⸗Kongreß. 
Berlin, 22. Dezember. 
In den fortgefetzten Beratungen des erſten 


2 55D)! RT 


als auch der Konſumenten zu erleichtern. enn 
Fleiſch⸗ 


ſie neben den 


Koettig⸗ Dresden über „Die einheitliche Re⸗ 
gelung des Erkennungsdienſtes“. In dieſer Be⸗ 
ziehung beſtehen in den einzelnen deutſchen Bun⸗ 
desſtaaten noch große Verjhiedenheiten. Seit dem 
Jahre 1897 iſt allgemein das Syſtem Bertillon, die 
Anthropometrie, eingeführt worden. Im Jahre 
1901 beſchloß die Londoner Polizei das Finger⸗ 
abdruckverfahren. Von den deutſchen Bundesſtagten 
ſchloſſen ſich Hamburg und Sachſen dieſem Ver⸗ 
fahren an, desgleichen Preußen, das aber die Kör⸗ 
permeſſungen noch beibehielt. Dazu kam, daß 
Sachſen und Bayern ſich entſchloſſen, eigene Landes⸗ 
zentralen für das Fingerabdruckverfahren einzu⸗ 
richten. Zu dieſen Unſtimmigkeiten kam noch, daß 
die verſchiedenen an e e den Kreis der 
zu meſſenden Perſönlichkeiten verſchieden begrenzten 
und daß ferner die Anterſuchung nicht einheitlich 
in den Händen einer Behörde lag. In manchen 
Teilen Deutſchlands it ein Meßverfahren überhaupt 
noch nicht eingeführt. Der Referent machte eine 
Reihe von Abänderungsvorſchlägen, die der Korre⸗ 
ferent, Geheimer Oberregierungsrat Hoppe⸗ 
Berlin ergänzte und welche die Zuſtimmung der 
Verſammlung fanden. Danach ſoll die Anthropo⸗ 
metrie nach Bertillon auf internationale Ver⸗ 
brecher beſchränkt, dagegen das Fingerabdruckver⸗ 
fahren nach einheitlichen Grundfätzen bei allen 
deutſchen Bundesſtaaten eingeführt werden. — 
Weiter beſchäftogte ſich die Verſammlung mit der 
Regelung des Fahndungsverkehrs. Referent war 
Regierungsaſſeſſor Dr. Harſter⸗ München. Die 
gegenwärtigen Beſtimmungen erſchweren die Feſt⸗ 
nahme einer geſuchten Persönlichkeit in ungeahnter 
Weiſe. Der Referent ſchlug vor, einheitlihe Be⸗ 
ſtimmungen für alle deutſchen Polizeibehörden zu 
ſchaffen, ähnlich wie ſie bei der Bekämpfung des 
Mädchenhandels zutage kommen. — Ober⸗ 
regierungrat Hoppe ſprach dann über den kri⸗ 
minalpolizeilichen Nachrichtendienſt. Während die 
internationalen Verbrecher ſich alle Vorteile der 
modernen Verkehrsentwickelung und des modernen 
Nachrichtendienſtes zu 55 machen, iſt dies den 
Behörden nicht möglich. Die Re Publi⸗ 
kationsmittel verſagen hier. mn Telegraph kann 
man nicht in ſo ausgedehntem auc benutzen, denn 
das würde zu viel Koſten verurſachen und auch die 
Mithilfe der Zeitungen iſt nicht im Stande, den 
Nachrichtendienſt in dem nötig werdenden großen 
Umfange zu verſehen. Vorläufig muß man ſich mit 
der direkten die e von Behörde zu Be⸗ 
hörde begnügen. Dieſer Modus iſt äußerſt zeit⸗ 
raubend. Der Referent ſchlug daher vor, ein all⸗ 
gemeines deutſches Kriminalpolizeiblatt zu grün⸗ 
den. — Oberregierungsrat Becker ⸗Dresden und 
Regierungsrat Steengrafe⸗Bremen referierten 


und Telegraphenſchlüſſels bei den deutſchen Polizei⸗ 
behörden. — Die Vexſammlung beſchäftigte ſich 
dann noch mit der Frage, in welcher Weiſe die näch⸗ 
ſten Polizeikonferenzen abgehalten werden ſollen. 
s wurde eine Kommiſſion eingeſetzt, an deren 
Spitze der preußiſche Miniſter des Innern ſteht. 
Dieſe Kommiſſion wurde beauftragt, der nächſten 
Polizeikonferenz Vorſchläge zu unterbreiten dar⸗ 
über, in welcher Weiſe die Anregungen der Ber⸗ 
ne Tagung in die Wirklichkeit umgeſetzt werden 
önnen. 


Zum Ort der nächſten Tagung wurde München 
beſtimmt. . 


Der Verband deutſcher Orcheſter⸗ 


und Chorleiter 


tagte unter dem Vorſitz des Hofkapellmeiſters Fer⸗ 
dinand Meiſter⸗ Nürnberg am Dienstag und 
Mittwoch im Rathauſe zu Bückeburg. Die Ver⸗ 
handlungen drehten ſich vorwiegend um Dinge 
wirtſchaftlicher Natur. Beſonders bemerkenswert 
ſind die Beſchlüſſe, bei dem Direktorium der Reichs⸗ 
verſicherungsanſtalt für Angeſtellte vorſtellig zu 
werden wegen der verſchledenen Härten des 
Reichsverſicherungsgeſetzes. ſowie ferner die 
Schaffung einer Muſter⸗Orcheſterſchule an einem 
Muſikzentrum Deutſchlands. Die unter dem Vor⸗ 
ſitz des Allgemeinen deutſchen Muſikvereins ſich 
bildende Mujiterfammer ſoll in peluniärer Hinſicht 
in jeder Weiſe unterſtützt werden. Der Verband 
wird im Zukunft außer ſeinen ordentlichen Mit⸗ 
liedern auch fördernde Mitglieder aufnehmen. Der 
erſammlung ſchloß ſich ein Feſtkonzert an, bei 
welchem von Hauſegger, von Schillings und Gerns⸗ 
heim eigene Werke vorführten. Herr und Frau 
Profeſſor Sahla fanden durch ihre künſtleriſche und 
ſoliſtiſche Mitwirkung größten Beifall. — Dem 
Feſtkonzert folgte eine Einladung zum fürſtlichen 
Reſidenzſchloſſe, bei welcher Seine hochfürſtliche 
Durchlaucht Fürſt Adolf ſich in huldvollſter Weiſe 
5 ſämtlichen Vertretern des Verbandes unter⸗ 
hielt. 


Provinzial nachrichten. 


i Culmſee, 20. Dezember. (In der geſtrigen 
Stadtverordn⸗tenverſammlung) wurden die am 21. 


Stadtverordnetenverſammiung für giltig erklärt. 
Die Jahresrechnung für 1911 ſchließt in der Ein⸗ 
nahme mit 560 452,32 Mark, in der Ausgabe mit 
511 101,64 Mark und einem Beſtande von 49 350,08 
Mark ab Die Kämmereikaſſe weist eine Einnahme 
von 349 958,90 Mark, eine Ausgabe von 326 335.28 
Mark und einen Beſtand von 23 623,62 Mark, die 
Gasanſtaltskaſſe eine Einnahme von 135 508,20 


Mark, eine Ausgabe von 114 360,62 Mark und einen 


Beſtand von 21 170,67 Mark, die Schlachthauskaſſe 
eine Einnahme von 16 717,34 Mark, eine Ausgabe 


von 19 467,02 Mark und eine Mehrausgabe von 


2749,68 Mark, die Waſſerwerkskaſſe eine Einnahme 


kaſſe wurde vom 1. Januar 1913 ab auf 3% Prozent, 
für Einlagen über 3000 Mark bei dreimonatlicher 


(Drittes Blatt) 


über die Einführung eines einheitlichn Vordruckes 


und 28. Nerember ſtattgefundenen Wahlen zur 


0 Die Stunde für die Enthüllung des Denkmals für 
von 58 267,88 Mark, eine Ausgabe von 50 935,7 den Grafen 9 5 0 

Mark und einen Beſtand von 7329,16 Mark auf. Abend des Gedenktages bringt eine 
Der Kämmereikaſſe wurde die beantragte Ent⸗ der Stadthalle. Die Königsberger Studentenſchaft 
laſtung erteilt. Der Zinsfuß der ſtädtiſchen Spar⸗ 


U 
Kündigung auf A Prozent feſtgeſetzt. Die Inter: 


pellation des Bureaus der Skadtverordneten⸗ 
verſammlung betreffend Ziegerlieferung zum 
Armenhauſe und Schlachthaufe wurde, nachdem 
nach Prüfung des Magistrats und der Bau⸗ 
verwaltung vas Ziegelmäterial für normal und 
einwandfrei befunden worden iſt. von der Ver⸗ 
ſammlung für erledigt erklärt. 

Culmzee, 23. Dezember. (Die Molkerei Culmſee, 
e. G. m. b. H.) ſchließt die Jahresrechnung ab mit 
68 396 Mark, das Gewinn: und Verluſttonto mit 
15825 Mark, der Reſervefonds beträgt 15 608 WIE. 
Die Zahl der Genoſſen, 24, iſt unverändert. 

0 Schönſee, 21. Dezember. (Bei der Gemeinde⸗ 
vertrerer⸗Ergänzungswahl) ſiegte in der Stichwahl 
in der 3. Abteilung Klempnermeiſter Macejewsti 
mit 73 Stimmen. Sein Gegner, Herr Venski, er⸗ 


hielt 69 Stimmen. 
j (Aufgelaſſene An⸗ 


e Sthönſee, 22. Dezember. 
ſiedlerſtellen.) Den Anſiedlern in Gr. Orſichau, deren 
Zahl etwa 60 beträgt, ſind jetzt ihre Anſiedlerſtellen 
aufgelaſſen. 

e Gollub, 20, Dezember. (éBeſitzwechſel.) Be⸗ 
ſizer Lorenz Kubiak hat ſein Grundſtück tauſchweiſe 
für 45000 Mark an den Beſitzer Paul Kroll in 
Groß Peterwitz, Kreis Roſenberg, veräußert; der 
Tauſchpreis für das Grundſtück in Groß Peterwitz 
iſt auf 63 000 Mark feſtgeſetzt. 

e Brieſen, 20. Dezember. (Einbruchsdiebſtahl. 
Jagdverpachtung.) Bei dem Gaſtwirt Stahnke in 
Labenz wurde in vorvergangener Nacht ein größerer 
Einbruchsdiebſtahl ausgeführt. Der aus Rehden 
herbeigeholte Polizeihund nahm die Fährte der 
Diebe bis Deutſchwalde auf, verlor dann aber die 
Spur. Ein in derſelben Nacht bei dem Lehrer 
Puſchke in Fronau verſuchter Einbruchsdiebſtahl 
blieb erfolglos. — Gutsbeſitzer Fiſcher in Wimsdorf 
hat die Gemeindejagd von Wimsdorf auf weitere 
6 Jahre für 105 Mark jährlich Ne tet. 

eBrieien, 22. Dezember. (“ eligwechſel) Das 
Haus⸗ und Geſchäftsgrundſtück des Baugewerks⸗ 
meiſters Findeiſen wurde in der Zwangsverſteige⸗ 
rung von dem Fuhrunternehmer Nitz für 24 800 Mk. 
erſtanden. . 

e Hohenkirch, 22. Dezember. (Landgemeinde und 
eee nule) Die Gemeindevertretung von 
Hohenkirch, die die größte Landgemeinde des Kreiſes 
Brieſen iſt, hat einen von ihr geforderten kleineren 
Beitrag zu den Koſten der weiteren Anterhaltung 
der ländlichen Fortbildungsſchule einſtimmig mit 
der Begründung abgelehnt. daß dieſe Schule völlig 
zwecklos ſei, da der Jugend ſchon ohnehin überreiche 
Lerngelegenheit geboten werde. 8 

tr Pfeilsvorf, 22. Dezember. (Der Schulvorſtand 
u Eholewitz) übernahm geftern das von der An⸗ 
iedelungskommiſſion erbaute neue Schulhaus. Die 
findet am 3. Januar 1913 
ſtatt. Cholewitz gehörte früher zum Schulbezirk 
Pfeilsdorf. 

h Dt. Eylau, 22. Dezember. (Die Strafkammer 
in Bromberg) verurteilte den Ratsherrn und 


feierliche Einweihn 


Kupferſchmiedemeiſter Hecht⸗Dt. Eylau wegen Be⸗ 


leidigung des Bürgermeiſters Gieſe zu 300 Mark 

Geldſtraße und Tragung aller Koſten. Der Staats⸗ 
anwalt hatte 500 Mark beantragt. Hecht hatte in 
ſeiner Eigenſchaft als Dezernent des Gas⸗ und 
Waſſerwerks einem Angeſtellten gegenüber beleidi⸗ 
gende Außerungen über den Bürgermeiſter gemacht. 

Elbing, 20. Dezember. (In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung) wurden zunächſt die zu 
unbeſoldeten Magiſtratsmitgliedern gewählten 

erren Kaufmann Wiebe und Sanitätsrat Dr. 

lecker eingeführt. Zum beſoldeten Magiſtrats⸗ 
mitgliede wurde Magiſtratsaſſeſſor Barthels ge⸗ 
wählt. Eine Beſchwerde der Hausbeſitzer über die 

Erhöhung des Zinsfußes für erſtſtellige Hypotheken 
von der ſtädtiſchen Sparkaſſe auf 4% Prozent 
wurde dem als: als Material überwiejen. 
Für die innere Einrichtung der neuen Volksſchule 
an der Truſoſtraße wurden 5000 Mark und für die 
au errichtende Handelsvorſchule 300 Mark bewilligt. 
Nach der Jahresrechnung der ſtädtiſchen Gewerbe⸗ 
ſchule 155 1911 hatte die Stadt einen Zuschuß von 
6681 Mark zu leiſten. Der Etat der Stiftungen 
balanziert mit 52 500 Mark. Das Geſamtvermögen 
der Stiftungen beträgt 1243330 Mark. Der Etat 
des Leihamtes wurde mit 131900 Mark abſchließend 

enehmigt. Die Stadthauptkaſſe hatte bei 8 882 481 

ark Einnahmen 520 982 Mark überſchuß, davon 
waren 237 933 Mark Mehrerträge der Gemeinde⸗ 
Dt Beim Etat der Sparkaſſe, der mit 650 000 

Mark abſchließt, wurde die Aufſtellung von Spar⸗ 
automaten in den Schulen vorgeſehen. Für die 
Erweiterung der Gasanſtalt wurden 460 000 Mark 
bereitgeſtellt. Juſtizrat Diegner gab dann als 
Vorſteher den üblichen Rückblick über die Arbeiten 
des letzten Jahres. 

„Reitenburg, 19. Dezember. (Mit dem Verkauf 
ſtädtiſchen Landes an Private) hat ſich hier eine 
rege Bautätigkeit entwickelt. In der Nähe der 
neuen Artilleriekaſerne und der Sensburger 
Chauſſee ſind noch im Herbst größere Wohnungen 
erbaut worden. Die Stadt hat ein Arbeiterwohn⸗ 
haus für 18 Familien errichtet. Da die Gebäude 
noch encht beziehbar find, herrſcht große Wohnungs⸗ 
not. Am Bau der Artilleriekaſerne wird rüſtig 
gearbeitet. Bis auf einen Stall ſind die Gebäude 
gebrauchsfertig. Die Mannſchaftsbaracken ſind ge⸗ 
räumig eingerichtet und bieten den Soldaten einen 
guten Aufenthtlt. Mit dem Bau der Kaſerne für 
die Maſchinengewehry Kompagnie iſt ſeit einiger 
Zeit begonnen worden. Der Schießplatz der de 
tillerie ſoll etwa eine Meile von 
fernt eingerichtet werden. 

Königsberg, 20. Dezember. (Die Jahrhunderr⸗ 
feier der Erhebung Oſtpreußens] wird am 5. Fe⸗ 
bruar in Gegenwart des Kaiſers begangen werden. 
Die Feier im Dom wird bald nach Ankunft des 
Kaiſers ihren Anfang nehmen; es wird ſich daran 
die Feier im Landeshauſe ſchließzen und dann die 
Eröffnung der Jahrhundert⸗Ausſtellung erfolgen. 


aſtenburg ent⸗ 


Vork ſteht noch nicht gan feſt. Ver 


nkettfeier in 
einen großen 
(Verſchiedenes.) 


plant zur Ankunft des Kaiſers 
Fackelzug. 


NFordon, 22. Dezember. 


deufihen Polfzeikongreſſes ſprach Polizeipräſident Kündigung auf 3% Prozent und bei ſechsmonatlicher! Geſtern Abend fand in der Aula der paritätiſchen 


Schule eine vom vaterländiſchen Frauenverein ver⸗ 
anſtaltete Weihnachtsbeſcherung armer Waiſenkinder 
ſtatt. Pfarrer Fuß hielt die Feſtrede, die Kinder 
trugen Weihnachtsgedichte und el 51 5 
vor. Es erhielten 14 Waiſenkinder Kleider und 
Wäſche einen Chriſtſtollen und einen bunten Teller. 
Außerdem hat der Verein 14 arme Witwen mit 
Kohlen bedacht. — Die vom Bürgerverein an den 
Kreisausſchuß gerichtete Eingabe, die Zufuhrwege 
nach der Stadt Fordon zu verbeſſern, um dem in der 
Stadt darniederliegenden Handel und Verkehr auf⸗ 
zuhelfen, ſcheint inſoſern Erfolg zu haben, als nun⸗ 
mehr der durch den Jaruſchiner Pfarrwald führende 
Verbindungsweg nach Jaruſchin, Alexandrowo, 
Ober Strelitz um. inſtand geſetzt reſp. gepflaſtert 
werden ſoll. Die Koſten für dieſe Arbeiten ſind auf 
zirka 14000 Mark veranſchlagt. — Die ſeit einigen 
Wochen bei Tag und Nacht ſtattgefundene Aber⸗ 
wachung der beigen Weichſelbrücke iſt nunmehr 
wieder aufgehoben worden. — Der Gaſtwirt Johann 
Schulz verkaufte ſein an der Brombergerſtraße ge⸗ 
legenes Gaſtwirtſchaft grundſtück zum Preiſe von 
41500 Mark an den Floßmeiſter Ferdinand Röhl 
aus Fordon⸗Fordoneck. 

t Gneſen, 20. Dezember. (Pferdediebſtahl.) In 
Beyerrode bei Kletzko wurde bei einem Einbruchs⸗ 
diebſtahl in der Nacht einem Beſitzer eine braune 
Stute geſtohlen. Von dem Diebe fehlt jede Spur. 

Pofen, 21. Dezember. (Zum Verkauf des Gutes 
Chorin.) Wladislaus v. Taczanowski, der vor 
einigen Tagen ſein Rittergut an den Großherzog 
von Sachſen⸗Weimar freihändig verkaufte, iſt, nach 
dem „Dziennik Poznanski“, zur Strafe dafür aus 
dem Familienverbande derer v. Taczanowski aus⸗ 
geſchloſſen worden. R 

d Stralkowo, 23. Dezember. (Der landwirtſchaft⸗ 
liche Verein Stralkowo) hielt am vorigen Sonntag 
eine gut beſuchte Sitzung ab. Der Vorſitzer, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Tſchuſchke, machte geſchäftliche Mit⸗ 
teilungen Herr Winterſchuldirektor Wunſch⸗Wit⸗ 
kowo 51 einen Vortrag über Schweinefütterueng 
und Behandlung des Stallmiſtes, der eine an⸗ 
regende Debatte hervorrief. erner nahm der 
Perein Stellung zu der angeblichen Fleiſchnot und 
beſchloß, den Großſtädten Schweineangebote für 


5 Jahre zum Durchſchnittspreiſe von 45—47 Mark 


pro Zentner zu machen. Der Kreisverein hat 
460 Stück gezeichnet. 

Bentſchen, 18. Dezember. (Die Aberlandzentrale 
der Kreiſe Meſerſtz⸗Schwerin⸗Birnbaum dehnt ihr 
gu immer weiter aus. So hat fie nun 
auch die Gemeinde Kuſchten der Zentrale ange⸗ 
ſchloſſen. Die hierzu gebildete Elektrizitäts⸗Ver⸗ 
wertungs⸗Genoſſenſchaft iſt in das Genoſſenſchafts⸗ 
EN des hieſigen Amtsgerichts eingetragen 
worden. 

Aus Pommern, 20. Dezember. (Ein verurteilter 
Adventiſt.) Wie aus Kolberg berichtet, wurde 
der Musketier Lüdtke vom Kolberger Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 54, der als Adventiſt jede Dienſt⸗ 
leiſtung Sonnabends verweigerte, vom Kriegs⸗ 
gericht zu 43 Tagen Gefängnis verurteilt. 


56. Vollverſammlung der weſtpr. 


Landwirtſchaftskammer. 
2 Danzig, 21. Dezember. 

In der geſtrigen zweiten Sitzung der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer gelangte nach den Beſchlüſſen über 
die Erhöhung der Umlage und den Austritt der 
kae en un a er und Waiſen⸗ 
aſſe eine Vorlage des zeins Eichenkra 
42 anderer Vereine betrffend Er 

Bullenankäufe 

zur Beſprechung. Die Vorlage war bereits auf die 
Tagesordnung der Sitzung des Vereinsausſchuſſes 
geſetzt worden, hatte aber wegen der Kürze der Zeit 
vertagt werden müſſen. Der Referent, Herr Guts- 
beſitzer Temme⸗Königlich Dombrowken, führte 
aus, daß der Ankauf der Stationsbullen früher durch 
eine von der Kammer 555 1 Kommiſſton vor⸗ 
genommen wurde. Da die Mittel der Kammer be⸗ 
ſchränkt ſind und immer neue Stationen errichtet 
wurden, ſo wurde den Stationshaltern geſtattet, 
den Ankauf von Stationsbullen vorzunehmen, wozu 
die Stationshalter von der Kammer einen Juſchuß 
von 300 Mark erhielten. Später wurde der 31 uß 
auf 400 Mark erhöht, Den Stationshaltern ſei auch 
geſtattet n den Bullen ſelbſt auszusuchen. 
Auf der am 23. Mai in Graudenz ſtattgefundenen 
Herdbuch⸗Auktion habe Herr Zuchtdirektor Or. Heſſe 
einige zwanzig Nummern im Katalog vermerkt und 
den Stationshaltern erklärt, nur von dieſen zu 
kaufen. da ſie andernfalls auf ihr Riſiko kauften 
und den Zuſchuß nicht bekämen. Die Folge davon 
ſei geweſen, daß, da etwa 40 Stationshalter, welche 
ſich untereinander nicht kannten, bei der Auktion 
mitboten und die Preiſe von den bezeichneten Bullen 
ungeheuer in die Höhe getrieben wurden. Infolge⸗ 
Bellen jei eine weit größere Anzahl von Stationen 
unbeſetzt geblieben, da viele Stationshalter ſich ge⸗ 
ſcheut haben, Bullen zu kaufen. Der Redner bat, 
es zu belaſſen, wie es bisher gehandhabt wurde, 
nämlich, daß es den Stationshaltern freigeſtellt 
werde, die Auswahl unter den Bullen zu treffen. 
Herr Zuchtdirektor Dr. Heſſe betonte, daß ein 
Alter von 15 Monaten Bedingung ſei. Redner wäre 
verpflichtet, die Auswahl ſo zu treffen, wie es für 
die Provinz am geeignetſten wäre, und er glaube, 
was die Allgemeinbeurteilung der für die Stationen 
anzukaufenden Tiere betrifft, ſehr wohl ein Arteil 
für die nn Kreiſe abgeben zu können. Im 
übrigen entſcheide auch nicht er allein, ſondern die 
Ankaufskommiſſion darüber. Herr Guts beſitzer 
Tornier⸗Trampenau trat für den Antrag der 
Stationshalter ein. Durch die Übernahme eines 
Bullen erwachſen den Stationshaltern e e 
Verpflichtungen. Das Intereſſe für die Viehzucht 
n, wenn es den Stations⸗ 


hoben werde 
haltern auch geſtattet werde, Tiere auszuſuchen, wie 
ie nach ihrem Geſchmack paßten. Herr Okonomierat 

ferdmenges⸗Zoppot meinte, daß ſich die 
Angelegenheit wie zu einer Anklage gegen Herrn 
Dr. Heſſe zujpige. Dazu ſei keine Berechtigung. 
Es habe ſich gegen früher nichts geändert. Herr 
Rittergutsbeſiter Scheunemann ⸗Damerau 
machte einen Vermittelungsvorſchlag. Dieſe Be⸗ 
zeichnung verſchiedener Bullen ſei den Stations⸗ 


könne nur 


3 


haltern nur zu plötzlich gekommen. Er ſei über- 
zeugt, daß die Stationshalter ſämtlich einverſtanden 
ſeien, daß Herr Dr. Heſſe die Auswahl trifft. Dies 
könnte vielleicht in der Form geſchehen, daß die 
Stationshalter beim Ankauf der Bullen auf den 
Nat des Herrn Dr. Heſſe hören. Herr Skonomierat 
Froſt⸗Paulshof gab zu bedenken, daß es außer⸗ 
halb unſerer Provinz Leute gäbe, die dies Syſtem 
der Auswahl in ſchädlicher Weiſe gegen die weſt⸗ 
preußiſche Herdbuchgeſellſchaft ausnutzen könnten. 
Es könnte leicht heißen, daß die von der Herdbuch⸗ 
geſellſchaft zur Auktion geſtellten Bullen von der 
eigenen Landwirtſchaftskammer nicht als Stations⸗ 
bullen anerkannt würden. Der Redner betonte, 
daß er nicht Mitglied der Herdbuchgeſellſchaft ſei, 
daß er aber der Anſicht wäre, daß hierdurch die 
Herdbuchgeſellſchaft und die Provinz Schaden er⸗ 
leiden. Herr Okonomierat Grunau⸗Lindenau 
bat Herrn Dr. Jae dafür einzutreten, daß unſere 
Provinz beim Ankauf von Stationsbullen bevor⸗ 
zugt werde und daß man nicht in andere Provinzen 
gehen ſolle. Herr Landesökonomierat Stein: 
meyer betonte, daß man das Prinzip habe, wenn 
irgend möglich in der Provinz zu kaufen. Man 
könne aber aber unter keinen Amſtänden die Aus⸗ 
wahl der anzukaufenden Bullen dem Geſchmacke 
der Stationshalter überlaſſen. So ein weites 
Entgegenkommen liege nicht im Intereſſe der All⸗ 
gemeinheit. — Herr Okonomierat Bamberg⸗ 
Stradem hob beſonders hervor, daß Herr Dr. Heſſe 
mit großem Sachverſtändnis bemüht ſei, ſeinen 
Poſten auszufüllen. Herr Kammerherr von 
Oldenburg⸗Januſchau betonte, daß die Land⸗ 
wirtſchaftskammer beſtrebt ſei, die weſtpreußiſche 
Herdbuchgeſellſchaft zu unterſtützen und dort Bullen 
zu kaufen. Wenn wir aber zugeben, daß jeder 
Stationshalter nach eigenem Geſchmacke Bullen 
kaufen dürfe, dann brauchen wir überhaupt keine 
Viehzucht mehr. (Zurufe: Sehr richtig!) Herr 
Dr. Heſſe bemerkte, daß man den Zuſtand, wie 
Herr Scheunemann ihn wünſche, bereits jetzt habe. 
Die Stationshalter machten ihre Vorſchläge vor der 
Auktion, und wenn irgend möglich, gebe Redner 
dieſen Wünſchen ſtatt. Herr Tornier⸗Tram⸗ 
penau dankte als Vorfitzer der weſtpreußiſchen Herd⸗ 
buchgeſellſchaft der Kammer für ihre Anterſtützung 
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß ſie auch in 
Zukunft berückſichtigt werde. 

Hierauf wurde der Etat en bloc angenommen. 

Der Vorſitzer verlas ſodann ein Telegramm, das 
von dem bisherigen Kammermitgliede Herrn 
von Kries⸗Trankwitz eingegangen war und in dem 
Herr von Kries der Kammer herzlichen Dank für 
die ihm überſandten Grüße ausſprach. Möge Gott 
die Arbeit der Kammer auch fernerhin jegnen! 
Der Provinz möge ein beſſeres Jahr als das vorige 
und dem Vaterlande Frieden beſchieden ſein. 
(Bravorufe.) Nach Verleſung dieſes Telegramms 
wurde an die Landwirtſchaftskammer der Provinz 
Schleswig⸗Holſtein, die ebenfalls geſtern ihre 
Tagung abhielt, ein Begrüßungstelegramm gejandt, 
Düngungs⸗ und Anbauverſuche auf Verſuchsgütern. 

Sodann ergriff Herr Profeſſor Dr. Gerlach, 
der Direktor des Kaiſer Wilhelm⸗Inſtituts für 
Landwirtſchaft in Bromberg, das Wort zu ſeinen 
Ausführungen über das Thema: „Was lehren die 
auf den Verſuchsgütern Pentkowo und Mocheln jo- 
wie in der Provinz Weſtpreußen ausgeführten Dün⸗ 
gungs⸗ und Anbauverſuche? Durch ein überaus 
inſtruktives und umfangreiches Zahlenmaterial 
unterſtützte der Redner ſeinen Vortrag. Er ging 
davon aus, daß man in der Neuzeit beſtrebt ſei, 
die vorhandene Bodenfeuchtigkeit zu konſervieren 
und wo dieſe nicht vorhanden ſei, ſie künſtlich her⸗ 
zuſtellen. Dies letztere ſei aber nur teilweiſe aus⸗ 
führbar, da künſtliche Bewäſſerung nur in der Nähe 
größerer Gewäſſer möglich ſei. Für den Oſten würe 
im großen und ganzen eine künſtliche Bewäſſerung 
nicht jo nötig, wie künſtliche Düngung, da der 
Boden arm an Pflanzennährſtoffen iſt. An einer 
ganzen Menge von Zahlenbeiſpielen legte der Vor⸗ 
tragende die enorme Extragsſteigerun dar, die durch 
die Bearbeitung des Bodens mit fünſtlichem Dünger 
erzielt werde. Durch eine ausführliche Aufrechnung 
bewies er die Rentabilität der Verwendung der 
künſtlichen Düngemittel, und führte ihre verſchieden 
ſtarken Wirkungen näher aus. Die ſtärkſte Wirkung 


übt Chileſalpeter aus, nehmen wir bei ihm 100 


Prozent an, dann wirkt im Verhältnis Kalkſtickſtoff 
mit 70 Prozent. Kalk, Kali, Ammoniak und Kali⸗ 
phosphorſäure ſteigern, beſonders bei leichtem 
Boden, die Erträgniſſe. Beim Kalk ergeben ſich je 
nach der Bodenbeſchaffenheit verſchiedene Reſultate. 
Bei kalkhaltigem Boden kann er eventuell ſehr 
ſchädlich wirken, doch gibt es große, weite Flächen, 
die unbedingt gekalkt werden müſſen. Sicherer iſt 
es auf jeden Fall, den Boden auf Kalk⸗Säuregehalt 
uſw. und womöglich auch noch bakteriologiſch unter⸗ 
ſuchen gu laſſen. Große Sorgfalt erfordert aber auch 
vor allem die Auswahl der für beſondere Boden⸗ 
verhältniſſe zuſagenden Pflanzenſorten. Auf den 
Verſuchsgütern Pentkowo und Mocheln, deren Er⸗ 
folge der Vortragende ſeinen Ausführungen über⸗ 
haupt zugrunde legte, ſind unter genau denſelben 
Boden⸗ und Düngungsverhältniſſen die verſchieden⸗ 
ſten Reſultate erzielt worden, was nur auf die Ver⸗ 
ſchiedenheiten der angepflanzten Sorten zurückzu⸗ 
führen iſt. An den berſchichenen Frucharten Roggen, 
Weizen, Kartoffeln uſw. erläuterte der Redner 
näher die an den einzelnen Pflanzenſorten gemach⸗ 
tn Erfahrungen. Zum Schluß jeines Vortrages 
erörterte Herr Profeſſor Dr. Gerlach, daß die 
deutſche Landwirtſchaft vollkommen imſtande ſei, 
bei uns das deutſche Volk ernähren zu können. 
Wenn einzelne Getreideſorten noch nicht verwertet 
würden, jo läge das daran, daß viele, beſonders 
kleine Beſitzer, keine genügend intenſive Wirtſchaft 
trieben, daß ſie in dieſer Beziehung ihre Pflicht 
nicht voll und ganz täten, denn z. B. durch die künſt⸗ 
liche Düngung ließe ſich ein unverhältnismäßig 
weit größeres und ſchöneres Ernteergebnis erzielen. 
Immer mehr und mehr greift aber das intenjive, 
rationellere Wirtſchaften um ih, und in der Zukunft 
wird die deutſche Landwirtſchaft in noch immer 
weiterem Maße alle an ſie geſtellten Anſprüche 
erfüllen können. 1 
Langer, anhaltender Beifall folgte dem aus⸗ 
führlichen, feſſelnden Vortrage. Welches Intereſſe 
er erweckt hatte, bewies die nach den Dankesworten 
des Herrn von denburg⸗Januſchau ein: 
ſetzende außerordentlich rege Diskuſſion, in der Aa 
eine Menge Fragen an Herrn Profeſſor Dr. Gerla 
geſtellt wurden. A. a. empfahl Herr Scheune⸗ 
mann, den Vortrag, der von einem ſo kompe⸗ 
tenten Manne das Urteil bringe, daß Deutſchlands 
Landwirtſchaft zur Ernährung des deutſchen Volkes 
imſtande iſt, in irgend einer Form in weitere Kreiſe 
dringen zu laſſen. Es werde ein gutes, ausſchlag⸗ 
gebendes Kampfmittel in dem beginnenden Kampf 
um die Abfaſſung der neuen Handelsverträge ſein. 
Nach Schluß der Debatte ſprach Herr von Olden⸗ 
burg nochmals ſeinen und der Verſammlung Dank 
für die hochintereſſanten Ausführungen aus. 
Nachdem noch der dritte Punkt der Tages⸗ 
ordnung: „Mitteilung und Beſprechung über Gut⸗ 
achten und Berichte des Vorſtandes“, kurz und ohne 
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dann unbedingt inngehalten werden, auch 
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Leopold Semen 


der voraussichtliche Z. Vizebüürgermeistee 


Die Bürgermeiſterfrage in Wien. 


Der Bürgermeiſter von Wien Dr. Neu: 
mayer hat ſein Amt niedergelegt. Altersrück⸗ 
ſichten beſtimmten ihn zu dieſem Schritt. Für 
ſeine Nachfolgerſchaft kommen zwei Kandi⸗ 
daten inbetracht. Der eine iſt Dr. Joſef Por⸗ 
zer, der einer Wiener Bürgerfamilie ent⸗ 
ſtammt. Er iſt im Jahre 1847 geboren, abſol⸗ 
vierte das Akademiſche Gymnaſium in Wien 
und die juriſtiſche Fakultät der Wiener Ani⸗ 


verſität. Er wandte ſich dann der Advokatur 
zu, die er ſeit 1878 ausübt. Leopold Steiner, 
der andere Kandidat, iſt eine außerordentlich 
tatkräftige Perſönlichkeit, der als kleiner Ge⸗ 
werbemann begann und ſein großes Verwal⸗ 
tungstalent in der Verwaltung der Gemeinde 
und der Landesvertretung von Niederöſter⸗ 
reich bekundete. f 


weitere Erörterungen angenommen war, ſchloß der] Tieckſtraße 17. 
Vorſitzer der Kammer, Kammerherr von Oldenburg⸗ die jungen 


Eine gleiche Fürſorge empfangen 
Männer, wenn ſie ſich an die 


Januſchau, die Verſammlung und wünſchte dem an⸗ Adreſſe der männlichen Bahnhofsmiſſion, Berlin O, 


weſenden Herr Oberpräſidenten ſowie den Teil⸗ 
nehmern herzlich ein recht frohes Weihnachtsfeſt 
und gutes, erfolgreiches neues Jahr. 


Sophienſtraße 19, wenden. Wer die Heimat nicht 
verlaſſen muß, der bleibe lieber daheim, denn alle 
Hilfe und Fürſorge kann die Heimat nicht erſetzen! 
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Unfere 


auswärtigen Bezieher 


bitten wir, die Beſtellung auf 


Die Drelle 


für das I. Quartal 1913 umgehend er⸗ 
neuern zu wollen, damit in der Zuſtellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt. 

„Die Preſſe“ koſtet mit dem illuſtrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Haus⸗ 
freund“ fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
ſie vom Poſtamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn ſie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von ſämt⸗ 

lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und? 

Landbriefträgern, lowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. ; 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. Dezember 1912. 

— (Das Bund 0 Provinzial⸗ 
Poſaunen⸗Bundesfeſt) der vereinigten 
Poſaunenchöre der evangeliſchen Männer⸗ u 
e ſoll im Sommer in Marien⸗ 

urg gefeiert werden. Den größten Bläſerchor 
evang. Jünglingsvereine hat Dt. Eylau under 
Leitung des Pfarrers Engelbrecht⸗Dt. Eylau aufzu⸗ 
weiſen; ihm folgen die beiden Bläſerchöre Elbing 
(Erholungsheim), Leiter Gemeindehelfer Schar⸗ 
nowski, und der Bläſerchor zur „Heimat“ in El⸗ 
bing, ſodann die Bläſerchöre Danzig, Dirſchau und 
Graudenz. 

— Jagd.) Der Bezirksausſchuß hat beſchloſſen, 
daß die Schonzeit für Birk, Hajel- und Faſanen⸗ 
hennen gemäß den bisherigen Beſtimmungen am 
1. Februar zu beginnen gat. 

— (Ratſchläge für nach Berlin rer- 
ſende junge Mädchen.) Die Berliner Bahn: 
hofsmiſſton veröffentlicht aus ihrer reichen Erfah⸗ 
rung heraus einige gute Ratſchläge. Es kommt ſehr 
häufig vor, daß die Ankommenden in Berlin 
ſtundenlang vergeblich die verſprochene Abholung 
auf dem Bahnhof erwarten müſſen, weil keine be⸗ 
a Vereinbarungen getroffen ſind. Es iſt 

arum et tig, vorher zu ſchreiben, mit 
welchem Zuge die Reiſe gemacht wird, und auf 
welchem der neun Berliner Fernbahnhöfe die An⸗ 
kunft erfolgen ſoll. Dieſe Vereinbarungen müſſen 
wenn 
etwaige Mitteiſende eine andere Handhabung 
empfehlen. Wie oft kommt es z. B. vor, daß eine 
junge Reiſende auf Bahnhof Friedrichſtraße ver⸗ 
geblich wartet, weil ſie unterwegs ſich bereden ließ 
am Schleſiſchen Bahnhof auszuſteigen, und der⸗ 
gleichen! as Zuſammentreffen wird ferner ſehr 
erleichtert, wenn die Ankommende auf dem Bahn⸗ 
ſteig ſtehen bleibt. Wenn es ſich irgend vermeiden 
läßt, ſo richte man ſeine Reiſe ſo ein, daß die 
Ankunft in der Großſtadt nicht zu ſpäter Nacht⸗ 
ſtunde erfolgt. Auf jeden Fall ſelbſt wenn Be⸗ 
kannte oder Verwandte die Abholung verſprochen 
haben, merke man ſich die Adreſſe eines Mädchen⸗ 
heims, wie ſie auf den Plakaten der Eiſenbahn⸗ 
wagen angegeben ſind lin Berlin W, Marburger⸗ 
ſtraße 4, und N, Tieckſtraße 17), wo jedes junge 
Mädchen Tag und Nacht gegen geringes Entgelt 
Nachtquartier, Tagespenſion und auch eine zuver⸗ 
läſſige Stellenvermittelung findet. Niemals ſollte 
ſich ein junges Mädchen unterwegs, am Bahnhof 
oder auf der Straße mit un bekannten Perſonen ein: 
laſſen, die unter hohen Verſprechungen ihr eine 
Dienſtſtelle oder ein Nachtquartier beſorgen wollen. 
In allen Schwierigkeiten wende man ſich an die 

elferinnen der Bahnhofsmiſſion, kenntlich an einer 
weißen Armbinde mit roſa Kreuz, welche gern den 
Ankommenden mit Rat und Tat beiſtehen. Auch 
zwiſchen den Quartalsterminen wird jede Bitte um 
Abholung und Begleitung mit genauer Angabe von 
Tag, Stunde und Bahnhof der Ankunft pünktlich 
und unentgeltlich ausgeführt. Adreſſe Berlin N, 
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Haus und Uüche. 

Bei Ausſchmückung der Weihnachtstafel kann 
man auch ohne großen Koſtengufwand doch die reiz⸗ 
vollſten Wirkungen erzielen. Man braucht dazu 
nur, wie die praktiſche Wochenſchrift „Fürs Haus“ 
in ihrer neueſten Nummer ausführt, eines nicht zu 
knappen Bündels Tannenzweige, wozu die hübſchen 
braunen Zapfen, etwas Draht und Wachskerzen 
und wo möglich noch einige im Zimmer angetriebene 
blühende Zweige kommen. Sehr hübſch macht es 
ſich, wenn man eine Girlande aus en itzen 
windet, die durch rote oder gelbe Beeren (Eber⸗ 
eſchen, Ilex uw.) einen farbigen Aufputz erhält, 
und dieſe dann längs und quer auf das weiße 
Tafeltuch legt. Auch die im hohen Norden üblichen 
Känze aus Tannenzweigen ergeben einen Schmuck. 
Man nimmt dazu eine zu einem Kreis gebundene 
eidenrute, an der man mehrere Drahthalter für 
die Lichter befeſtigt und welche mit Tannengrün 
umwunden wird. Solche Kränze kann man mit 
Hilfe von Bändern direkt von der Decke herab⸗ 
hängen laſſen oder auch unter dem Beleuchtungs⸗ 
körper anbringen, natürlich in ſolcher Tiefe, daß 
die Kerzen nicht daran ſtoßen. an kann den 
Kranz ferner als Mittelſtück für die Tafel ſelbſt 
verwenden, indem man ihn flach aa ch und in 
ſeine Offnung einen mit Früchten und Nüſſen ge 
mehrere kleinere Kränze in Abſtänden auf der Tafel 
verteilt. Die Hauptſache iſt aber, daß recht viel 
Lichter an den Kränzen ſtecken. — Weiteres hier⸗ 
über wolle man in der Weihnachtsnummer von 
„Fürs Haus“, nachleſen, die ſich mit ihrem Rae 

mſchlage, dem reichen, weihnachtlich abgeſtimmken 
Inhalt ſelbſt gut als Zierde des Weihnachtstiſches 
eignet. Die anſprechende Nummer wird alt und 
jung Freude machen. i 


Die Unterfchlagungen bei der 
Gothaer privatbank vor Gericht. 


Weimar, 22. Dezember. 
Unter großem Andrange des Publikums fand 
vor dem hieſigen 50 88 die Verhandlung gegen 
den Prokuriſten der Gothaer Privatbank und Voriteher 
von deren Filiale Weimar Karl Eifler wegen 
Unterſchlagung und Arkundenfälſchung ſtatt. Der 
45 Jahre alte Angeklagte, der 99 10 ein Gehalt 
von 5000 Mark bezog, galt als ſehr ſolide und er⸗ 
freute ſich in Weimar und Umgegend großen An⸗ 
ſehens. Als die umfangreichen Anterſchlagungen 
bei der Gothaer Privatbank bekannt wurden, die 
deren Direktor Völker begangen hatte, wurden die 
Unterſuchungen auch auf die Filiale Weimar aus⸗ 
Ban Aufgrund der Ermittelungen wurde dann 
er Angeklagte in Haft genommen. Es ſtellte ſich 
heraus, daß der Angeklagte über Depots der Kun⸗ 
den zu ſeinen Gunten verfügt hatte. Veranlaßt 
wurde er zu den Anterſchlagungen durch einen Ver⸗ 
luſt von 5000 Mark, den er durch Geſchäfte für ſeine 
eigene Rechnung erlitten hatte. Am dieſen Verluſt 
zu decken, vergriff er ſich an einem Depot und um 
dieſes erſte Vergehen zu verheimlichen, unterſchlug 
er weitere Papiere, er machte alſo immer wieder 
ein Loch auf, um ein anderes zuzumachen. Die An⸗ 
klage ſteht auf den Standpunkt, daß der Re 
Schuldige der Direktor Völker geweſen ſei, der au 


ſeine Untergebenen einen überaus großen 99 0 


hatte. Der Prokuriſt Bohne von der Gothaer 
Bank bekundete, daß der von dem Angeklagten ver⸗ 
urſachte Schaden ca. 30 000 Mark betragen habe. 
Den Schaden, den Direktor Völker von der Go⸗ 
thaer Privatbank verurſacht habe, beziffert der 
Zeuge auf 50000 Mark. Der Angeklagte war in 
vollem Amfange geſtändig, ſodaß ſich die Beweis⸗ 
aufnahme ſehr vereinfachte. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte wegen des großen Vertrauensbruches zwei 
Jahre 9 Monate Gefängnis. Der Gerichtshof be⸗ 
rückſichtigte das offene Geſtändnis des Angeklagten 
und verurteilte ihn zu zwei Jahren e⸗ 
5 ängnis unter Anrechnung der Anterſuchungs⸗ 
haft. f 


Mannigfaltiges. 


(Verhaftung eines Rechts an⸗ 
walts.) Eine Nachricht, die in den Streifen 
der Großberliner Anwaltſchaft ziemliches 
Aufſehen erregen dürfte, wird aus der un⸗ 
weit Köpenick belegenen Gemeinde Adlers⸗ 
hof mitteilt. Dort iſt der Rechtsanwalt und 


königliche Notar Taſſo Hardell unter dem 
ſchwerwiegenden Verdacht der Untreue im 


füllten hohen Aufſatz ſtellt. Außerdem werden noch 


Amt verhaftet und dem Unterſuchungsrichter 
zugeführt worden. H. ſcheint unter dem 
Druck ſchwerer finanzieller Verhältniſſe ihm 
anvertraute Gelder für ſich verbraucht zu 
haben. 

(Gasexploſion.) Als Freitag Morgen 
der Gaſtwirt Joſeph Hoppe, Eldenaer⸗ 
ſtraße 28 in Berlin, aus ſeinen Wohn⸗ 
räumen mit einem brennenden Licht die Gaſt⸗ 
räume betrat, erfolgte plötzlich eine heftige 
Gasexploſion. Die Schaufenſterſcheiben wurden 
zertrümmert und die Jalouſie zumteil her⸗ 
untergeriſſen. Hoppe erlitt Brandwunden 
an Armen und Händen. Der Schutzmann 
Weniger, der in das Lokal eindrang, um 
das Feuer zu löſchen, erkrankte an Rauch⸗ 
vergiſtung und mußte durch Samariter der 
Feuerwehr mit dem Sauerſtoffapparat wieder 
ins Bewußtſein zurückgerufen werden. 

(Vor der Strafkammer des 
Landgerichts Wiesbaden) fand am 
Freitag die Verhandlung gegen den 26 Jahre 
alten Grafen Leopold von Saldern⸗Ahlimb 
und deſſen Mutter ſtatt, die wegen Zech⸗ 
prellerei und Betrugs angeklagt waren. 
Graf Saldern hatte in zwei Jahren für 1½ 
Millionen Mark Schulden gemacht. Nach 
Vernehmung der Zeugen beſchloß das Ge⸗ 
richt, den Grafen auf 6 Wochen zur Beob⸗ 
achtung ſeines Geiſteszuſtandes einer Anſtalt 
zu überweiſen und die Verhandlung zu ver⸗ 
tagen. N 

(über die Typhuserkrankun⸗ 
gen beim 3. Eiſenbahner⸗Regi⸗ 
ment in Hanau) wird jetzt von der Ber 
hörde amtlich bekannt ge eben, daß beim 
1. Bataillon mehrere Fälle feſtgeſtellt 
worden ſind. Im Anſchluß daran wird be⸗ 
tont, es beſtehe die Befürchtung, daß der 
Main mit Typhusbazillen verſeucht ſei. 
Deshalb werde eindringlichſt vor dem Ge⸗ 
brauch und Genuß des Mainwaſſers ge⸗ 
warnt. — Bei einer Kompagnie ſind vier 
Neuerkrankungen vorgekommen. Der Ver⸗ 
lauf der Krankheit iſt im allgemeinen 
günſtig. Der allgemeine Zuſtand der Kran⸗ 
ken iſt zufriedenſtellend. Von 211 Lazarett: 
kranken ſind zurzeit 15 ſchwerkrank. 

(Selbſtmord eines Dreizehn⸗ 
jährigen.) Der dreizehniährige Sekun⸗ 
daner Rudolf Krauſe vom Realgymnaſium 
zu Borna, Sohn eines Lehrers, hat ſich, 
weil er nachbleiben mußte, im Klaſſenzimmer 
mit der Wandkartenſchnur erhängt. 

(Exploſionsunglück auf dem 
Schießplatz Unterlüß.) Im Labora⸗ 
torium der rheiniſchen Metellwareufabrik in 
Unter lüß ereignete ſich eine ſchwere Ex⸗ 
ploſion. Durch Platzen einer Granake 
wurden zwei Arbeiter und ein junges 
Mädchen ſofort getötet, zwei andere Ar⸗ 
beiter wurden ſchwer verletzt. Über die Ur⸗ 
ſache dieſer Kataftrophe verlautet noch nichts 
Veſtimintes. — Über eine andere Exploſion, 
die ſich auf dem Hörder Hochofen⸗ 
werk ereignet hat, wird berichtet: Die 
Dächer der umliegenden Baulichkeiten wurden 
zerſtört und die Fenſterſcheiben eingedrückt. 
Verſchiedene Maſchinen wurden beſchädigt. 
Ein Arbeiter erlitt Verletzungen. In der 
Nähe der Exploſionsſtelle wurden Dynamit⸗ 
patronen aufgefunden, von denen man nicht 


weiß, wie ſie dorthin gekommen ſind. Der 


Betrieb iſt nicht geftört. 

(Die Nachricht von der Unter⸗ 
turmelung des Rheins) bei Koblenz, 
die Donnerstag vom offiziöſen Draht verbrei⸗ 
tet wurde, beſtätigt ſich nicht. An amtlichen 
Stellen iſt jedenfalls nicht das geringſte da⸗ 
von bekannt. 

(Wegen Zweikampfes) verurteilte 
das Kriegsgericht in Flensburg den Oberarzt 
der Irrenanſtalt in Schleswig, Dr. Schulze, 
zu drei Monaten Feſtung. Das Duell hatte 
vor einiger Zeit mit einem Dr. Sommerland 
in Schleswig wegen kätlicher Beleidigung 
ſtattgefunden. 

(Verworfene Reviſion.) Das 
Reichsgericht hat die Reviſion des Hülſen⸗ 
Fabrikanten Friedrich Pritzſche, der vom 
Schwurgericht in München » Gladbach am 
8. Oktober » zen Verbrechens gegen das 
Sprengſtoffgeſes zu zehn Jahren Zuchthaus 
verurteilt worden war, verworfen. Pritzſche 
hatte dem Erſten Staatsanwalt, einem an⸗ 
dern Staatsanwalt und dem Landgerichts⸗ 
direktor in’ München⸗Gladbach aus Rache in 
einem als Muſter ohne Wert deklarierten 
Paket Bomben zugefandt, die beim Aus⸗ 
packen explodieren ſollten. Nur die Vorſicht 
der Empfänger hatte die Abſicht des Ab⸗ 
ſenders vereitelt. i 

(Die Zeiten ändern ſich.) In 
Bonn haben die Studenten an die Univerſi⸗ 
tät eine Eingabe gerichtet, welche die Errich⸗ 
tung eines weiteren Milch häuschens in der 


Nähe der Univerſität verlangt. 


(Das Benzin ſoll verdrängt 
werden,) nicht nur das Publikum iſt 
ſeines ominöſen Geruchs überdrüſſig, die 
Automobiliſten wollen ſich ebenfalls von ihm 
losſagen, allerdings aus anderen Gründen. 
Sie ſind nämlich der Meinung, daß für ſie 
ein Brennſtoff, den die Induſtrie mit Noh⸗ 
ſtoffen, z. B. Alkohol oder ähnlichen Pro⸗ 
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dukten herſtellen kann, ohne daß der Wert 
dieſer Ware zu großen Preisſchwankungen 
unterworfen iſt, das Beſte ſei. Der Verband 
der international anerkannten Automobilklubs 
hat denn auch bereits einen Preis von einer 
halben Million Franks für die Erfindung 
eines neuen Motoren⸗Betriebsſtoffes ausgeſetzt, 
der allerdings für die gegenwärtig gebrauch⸗ 
ten Automobilmotoren verwendbar ſein 
müßte. 

(Reine Londoner Zeitungen 
am Weihnachtstage.) Zum erſtenmal 
werden am Weisnachtstage in London keine 
Zeitungen erſcheinen. Nur die „Times“ 
wird ihren Subſkribenten wie gewöhnlich 
zugehen. 

(Schneenot in Norwegen.) Seit 
einem Menſchenalter gab es in den Ge⸗ 
birgsgegenden Norwegens keine ſo gewalti⸗ 
gen Schneemaſſen wie in dieſem Jahre. In 
vielen Gegenden ſind die Wege unpaſſierbar, 
und auf der Chriſtiania— Bergen⸗Bahn muß 
ein rotierender Schneepflug jeden Tag die 
Gleiſe freihalten. 

(Das Unglück, ſchön zu ſein.) 
Miß Edna Goodrich iſt eine der ſogenannten 
„Profeſſional beautis“ der Vereinigten 
Staaten. Eine der bewundertſten und pho⸗ 
tographierteſten Frauen der Welt. Aber 
Miß Goodrich iſt trotzdem nicht glücklich. 
Sie hat ihr Herz einem Journaliſten ausge⸗ 
ſchüttet und geklagt, wie ſchwer das Los einer 
berühmten Schönheit ſei. Eine öffentlich als 
Schönheit erklärte Frau gehöre ſich nicht 
mehr ſelbſt, ſie gehöre dem Publikum, deſſen 


Kritik keineswegs immer liebenswürdig 
wäre. „Sie iſt heute aber garnicht ſchön“, 


„tie wird alt,“ „fie iſt ſchlecht angezogen“, das 
ſind Dinge die ſie öfter zu hören bekommt als 
Komplimente. „Die Frauen, die nicht ſchön ſind, 


haben es viel beſſer,“ ſchloß die arme Miß verbunden 


ihre Klage. 


(Prinzeſſin Ludwig von Bayern — 
die rechtmäßige Königin von Groß⸗ 
britannien und Irland.) Der Tod des 
Prinzen Luitpold von Bayern und die Berufung 
en älteſten Sohnes, des Prinzen Ludwig, zur 

eoenileft, veranlaßt die rtei der engliſchen 
„Jakobiten“, ſich nach langer Zeit wieder zu rühren 
und darauf hinzuweisen, daß die Gemahlin des 
Prinzen Ludwig von Bayern, die Prinzeſſin Marie 
u von rechtswegen als gekrönte Königin auf 
dem Thron von Großbritannien und Irland ſitzen 
müßte. Es iſt nur eine kleine Partei und fie hat 
keine Ausſicht, jemals ihr Ziel zu erreichen. Wer 
ſich jedoch zu dem neuerdings aus Anlaß der Über⸗ 
tragung der Königswürde auf den Prinzregenten 
Ludwig von Bayern ſoviel erörterten „Prinzip der 
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Das Grubenunglück auf der Zeche 


„Miniſter 

Auf der weſtfäliſchen Zeche „Miniſter 
Achenbach“ hat ſich wieder einmal eines jener 
elementaren Unglücke ereignet, die nun einmal 
mit den bergbaulichen Betrieben unaufhörlich 
ſind. Es handelte ſich um eine 
Schlagwetterexploſion, bei der ſchließlich 52 
brave Bergleute ihr Leben einbüßten, während 
neun verletzt wurden. Die Zeche „Miniſter 
Achenbach“ liegt nordweſtlich von Dortmund. 
Sie gehört zu dem bekannten Montanin⸗ 
duſtriellen⸗Konzern Gebrüder Stumm in Neun⸗ 


Achenbach“. 

kirchen. Zum Grubenvorſtand gehören u. a. die 
in Berlin wohnenden Herren Generalleutnant 
von Schubert, Schwiegerſohn des Freiherrn 
v. Stumm, Legationsrat Wilhelm von Stumm 
und Major F. von Stumm. Der Kaiſer er⸗ 
kundigte ſich wiederholt durch perſönliche Tele⸗ 
gramme an die bergbaulichen Behörden und 
an Privatperſonen nach dem Umfang und den 
Urſachen der Kataſtrophe. Für Linderung der 
erſten Not wurde von jeiten der Familie 
Stumm ein Betrag von 50 000 Mk. angewieſen. 


Standpunkt der „Jakobiten“ nicht das geringite ein⸗ 
wenden. „Jakobiten“ heißen ſie, weil ſo die An⸗ 
hänger des letzten Königs aus dem Hauſe Stuart, 
Jakobs II., der 1688 die Krone verlor, genannt 
wurden. Als deſſen kinderloſer Schwiegerſohn, 
König Wilhelm III., der Oranier, ein Jahr vor 
ſeinem Ende nämlich 1701, durch die „Act of ſett⸗ 
lement“ die Thronfolge regelte, geſchah dies durch 
die ungeheuerlichſte Verletzung, die jemals dem 
Prinzip der Legitimität zugefügt wurde, indem alle 
zur 


ach ausgeſchaltet wurden und man ihnen die ihrem 

echte nach weit zurückſtehende Kurfürſtin Sophie 
von Hannover als Proteſtantin vorzog. Die Kur⸗ 
fürſtin Sophie, deren Sohn dann auch wirklich als 
„Georg I.“ König von England und der Ahnherr 
der jetzt regierenden Dynaſtie wurde, war eine 


Tochter der an den N Friedrich von 
i 


Böhmen vermählten Prinzeſſin ſabeth Stuart, 
Schweſter des Königs Karl I. von England. Die 
Prinzeſſin Ludwig von Bayern aber, die bekannt⸗ 


dena iſt, führt als Enkelin des 1846 verſtorbenen 
Herzogs Franz IV. von Modena, deſſen Gemahlin, 
Beatice von Savoyen, eine Tochter des Königs 
Viktor Emmanuel I. von Sardinien war, ihre Ab⸗ 
ſtammung in gerader Linie zurück auf den Herzog 
Viktor Amadeus II. von Sardinien, der mit Anna 
von Valois, Tochter des Herzogs Philipp von Or⸗ 
lsans und der Prinzeſſin Henriette Stuart, einer 
Schweſter des Königs Karl I. von England, ver⸗ 
heiratet war. Nimmt man nun, wie die Jakobiten 
es tun, die „Act of ſettlement“ als rechtsungiltig 
an und ſtellt das Erbrecht aller damals über⸗ 
gangenen Perſonen und ihrer Nachkommen wieder 
her, jo ſteht unter dieſen in der Tat die Prinzeſſin 
Ludwig von Bayern an allererſter Stelle. Man hat 
ausgerechnet, daß ſeit dem Erlaß der „Act of ſett⸗ 
lement“ das Erbfolgerecht von mehr als 10 000 
Menſchen übergangen worden iſt und daß es gegen⸗ 
wärtig ungejüht 900 Perſonen gibt, die ſamt und 
ſonders ein beſſeres Recht auf die Krone von Groß⸗ 
britannien und Irland beſitzen als König Georg V. 
Die „Jakobiten? geben einen eigenen Kalender 
heraus, in welchem die Prinzeſſin Ludwig von 
Bayern als „Mary Queen of Great Britain and 
Ireland“ und ihr älteſter Sohn, Prinz Rupprecht 
von Bayern, als „Prince of Wales“ 1 5 
ſteht. Auch gegenüber dem Anſpruche, den der Her⸗ 
og von Cumberland im Namen des e 
kinzipes der Legitimität auf das ehemalige 
Königreich Hannover erhebt, iſt es nicht unwichtig, 
Daran zu erinnern, daß das jetzige engliſche Königs⸗ 
haus, dem der Herzog ja angehört, auf vollkommen ille⸗ 
gitimem Wege auf den Thron gelangt iſt. nge. 


Humoriſtiſches. 


(Benutzte Gelegenheit.) Kommerzienrat 
Breiſpeichels Damen find fabelhaft muſikaliſch. Sie 
haben in ihrer Villa zwei Inſtrumente zur Verfügung: 
ein Piano jür den täglichen Gebrauch und einen wunder⸗ 
baren Flügel für feftlicde Veranſtaltungen. Einmal war 
Soiree bei Breiſpeichels. Ein Klaviervirtuoſe ſetzte ſich 
an den Flügel, zerſchlug vier Diskant⸗ und zwei Baß⸗ 
ſaiten und brach die Pedale ab. Alsdann nahm ihn 
der Hausherr beiſeite, gab ihm hundert Mark über das 
ausbedungene Honorar und ſagte: „Tun Sie mir den 
Gefallen, lieber Meiſter, und hau'n Sie noch das Piano 
nebenan kaput!“ 


Ullkt, hat ge- 
holten, wird 
helfen In 


Nheuma, 
Kopiwelt, 
Rücken- und Magenschmerzen ge- 
= plagt sind. Amol ist auch eln unl- 
ud erselles Toilettemittel. Amol 
stärkt, erqulckt, erfrischt, belebt! Anerkannt und emplohlen 
von hervorragenden Aerzten. Preis à Flasche 75 Pig» 
1.25 Mk., 2 Mark. Amol-Versand, Hamburg. 


Zu haben in allen Apotheken und Drogerien. 


Die Benzwerke Gaggenau find ſoeben von der 
Hygiene⸗Ausſtellung Rom für den dort ausgeſtellt ge⸗ 
weſenen Benz⸗Gaggenau⸗Krankenwagen mit dem Großen 


Legitimität“ bekennt, kann folgerichtig gegen den rbfolge Berechtigten, die katholiſch waren, ein⸗ lich der letzte Sproß des herzoglichen Hauſes Mo⸗ Preis ausgezeichnet worden. 
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Bekanntmachung. 

Von Montag den 23. Dezember 
bis einſchließlich Montag den 30. 
Dezember d. Is. und am Freitag iR 
den 3. Januar k. Is. beginnen die 
Dienſtſtunden in den ſtädtiſchen ME 
Bureaus und Kaſſen vormittags erſt 
um 9 Uhr. 

Thorn den 21. Dezember 1912. 
Der Erſte Bürgermeiſter. 


Bekanntmachung. 


Fleiſch aus Rußland 


— hier unterſucht und mit rotem 
eckigem Stempel verſehen — 
eingeführt durch den Magiſtrat 
Thorn, iſt zum Selbſtkoſtenpreiſe hie⸗ 
ſigen Fleiſchermeiſtern übergeben 
mit der Verpflichtung, das Fleiſch in 
ihren Verkaufsſtellen, getrennt vom 
anderen Fleiſche, zu verkaufen bis zu 
folgenden Preiſen pro 1 Pfd.: 


Schweinefleisch: 


3 
ST 


|Ledererbräu Nürnberg, 


älteste Brauerei Nürnberg’s, 
. Gegründet 1642. 


Den Herren Restaurateuren und einem titl. Gesamtpublikum von Thorn und 
# Umpebung zeigen wir hierdurch ganz ergebenst an, dass wir unsere Vertretung für 
den do:tigen Bezirk 


ern Hotelbesitzer Max Krüger, Thom 


übertragen haben. Genannte Firma wird stets ein grosses Lager unseres rühmlichst 
bekannten 


halten und dadurch in der Lage sein, dieses anerkannt erstklassige . Spezialbier = 
jederzeit frisch abgeben zu können. 


Anschliessend an Obiges teile ich höflichst mit, dass die Abgabe des vorzüglichen 


Patrizier-Exportbieres 


von heute in Gebinden, Flaschen und Syphons beginnt und bitte ich um recht zahlreiche Aufträge. 


Kopf, Beine 30 Pfg. 

Eisbein 60 „ Mit vorzüglicher Hochachtung 

Backe, Abſchnitte 65 „ 7 5 

Bauch, Schulterftüde 80 relephen 178. Max Krüger, Hotelbesitzer, Thorn, Seglerstrasse 15. 

Speck, Fett 80 „ 2 N e Va OSTERN NTN 

Schinken, Kamm 80 „ — ee 

Karbonade 80 EEE EIER 


n 
Der Verkauf findet täglich vor» 
mittags in den Fleiſcherläden ſtatt, in 
denen der Aushang gelber Plakate mit 
dieſer Bekanntmachung angeordnet iſt. 
Thorn den 19. Dezember 1912. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An den bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
feiertagen wird in der altſtädtiſchen 
evangeliſchen und in ſämtlichen hie⸗ 
ſigen katholiſchen Kirchen nach dem 
Vor⸗ und Nachmittags⸗Goltesdienſt 
die bisher übliche Kollekte für das 
ſtädtiſche Walſenhaus abgehalten 
werden. 

Wir bringen dies mit dem Be⸗ 
merken zur öffentlichen Kenntnis, daß 
an jeder Kirchentür Waiſenhauszög⸗ 
linge mit Sammelbüchſen zur Em⸗ 
pfangnahme der Gaben bereltſtehen 
werden. 

Thorn den 14. Dezember 1912. 


Der Magiſtrat, 
Waiſenhaus⸗ Deputation. 


Belanntmachung. 

Armengaben aus Anlaß des 
Weihnachtsfeſtes oder als Ab⸗ 
löſung der Neufahrsglückwünſche 
werden auch in dieſem Jahre 
von unſerer Stadthauptkaſſe 
dankbar entgegengenommen und 
durch das Armen⸗Direktorium 
an Arme verteilt. 

Thorn den 21. Dezember 1912. 


Der Magiſtrat, 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


2 hr. J. Wolf s Interotunss-Antlte 


gegr. 1903, für die Einf Freiw. Eähnrichss, Seskadett. -, 
Primaner- u. Abiturlenten- Prüfung,; sowie zum Eintritt 
in die Sekunda einer höher. Lehranstalt. Streng geregeltes 
a Pensionat. Halbjährl. Gymnasial- u. Regalgymnasial- bezw. 
Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. — Bisher 


= Prüflinge 5 8 ka 
fpestanden 603 nämlich 74 Abiturienten 
darunter 10 Damen, 1 Steuersupernumerar, 34 für 81, 79 für 
ol, 9 für Ol, 18 die Extraneer-Schlussprüf. eines Pro- 


gymnasiums, Realprogymnasiums, od.einer Realschule, 79 Ein- 
Jährige, 16 7fürd , 50 für O III, 10für III, 5fürIVu.1 Fähnrich. 


Seit 1911 auch für die Primaner- und 
besondere Damenkurse Abiturlenten prüfung. 
1912 bestanden 95 Prüfl., darunter 18 Abiturienten ® 


unter ihnens Damen), 12 Primaner, 22 Obersekundaner, ® 
“ 14 Untersekundaner und 22 Einjährige. 5 


Prospekt. Telephon Nr. 11697. mm 
ch Klar des sie Uhren, Ringe, 


aufdes Schmucksachen, 

Hand Zigaretten-Btuis, Stöcke, 
E goldene Trauringe 

am besten und reellsten 


bei einem Fachmann 
kaufen. 


recht geschmackvoller 


blumen-Zusammenstellunden 


als geeignete Geschenke für den 


(Weihnachtstisch 


finden Sie in der 


inter Dumenlallı 


Katharinenstrasse 10, 
gegenüber dem königlichen Gouvernement. 


111 Hyazinthen, Maiblumen, Tulpen, 
Blühende Pflanzen: Azaleen, Christrosen, Flieder etc. 
a N Palmen, Anroearien. xx 
Schnittblumen in ganz hervorragender Qualität. 


95 schön sortiert, in Bot 
Vasen und Kübel, Kristall, Porzellan und Majolika. 


Abteilung für Armenſachen. Billigste Preise. Billigste Preise. 
Versand nach auswärts unter Garantie tadelloser Ankunkt. 


Es Ä Bitte das Schaufenster zu beachten! 


Erich Müller Nachf, 35 i —— 
Breitestrasse 4, 55 Silvester. ; 
empfiehlt als praktische Ausverka uf 5 [Lotterie 
Geschenkartikel: wegen Aufgabe des Geschäfts der großen Berliner 


u Kunstausstellung :: 


meine reichhaltige und preiswerte Auswahl gesehen haben. 


— Alleinverkaufsstelle der Alliance Horlogere. —— 


M. Grünbaum, Uhrmachermeister. 
Altstädt. Markt 2. — Gegründet 1883. 


Reparaturen werden gewissenhaft ausgeführt.“ 
1 0 5 


Ta gummi R h 5 zu hedeutend herabgesetzen Preisen. Jedes zehnte Los gewinnt 
+ =SCHUNE, Abteilung Pelzwaren da auf jede Reihe (enthaltend 
eilung Pelzwaren: r 
Gummi⸗Tischdecken, Sealbisam-Kragen, Schals und Muffen, Hauptgewinne im Werte von Mark : e no . 5 r 
4 hte Fehmützen, Schal d Muffen, ? Fr : 2 ste Waschkraft Infolge : Te ; 
1 U. 1 88e Fee en S0 nals er Muffen. Ihres Gehaltes an bestem Terpentinöl. 175 
Ummi⸗ u 5 Nerz -M I-Schal d Muffen, — — 
„ x 11 5 85 Marke br er Holskyinnd Waffen, Fr Ueberall erhältlich, 5 85 1 
SE Sr achen, Zoblmurmel-Schals und Muffen, J. M. Wendisch Nachf., Seifenfabrik, 
ummi-Schürzen, hte Persianer-Sohals und Muff a wer | ST ANSidE> Markt 3337 u 
Gummi-$Schwänme 28 185 Nein dd Mf, ©» S % 
8 blau Schuppen-Kragen und Muffen, 
Markttaschen, echte Skunks-Kragen und Muffen, f 
.. hte Stei der-K d Muffen, 
Dauerwäsche, Saw e Wale. dre made Har B., Tibet 55 für 
Schal d Muffen, 
Linoleum, Seeds S bb pen- Shale mid Muffen, — 
Teppiche und Läufer, Skunks-Wallaby-Schals und Muffen, 11 
inder - G it 5 
Kinder-Garnituren ha ſucht 


China⸗Matten. fertige Herren- und Damenpelze, 
Be» — fertige Damen-Pelziaketts, 

fertige Peizdecken mit Tuchbezug, 

Angora- und chines. Ziegendecken, 

Jagdmuffen, Kutscherpelerinen, 


Verkaufsstellen zu haben, 


H. C. Kröger, Berlin W. 8, 
Friedrichstr. 193a. 


Rittergut Wartin, Bez. Stettin. 
Zahnatelier Künſtl. Zähne 


Harnröhrenleidende Herren- und Knabenkragen, 2 el Neuſtädt. Markt? 
verwenden nur das neue Mittel „Eubal⸗ sowie Mützen, Futter, einzelne Felle in ver- befindet ſich jetzt Breiteſtraße 33, bei 8 © 

ſol“ (Wz. kaiſerl. Patentamt unter schiedenen Pelzarten. — ——— Kaufmann Seelig. H. Schneider. 
Nr. 161 120 geſetzl. geſchützt). Auch bei rr nr 0 N W 


Frauen (Welßfluß) äußerſt wirksam. Bestellungen nach Mass. 


Keine Aenderung der Lebensweiſe nötig. Umarbeitungen, Reparaturen lechten e 97 


Gelegenheitskäufe, zurückgeſetzte 


Fraun Margarete Fenlauer. gm 


Die ſichere Wirkung der Eubalſol⸗ —— werde Tun: 12 5 x 1 5 
Präparate en mir folgende Garantie C G Do Sa 4. The / flechte: i Bartliecgts ars. e . a ) 
zu geben: Ich zahle, wenn feine Heilung 8 Onte, Skroph, a — 8 N 
erfolgt, gegen ärztl. Atteſt anſtandslos 8 = orau, orn, Ser 1 läge 3 A Seam, Se gi 
den Kaufpreis von 50 M. zurück. Altstädt. Markt 14, neben dem kaiserl. Hauptpostamt. offene Füße a Max Gläser, Buchhandlung 
Ausführl. Auskunft mit ärztl. Gutachten Gründung 1854 Beinschäd . Haufe Café Kaiſerkrone 
koſtenlos in verſchloſſenem Kuvert gegen = 5 Finger enden 8 au RENTE SE 1 

20 Pf. für Porto. Prompler diskreter sehr hartnäckig. or 5 == 
Verſand durch meine Verſand⸗Apotheke. Wer bisher vergeblich aut 

Chemiker Kaesbach in Niewerle Sie bos zollte, versuche noch 


ewährte u. Araztl. empf. 


Fernpprecher 245 O. Scharf, gegründet 1873 Rino- Salbe 


5 0 Frei von schädl. Bestandteil, 

Ehorn, Breiteſtraße 5, F Dose Mk. 1,15 u. 2,25. 

empliehlt ſein großes Lager in x ie nen 
1 


damen: und Lerren⸗Pelzen, Reiſe⸗Pelzen, wa ce re . an de 


Pelz decken, Fußſücken und Leppichen sn mmeaist 
Damen⸗Pelzſtolas und Mufen . —.ñüñk 


in vornehmer und gediegener Ausführung und zu ſoliden Preiſen. 


Nr. 39 (Lauſitz). 


LT 


in reichſter Auswahl, modernſter 
= Ausführung empfiehlt er 
Max Gläser, Buchhandlung 
ecm Haufe Cafe Kaiſerkroneß). 8 


n 


1 


— 


Unterhalle teils auf Lagern empfehle: 

Jagdwagen, Kabrioleits, Selbstfahrer, 

Koupes, Halbverdeck, Sandſchneider, 
Ponnywagen 

in beſter Aus führ. nach neu eſten Modellen 

W. Mikolniczak, Wagenbauer 

Thorn, Araberſtr. 21 u. Graudenzerſtr. 23. 


Tu. Hille, Pharm. 
W,. De 
Berlin 8 Abt. 95 


Bevor Sie Ihren Weihnachtsbedarf decken, müssen Sie 


